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Die Vertagung der Regierungserklärung
Die Begründung .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
Dr . R . J . Berlin , 16 . Jan .

Während die politischen Kreise sich auf die
Entgegennahme der Regierungserklärung vor -
bereiteten , wurde überraschend heute nachmittag
die Meldung vevbreitet , daß die für heute abend
6 Uhr vorgesehene Abgabe der Erklärung
der neuen Reichsregierung .auf M o n -
t a g verschoben sei . Die amtliche Begrün -

dung lautet dahin : .^ luerwarteterweise hätten
die Verhandlungen über die Besetzung wich-

tiger Ministerien insbesondere des Reichs -

finanz - und des Reichsjustiz mini -
st e r i n m s noch nicht abgeschlossen werden kön-
nen . „Daraufhin wurde auch der Empfang
der Presse dnrch den neuen Reichskanzler ,
der ebenfalls auf heute abend angesagt war ,
wieder verschoben . Zunächst ist es durch -
aus verständlich , daß Dr . Lucher ohne das Vor -

handensein des Justizministers und des Finanz -
Ministers nicht eine Regierungserklärung ab -
geben will , in der die wichtigsten Fragen der be-
voistehenden Politik , die wie zum Beispiel die
Aufwertungsfrage stark von der persön -
lichen Einstellung des betreffenden Ministers
abhängen , voraussichtlich gestreift werden müs -
sen . Es dürfte sich außerdem , wenn man die
Gründe für die Vertagung der Regierungs -
erklärnng erwägen will , noch um

Schwierigkeiten bei der Formulier « » « des
Regiernngsprogrammes

gehandelt haben . Für diese Formulierung war
bis heute nachmittag ja nur wenige Stunden
Zeit gegeben , da der Reichskanzler erst am
Abend des Vortages in sein Amt berufen und
bis dahin mit ununterbrochenen Einigungsver -
suchen beschäftigt war . Die seit langen stritti -

gen Fragen , wie die Ratifizierung des L o n -
d o n e r Abkommens , die Aufwertung ,
die Stellungnahme zur Abrüstungsfrage ,
sollen jetzt plötzlich auf einem gemeinsamen
Weg zu einer Lösung gebracht werden , .die allen
am Kabinett interessierten Parteien annehmbar
erscheint , obwohl manche dieser Parteien bisher
über derartige Fragen teilweile noch recht ver -
schieden » Meinung waren . Man denke nur an
die Fragen , die in das Reffort des Finanz¬
ministers fallen und die wie gesagt , erst mit dem
künftigen Reichsfinanzminister besprochen wer -
den müssen , es sei denn , daß wie viele Politiker
es dringend wünschen . Herr Dr . Luther zu der
Last des Kanzleramtes auch noch die des Fi -
Nanzministeriums übernehmt . Natürlich gab
die Verschiebung der Regierungserklärung ge-
schäftigen Gerüchtemachern Gelegenheit zu reich -
licher Ausübung ihres Handwerkes . Wir neh -
wen davon keine Notiz , weil uns keines der
Gerüchte ernsthafter Erwähnung wert zu sein
scheint .

Eine Erklärung Dr. Geßlers .
TU . Berlin , 16 . Jan .

Reichswehrminister Dr . Gebler gewährte
gestern nach dem „Berliner Tageblatt " einem
Pressevertreter eine Unterredung , in der er sol-
gendes ausführte :

„Sie machen mich auf eine Reihe Davstel -
luugeu aufmerksam , die in der Frage über
meine persönliche Haltung in der Ka -
b , n e t t s k r i s e umgelaufen sind . Ich kann
daraus nur erwidern , daß mir diese Darstel -
lungen deshalb verwunderlich erscheinen , da ich
während der ganzen Kabinettskrise mir
größte Zurückhaltung auferlegte , mich
stets in engster Fühlung mit dem Vorsitzenden
der Demokratischen Partei , Herrn Minister
a . D . Koch , gestanden und mit dem Herrn
Reichskanzler Marx nur eine kurze Unter -
redung gehabt habe . Wenn in einer großen
Zeitung davon gesprochen wird , ich hätte die
Umbildung des Kabinetts Marx sabotiert , und
mich sogar gegen die Aufnahme führender
Demokraten gewaiidt . so ist öas eine E r s i n -
dung . Mein Standpunkt während des ganzen
Verlaufs der Krise ist der gewesen , daß ich aus
persönlichen Gründen das größte Gewicht dar -
auf gelegt habe , endlich einmal eine Zeit der
Ruhe für mich zu haben und deshalb aus zu -
scheiden . Da ich jedenfalls nur in ein Ka¬

binett eintreten konnte , in dem die demokrati¬
sche Fraktion mindestens Neutralität bewahrt .
Wenn ich auch kein Mitglied der demokratischen
Fraktion bin und deshalb meine Entschlüsse
frei treffen kann , so bin ich doch Mitglied
der Demokratischen Partei . Ich habe
allerdings als Patriot das dringendste In -
teresse empfunden , kein Hindernis zu bilden ,
daß Deutschland herauskommt aus dem g e -
genwärtigen unhaltbaren Zu st and ,der eine schwere Diskreditierung
der demokratischen parla meniart =
schen Staatsform dar st eilt und des¬
halb bin ich schließlich auch bereit gewesen ,
meinerseits Opfer zu bringen , die mich im Hin -
blick auf meine persönlichen Verhälnisse beson -
ders bedrücken .

Die Krise in Preußen.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

B. Berlin . 16. Jan .
Es hat den Anschein , als ob die preußische

Zentrumsfraktion nicht gewillt ist , vorläufig
die Linkskoalition in Preußen zu sprengen .
Die „Germania "

, das führende Zentrumsblatt ,
schreibt heute abend :

„Wir werden vermutlich in den nächsten Mo -
naten das politische Schauspiel vor uns haben ,
daß gerade die beiden großen Flügelparteien ,
die nicht in die Volksgemeinschaft hineinzu -
bringen sind , im Reiche in der Mitarbeit
und in Preußen in der Opposition
zu stehen und umgekehrt . Dieser Zustand ist
gewiß nicht ideal , aber es läßt sich nicht leugnen ,
daß durch diese politische Tatsache gewisse Bin -
düngen gegeben sind , die man nicht gering an -
schlagen soll ."

WTB . Berlin , 16. Jan .
Der preußische Landtag setzte heute die

Zahl der Mitglieder des Ausschusses zur Unter -
suchung in der Angelegenheit betreffend Kredit -
gewährungen der Preußischen Staatsbank an
ausländische Konzerne ( Barmat - Aus -
s ch u ßs aus 2g fest und begann dann die Be -
fprechnng der Erklärung des Ministerpräsi -
denten .

Der Kommunist Eber lein begründete das
Mißtrauensvotum seiner Partei gegen
die Regierung .

v . Campe (D . Vp .) begründete folgenden
Antrag seiner Partei :

Da gemäß Artikel 45 der preußischen Ver¬
fassung bei Beginn der Tagung eines neu -
gewählten Landtages der Ministerpräsident
neu zu wählen ist , beschließt der Landtag :
„der weiteren Tätigkeit des Ministeriums
Braun fehlt die verfassungsmäßige
Grundlage " und führte dazu u . a . aus : Wir
haben drei Jahre lang aus voller Ueberzeu -
gung eine Politik der großen Koalition mitge -
macht , weil wir den Aufbau des neuen Staates
nicht allein den Kräften überlassen wollten ,
welche die Revolution machten . I e tz t w o l l e n
wir auch die aufbauenden Kräfte
der Deutschnationalen Volkspartei
heranziehen . Wir erwarten , daß der Mi -
nisterpräsident die Vertrauensfrage stellt
und sich nicht mit einem abgelehnten Miß -
trauensvotnm begnügt .

Ministerpräsident Braun führte aus : Der
Verfassungskonflikt brauche nicht durch Neuwahl
des Ministers gelöst zu werden , sondern für die
Entscheidung solcher Fragen sei der Staats -
g e r i ch t s h o f zuständig .

Die Anträge zu den bayerischen Kirchen -
Verträgen .

WTB . München . 16 . Jan . Zu der Abstimmung
über das Konkordat und die St » atsverträge mit
den evangelischen Kirchen wird noch mitgeteilt :
Vorangegangen waren die Abstimmungen üler
Abänderungsanträge der Oppositionsparteien ,
die abgelehnt wurden . Auch ein Sammelantrag
der sozialdemokratischen Partei wurde abgelehnt .
Dabei hatten sich der völkische Block , die Kommu -
nisten und der pfälzische Abgeordnete Burger
der Stimme enthalten . Annahme fand ein An -
trag der Deutschnationalen auf Vorlag « einer
Uebersicht darüber , in welchem Ausmaß reit dem
Inkrafttreten der Reichsverfassung sich in Bane ?' ii
die Orden und Kongregationen vermehrten ? ser -
ner wurde ein Antrag angenommen , der es als
die Auffassung des Landtages bezeichnet , daß hin -
sichtlich der freiwilligen Leistungen des
Staates an die christlichen Kirchen dem Grundsatz
der Parität in entsprechender Weise auch künftig
Rechnung zu tragen sei.

Die pariser Verhandlungen
abermals ergebnislos

IMgenxx Dienst des Karlsruher Tagvlaites ) .
8 . Paris , 16. Jan .

Im Laufe des heutigen Nachmittags fand eine
Vollsitzung der beiden Handelsdelegationen
statt . Obwohl die Beratungen über vier Stun -
den dauerten , haben sie zu keiner befriedi -
genden Lösung geführt , weder in positivem
noch in negativem Sinne . Zu der heutigen
Beratung lagen bekanntlich sowohl der sranzö -
sische wie der diesbezügliche deutsche Vorschlag
vor . Der deutsche Gegenvorschlag soll vier
Punkte enthalten haben : 1 . Diskrimierung
deutscher Waren . 2. Begünstigungen für
Elfaß - Lothringen . 3. Keine Zollein -
schränkungen noch Berbote usw . 4. Allgemeine
Bestimmungen .

Im französischen Vorschlag scheint nämlich
eine Diskrimierung deutscher Waren gegen
Konkurrenzwaren enthalten zu sein . Von die -
ser Absicht gingen die Franzosen heute nicht
ab . obwohl nach Erklärung der deutschen Dele¬
gation die deutschen Interessen hierdurch mehr
geschädigt werden als durch einen erhöhten Ta -
ris . Auch in der elsässischen Frage zeigten sich
Differenzen . Die Franzosen erklärten

überhaupt erst die parlamentarische Erledigung
ihrer neuen Zolltarife abwarten zu wollen , ehe
sie weiter verhandeln . Unter diesen Verhält -

nissen sah sich die deutsche Delegation veranlaßt ,
zu erklären , in Berlin er st neue In -
strn ktio n en einholen zu wollen und
findet alsdann eine abermalige Delegations -
fitznng statt . In der Zwischenzeit gehen »Me
Einzeiverhandlungen weiter .

Frankreichs Schulden an Engla nd
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Paris , 16. Jan
Der Briefwechsel vom 10 . und 18 . d . Mts . zwi -

schen Elemente ! und Churchill über die
interalliierte S ch u l d e » f r a g e gibt dem
„Temps " heute Anlaß , wieder einmal darauf liin -

zuweisen , ans welche Weise Frankreich die
französische Schuldenfrage am liebsten gelöst
sehen würde . Bekanntlich setzt der Absatz 6 der
Cu r z o n - N o t e vom 11 . Aug . 1923 die Schuld
Englands an die Vereinigten Staaten mit 14 .2Milliarden Goldmark sest . Diese Summe wäre
es , welche die englische Regierung zuerst von
Deutschland und dann von seinen europäischen
Gläubigern zu fordern hätte . Allgemein iviiddas effektive Dawes - Refultat nach Bezahlung derPrioritäten und Auslagen der interalliierten
Kommissionen , Okkupationskosten usw . auf 37M ' ll - arden Goldmark geschätzt . Davon
gebühren England im Sinne des Svaaer Abkom -mens 22 Prozent , das sind 8,2 Milliarden Gold¬mark im derzeitigen Werte . England hätte alsovon seinen Gläubigern noch 6 Milliarden
ttarden

'n " " » « fordern . Von diesen 6 Mil -

hätte Frankreich rund 3 Milliarde « Gmk.
au England zu leiste » ,

Ml * 15 J ^ itttardett Goldfranken , die die der -
Frankreichs an England dar -

s . l « Nachdem aber England bereits währenddes Krieges als Kreditgarantie 1 .2 Milliarden
franken erhalten hat , so würde sich auf dieseWeiie die Schuld Frankreichs an England im
derzeitigen Werte auf 2- 3 Milliarden Gold -
mark reduzieren , je nachdem man die 1,2 Milliar -
den Goldsranken , deponiert in der englischen
-ocmk , einbezieht in die Berechnung oder nicht .

Nun heißt es im Punkt 6 des Curzon -Brieses
vom 11. 8. 1923, daß die englische Regierung be-
reit wäre , die Zahlungen ihrer Gläubiger in
den neuen deutschen Werten anzuneh -
men uud nun meint der „Temps "

. diese neuen
deutschen Werte wären nunmehr vorhanden . Es
sind dies die Prozente der Dawes - Annuität . und
so stellt sich denn der „Temps " immer wieder
versuchend , die Schuldensrage Frankreichs von
den deutschen Zahlungen abhängig zu machen ,— eine Absicht , der sich bekanntlich sowohl die
englische wie die amerikanische Regierung bisher
widersetzt — die Regelung der französischen
schuld so vor . daß Frankreich an Großbritan -
nien einige Prozente von seinen 52 Svaaer Pro¬
zenten . die es auf die Dawes -Annuitäten besitzt ,abtritt .

Das von Churchill an Clementel angesagte
Schreiben , in welchem dieser die Stellungnahme
seiner Regierung in bezug auf den Clementel -
Brief vom 10. Januar versprochen hat . ist bis -
her noch nicht eingetroffen .

Die heutige Morgenausgabeunseres Mattes umfaßt 10 Seiten .

DieKunst zuprotestiere«.
„Langweilig wie eine deutsche Note ."

Von
Dr . Paul Rohrbach .

Der verstorbene E . D . Morel , dex beste
Freund , den Deutschland und die Gerechtigkeit
in England hatte » ( nicht um Deutschland , son¬
dern um der Gerechtigkeit willen ) , sagte mir
1928 bei einem Besuch in London , er sei jedes -
mal besorgt , wenn eine Note von uns bevor -
stände . „Ihr Deutschen "

, meinte er , „seid doch
für viele Diuge in der Welt begabt — habt ihr
denn niemanden , der eine Note schreiben kann ,
die Eindruck macht ? " Die Deutschen , hieß es
weiter , scheinen Noten so zu machen , daß eine
Abteilung des betreffenden Amts den Entwurf
anfertigt , aber alle anderen Abteilungen nach -
einander auch ihre Meinungen dazu sagen . Bei
dieser Filtriermethode kommt aus der Summe
der Bedenkeii und Komprimisse meist etwas so
Unpersönliches und Langweiliges heraus , daß
der Leser schon beim zweiten Satz genug hat .
In England ergehen wichtige Aeußeruugen
nicht nur unter der persönlichen Verantwor -
tnng eines Mannes , sondern sie sind mei -
stens auch aus einem G nß redigiert , und vor
allen Dingen sind sie daraus berechnet , bei dem
allgemeinen Leser , d- h . der öffentlichen Mei¬
nung , eine geeignete Gesühlsreaktion hervor -
zurufen .

Mir kommt diese Erinnerung bei der beut -
f ch e n R e g i e r u n g s n o t e an die Alliierten
wegen Köln , aber ich denke dabei nicht an
diese allein , sondern überhaupt an die Art und
Weise , wie man bei uns Kuugebuugen redi -
giert , zumal ivenn sie mit für das Ausland de-
stimmt sind . Es gibt diplomatische Schriftstücke
von zweierlei Art : solche die publiziert werden
und solche die vertrauliche bleiben sollen . In
der Lage , in der sich Deutschland heute befindet ,
müssen unsere Noten an die Alliierten nur zu
oft — so auch diesmal — Proteste sein , deren
wesentlichen Zweck gerade ihre öffentliche Wir -
knng ausmacht . Bon einem Amerikaner hörte
ich einmal das Wort : „Mit euch Deutscheu ver -
steht man sich darum so schwer , weil ihr nicht
mit dem Temperament reagiert , sondern mit
Argumenten .

" Wenn der Amerikaner „Argu -
mentieren " sagt , so hat das für ihn den Beige -
schmack des Streitens , des Kleinlichen und Lang -
weiligen . Darin liegt , richtig verstanden , ein
wichtiger Fingerzeig für die Debatte mit den
Angelsachsen . Die öffentliche Meinung in den
Ländern , die nach dem ./demokratischen " Schema
regiert werden , ist praktisch ein aufs höchste be-
deutsamer Faktor und darum für eine Note ,
wie kürzlich die unfrige wegen Köln , ein wichti -
gerer Adressat , als selbst die Regierungen .
Wenn man also Eindruck im deutschen Sinn er -
zielen will , so muß man ihr gegenüber die rich¬
tigen Mittel gebrauchen .

Drei Gesichtspunkte sind zu berück -
sichtigen . E r st e n s , muß man wissen , wie die
öffentliche Mieuung draußen zu den Fragen
eingestellt ist , um die es sich handelt - Zwei¬
tens muß man bei der Abfassung daran den -
ken . daß in einem Schriftstück , von dem man
öffentliche Wirkung erwartet , „Argumente " im
oben genannten Sinn , und jede ins Einzelne
gehende Auseinandersetzung , als langweilig
empfunden und womöglich nicht gelesen werden
Um so mehr müssen Inhalt und Form darauf
abzielen , das gefühlsmäßige Urteil in
Bewegung zu setzen . Drittens ist es nötig ,
an den entscheidenen Punkten die Stilisierung
s ch l a g w o r t ä h n l i ch zu fassen und ans diese
Art den Hauptinhalt der Note kurz und ein -
prägsam darzubieten .

Es klingt reichlich amerikanisch , aber es steckt ,
namentlich für unsere politische Situation , doch
eine Wahrheit in der Redensart : „Erfolgreich
regieren ist soviel wie erfolgreich inserieren !"
Auch diese Weisheit ist angelsLchsisch- „öemokra -
tisch "

, denn sie geht davon aus . daß die Zu -
stimmung der öffentlichen Meinung für jede
Regierung notwendig ist. Also mutz die öfsent -
liche Meinung auf das aufmerksam gemacht
werden , wofür sie sich interessieren soll , und
zwar so . datz ihr die Dinge in dem Licht gezeigt
werden , wie es der Regierung am Herzen liegt .
Uns Deutschen liegt von Natur diese Methode
wenig , und ans der einen Seite haben wir allen
Anlaß , ihre Spuren

'
zu scheuen , denn auf die

Art ist auch der Krieg gegen Deutschland in den
alliierten Ländern und später in Amerika po -
pulär gemacht worden . Man „interessierte "
Hätz gegen die Deutschen , nach allen Regeln ge-
wissenloser Fachreklame . Auf der andern Seite
müssen wir mit der Tatsache rechnen , datz wenn
wir nicht gute „politische Inserate " zu machen
verstehen , ein so wichtiges Aufklärungsmittel ,
wie unsere Noten , keine Wirkung Haben wird .
Wer unter Wölfen ist , mutz heulen lernen .

Die Engländer in Köln sind nicht so weit ge
gangen , die Protestversammlnngen gegen öas
Unrecht des 10. Januar zu verbieten , aber sie
baten die Berichterstattung eingeschränkt , und
sie haben der Presse mit den Folgen gedroht ,
falls sie „ beletdigende " Ausdrücke gebrauchen
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Die Beamten wurden wegen Bestechung zu je
einem Jahre Gefängnis und der Abcrken -
nung des Rechts auf Bekleidung öffentlicher
Aemter verurteilt . Der Bürgersfrau , die zu
einem Jahr Gefäi -gnis verurteilt wurde , wurde
zugebilligt , daß sie mit der Verbüßuug der Ge -
fängnisstrafe verschont wird , wenn sie innerhalb
drei Monaten eine Buße von 3000 Goldmark
bezahlt .

Oer Reichspräsident an die
scheidenden Minister.

WTB . Berlin . 16. Jan .
Der Reichspräsident hat an den aus

dem Amte scheidenden Reichskanzler
Marx nachstehendes Schreiben gerichtet :

Hochverehrter Herr Reichskanzler !
Mit aufrichtigem Bedauern habe ich

in Genehmigung Ihres Abschiedsgesuches mit
dem beifolgenden Erlaß Sie von dem Amt des
Reichskanzlers entbunden . Das Jahr , während
dessen Sie die Regierung des Reiches geleitet ha -
ben , war eine Zeit ernster wirtschaftlicher n . poli -
tischer Krisen und harter bürdevoller Arbeit .
Aber diese Arbeit war nicht vergeblich . Sie
brachte unserem Volke auf seinem Leidenswege
zum ersten Male Besserung und Erfolg
auf wirt s.ch astlichem wie politischem
Gebiet . Wie ich Ihnen schon am Neuiahrstage
zum Ausdruck bringen konnte , haben Sie , Herr
Reichskanzler , reichen Anteil an den erreichten
Fortschritten Mit ruhiger und sicherer Hand ,
gestützt aus reiche politische Ersahrungen und
unter Einsetzen Ihrer ganzen lauteren Persön -
lichkeit , haben Sie die Geschäfte des Reiches so
geführt , daß Sie sich Anspruch auf den
Dank des gesamten deutschen Vol -
k e s erwarben . Ich weiß , daß Ihre schlichte
Wesensart jede äußere Verehrung und Dank -
beweise ablehnt und sich mit dem Gefühl der für
das Vaterland getanen Pflicht begnügt . Es ist
mir aber dennoch ein aufrichtiges Bedürfnis ,
Ihnen namens des Reiches für alles
zu danken , was Sie in dieser Zeit geleistet
und erreicht haben und Sie zu bitten , stets mei -
ner herzlichsten Wünsche versichert zu sein .

Mit dem Ausdruck meiner ausgezeichneten
Hochschätzung bin ich Ihr sehr ergebener

gez . : E b e r t.
*

WTB . Berlin . 16 . Jan .
Reichspräsident Ebert hat an den bisheri -

gen Innewminister und stellvertretenden Reichs -
kanzler , Dr . Ja rres . folgendes Schreiben
gerichtet :

Sehr verehrter .Herr Reichsminister !
Indem ich Ihrem Antrag auf Enthebung von

Ihrem Posten als Innenminister und Stell -
Vertreter des Reichskanzlers entspreche , ist es
mir ein Bedürfnis , Ihnen aus diesem Anlaß
mit dem Ausdruck meiner unrichtigen Aner -
kennung herzlich zu danken für Ihre
hingebende und erfolgreiche Wirksamkeit als
Reichsmtnister des Innern und als Stellvertre¬
ter des Reichskanzlers . Mit besonderer Freude
begrüße ich es , mit der Rückkehr ans Ihren
früheren Posten Sie Ihre reichen Erfahrungen
und Gaben den Sorgen und Noten des besetzten
Gebietes widmen wollen und ich bitte Sie . für
diese Ihre weitere Tätigkeit meiner besten
Wünsche versichert zu sein .

Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten
Hochachtung bin ich Ihr ergebener

lgez . ) Ebert .
*

Dem ebenfalls ausscheidenden Reichswirt -
schastsminister Hamm übersandte der Reichs -
Präsident nachstehendes Schreiben :

Jnöem ich Sie auf Ihren Antrag mit bei -
folgendem Erlaß von dem Amte des Reichs -
wirtschaftsministers enthebe , spreche ich Ihnen
herzlichen Dank und aufrichtige Aner -

! kennung aus für Ihre erfolgreiche Arbeit , die
i Sie in dem schiveren Amt des ReichSwirtschastö -
1 m-inisters mit hingebendem Elfer und politischem

ag . den 17 Januar 1925
Geschick geleistet haben . Sie haben sich in die -
sein Jahre des Uebergangs von der Jnflations -
Wirtschaft zu gefestigten Verhältnissen große
Verdienste um die deutsche Volkswirtschaft er -
worben und in erheblichem Maße dazu beigetra¬
gen , daß nach schweren und kritischen Zeiten
uns heute eine Hoffnung aus eine günstigere
Entwicklung gegeben ist. Meine besten Wünsche
begleiten Sie auf Ihren weiteren Wegen .

Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten
Hochachtung bin ich Ihr ergebener

lgez . ) Ebert .

Deutscher Knchstag
TU . Berlin . 16 . Jan .

Tribünen und Diplomatenloge sind in Er -
wartnng der inzwischen abgesagten Re -
gierungserklärung überfüllt , Präsident
Löbe eröffnete die Sitzung um 6.W Uhr und
teilt mit , daß der erste Punkt der Tagesord -
nung , die Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung , abgesetzt weröen mußte -
(Große Unruhe bei den Kommunisten und Zu¬
rufe des aus Wien wieder eingetroffenen Abge -
ordneten Iwan K a tz ) . Der Präsident er -
klärt , der Reichskanzler habe ihn wissen lassen ,
daß seine Bemühungen um die Besetzung des
Finanz - und Justizministeriums noch nicht zu
Ende geführt werden konnten . Der Reichs -
kanzler habe daher gebeten , die Regiernngs -
erklärung von der heutigen Tagesordnung ab -
zusetzen und sie aus die Tagesordnung einer
Sitzung zu bringen , die am Montag nach -
mittag 6 Uhr stattfinden solle . «Unruhe bei
der . Kommunisten und Nationalsozialisten ) .

Abg . von Graefe lN . -Soz . ) erklärt . Reichs -
kanzler Dr . Luther solle dem Reichspräsidenten
Ebert vorschlagen , auf eine Regierungsbildung
zu verzichten , den Reichstag auflösen unö
Neuwahlen für eine Ratio nalver -
sammlunq ausschreiben , damit eine neue
Verfassung geschaffen werden könne . lHei -
terkeit ) .

Abg Stöcker (ff .) fordert sofortigen Eintritt
in eine politische Aussprache . Er sei öer Auf -
fassung , daß man auch ohne Justizminister fertig
werden könne . ( Zuruf : „Das möchten Sie
wohl ! Große Heiterkeit ) . Redner sagt dem
neuen Kabinett schärfsten Kamps an . Der An -
trag Stöcker wird gegen wenige Stimmen ab -
gelehnt .

Anträge auf Einstellung von Strafverfahren
gegen Abgeordnete werden wie üblich dem Ge -
ichäst vrdniingsausschuß überwiesen .

Zahlreiche Anträge aller Parteien verlangen
Aufhebung oder Abändcrnug der Personal -
abbauverordnung .

Abg . Eichhorn iK .) fordert Besserstellung der
mittleren und unteren Beamten . — Die An¬
träge gehen an die zuständigen Ausschüsse -

Ei » Antrag Fehrenbach (Z . ) auf Nachprüfung
jus ^ ichnpielge ^etzes geht an den Bildungsaus -
schütz.

Damit ist die Taaesordnnng erledigt .
Abg . Dißmann ( S ) beantragt , die nächste

Sitzung Samstag nachmittag 4 Uhr abzuhalten
und die erste Lesung des Gesetzentwurfs über
ein ReichSschiedsamt vorzunehmen .

Aus Vorschlag der Abgg . Bell (Z .) und
Tchnlz - Bromberg ( Dntl . ) wird dieser Gesetzen !-
muri sofort auf die Tagesordnung gesetzt, in
erster Lesung erledigt und einem Ausschuß
überwiesen .

Das Hans vertagt sich dann -
Nächste Sitzung : Montag nachmittag

6 Uhr . Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung .

Schluß 7 Uhr .
*

Die sozialdemokratis ^ n Mitglieder des Auf -
w c r t n n g s a n s s ch u i s e s des Reichst rges
haben den Vorsitzenden , A ^ \ Dr . Steiniget ,
ersucht , den Ausschuß sofort zusammen -
z u b e r u f e n , um den Gesetzentwurf der deutsch-
nationalen Fraktion zu beraten , der sofortige
Aufhebung der auf Grund des Artikels 48 der
Reichsverfassung erlassenen Verordnung über die
Auswertnngssrage verlangt .

Morgen -ÄuSgaVe

Die Schuldfrage beim Herner
Unglück ..

WTB . Berlin . 16. Jan .
"

Die von der Generaldirektion der deutschen
Reichsbahnen eingeleitete Untersuchung über die
Ursache und die Schuldfrage des Herner Eisen -
bahnunglücks hat . wie die „B . Z . a . M ." erfährt ,
ergeben , daß der Lokomotivführer des
0 - Zuges das Haltesignal übersah -
r e n hat . Es ist festgestellt worden , daß a u ß e r -
ordentlich dichter Nebel das Sehen des
Signals erschwerte . Lokomotivführer und Hei -
zer des Zuges stellen in Abrede , daß die
Sianale auf Halt aestanden haben . Der Heizer
behauptet , daß das Vorsignal bestimmt auf freie
Fahrt gestanden habe . Der Lokomotivführer gibt
an , daß nicht nur das Vorsignal , sondern auch
das Hauptsignal dem Zug die Einfahrt in den
Bahnhof freigab . Dem widerspricht jedoch der
Befund der Signalanlagen .

Oer englische Luftverkehr nach
Indien.

TU . London , 16 . Jcur.
Der englische Luftmarschall Sir W . Sefftön

B r a n ck e r , dem die Einrichtung des Lnftvcr -
kehrs von England nach Indien obliegt , hat jetzt
über das Ergebnis seiner Reise nach Indien
Bericht erstattet und die Pläne der englischen
Regierung für die Luftverbinduug nach Indien
bekanntgegeben . Ter erste Flughafen in In -
dien soll K a r a ch i sein , das in 100 Stunden
zu erreichen ist . Wegen des ungünstigen Ge -
ländes und der starken Mosumwinde hat man
davon Abstand genommen , in Bombay einen
Lufthafen einzurichten . Weiter soll eine Ber -
bindung zwischen dem Mittelländischen Meer
und dem Persischen Golf und zwischen Kal -
k n t t a und R a n g o o n geschaffen werden . Man
glaubt , den Probedien st anfangs 1827
aufnehmen zu können . Der Flug nach Indien
soll über das Rote Meer zur arabischen Küste
führen , wobei jedoch noch zweifelhast ist . ob spä -
ter Arabien oder der Persische Golf überflogen
werden sollen . Die einzige Zwischen
landung ' anf dem Wege nach Indien soll in
I s a m i l a erfolgen , wo ein zweiter Luft - und
Flughafen eingerichtet werden soll . Der Erfolg
des Unternehmens hängt von den Monfnm -
winden ab . Man hat hierüber bisher keine
Erfahrungen sammeln könen , glaubt jedoch, daß
sie ein weniger ernsthaftes Hindernis sind , als
dickes Nebelwetter im Kanal .

VerschiedeneMeldungen
Remagen erhält französische Besatzung .

' Koblenz , 15. Jan . Die Stadt Remagen hat
vor kurzem französische Garnison erhalten . Re -
magen war bisher garnisonfrei .

Ein Veteran von Mars - la -Tour f .
Pp . Elsterberg . 15 . Jan . In Elsterberg starb

im Alter von 82 Jahren ein ehemaliger Ange
höriger der berühmten Brigade ..Bredow "

, der
Gutsanszügler S t e n d e l , der als 16er Ulan
1870/71 den Todesritt bei Mars - la -
Tour mitmachte .

Mord und Selbstmord .
WTB . Kreuznach , 16 . Jan . Heute vormittag

ermordete in einer Gastwirtschaft ein übelbeleu -
mundeter Mann nam .' ns Specht die Besitzerin
der Gastwirtschaft , die feine Geliebte war . Der
Mörder ließ nch darauf von einem Zug der
Hundsrückbahn überfahren .

Spröde n. rote Haut
Aufspringen der Hände u . de« Gesichts, Wundlein u . unreinen
Teint besei- | m Diejes bewährte Haut -
tigt sofort I—

" UKrfcill Pflegemittel erhalten Sie
überall , wo Sie die bekannte Chlorodont -Zahnpajte lausen .

Ar 27. Seite 2
sollte - Sie wissen , daß in diesen Tagen die
öffentliche Meinung dcr ganzen Welt sich für
Köln interessiert . Nicht uur in Köln aber wer -
den Reden gehalten und Beschlüsse gefaßt , fon -
dern auch in den deutschen Parlamenten . Auch
der Reichspräsident und die leitenden Staats -
männer empfangen Abordnungen unö halten
Ansprachen . Es kommt daraus an . wie sie stili -
skrt sind und wie sie verbreitet werden .

„Langweilig wie eine deutsche
Note , ist bei manchen Politikern über dem
kleinen und dem großen Wasser schon beinahe
ein geflügeltes Wort geworden . Die Langeweile
kann halbwegs vermieden werden durch Kürze .
Aber das allein ist nicht genug . Betonte Schär -
sen des Ausdrucks können sparsam angewendet
werden . Was jedoch unter keinen Ilm -
ständen fehlen darf , ist die morali -
s ch e Offensive . Für sie besonders gilt die
Notwendigkeit , daß sie eindringlich knapp sor -
mnliert sein und die Grundgedanken , im Aus -
druck öfters wechselnd , offensiv geformt und zu -
geschliffen bringen soll-

Recht und Vernunft sind in diesem Streit so
sehr auf unfrer , Verlegenheit und Unrecht so
sehr auf der andern Seite , daß es keine große
Leistung sein sollte , in der Antwort auf die Ge -
walttat am Rhein die Stellen zu treffen , wo
bei den andern Völkern das Gefühl lebendig
wird : Hier wird die — spät und sparsam genug
— ausgestreute Saat des Vertrauens , der wirt -
schastlichen und der moralischen Beruhigung
aus wichtigem Anlaß wieder zer -
treten !Dies ist in der Tat der größte Scha -
den , dcr jetzt durch die Vergewaltigung Deutsch -
lands in der Kölner Frage geschieht . Auf die -
sen Ton aber müssen auch alle deutschen
Aeußerungen einheitlich gestimmt sein , und er
muß in allen Noten , Entschließungen und
Reden beherrschend durchklingen . Ihn wird
dir außerdeutsche Welt leichter aufnehmen und
besser beherzigen als alles Andere . Man kann
ihn auf mancherlei Art zum Erklingen bringen ?
nur als Filtrat — bleibt er stumm .

Oie Strafanträge im Leipziger
Kommunistenprozeß .

TU . Leipzig , 16. Jan .
Nach Schluß der Beweisaufnahme in dem

großen gegen süddeutsche Kommunisten ange -
strengten Sprengstoffprozeß beantragte derVer -
treter des Reichsanwalts folgende Strafen :
Gegen den Hauptangeklagten M a r s ch a l l eine
Gesamtstrafe von sechs Jahren und sechs
M o n a t e n Zuchthaus unter Anrechnung
von fünf Monaten Untersuchungshaft , sowie
eine Geldstrafe von 500 Jl , die ebenfalls durch
die Untersuchungshaft als verbüßt anzusehen
ist,- gegen die Angeklagten Matthes und Um -
menhöfer Zucht Haus st rasen von je drei
Jahren und 3C0 Ji Geldstrafe : gegen die An -
geklagten Zwiesler , Wittmann , Weser und
Braun je ein Jahr sechs Monate
Zuchthaus unter Anrechnung von acht Mo -
naten Untersuchungshaft , sowie 100 „ H Geld¬
strafe , die ' ebenfalls als verbükt anzusehen
sind : für die übrigen Angeklagten Gefängnis -
strafen von einem Jahr sechs Monaten bis zu
einem Jahre unter Anrechnung der erlittenen
Untersuchungshaft .

Ein Menschenschmuggel - Prozetz .
WTB . Benthe « , 15 . Januar . Vor dem hiesigen

großen Schöffengericht fand heute ein Prozeß
wegen Menschenschmuggels statt , in dem sich
zwölf Angeklagte , darunter eine Beuthener
Bürgersfrau und zwei Schutzpolizei -
b e a m t e zu verantworten hatten . Den Ange -
klagten wurde zur Last gelegt , falsche . Ausweis -
paviere über die Grenze in das Deutsche Reich
geschmuggelt zu haben . Bei einzelnen Ange -
klagten kamen zahlreiche Fälle in Betracht . Den
Schutzpolizeibeamten wurde passive Beste -
chung vorgeivorsen . Das Urteil lautete gegen
einen Angeklagten auf Freispruch . Die
Strafen der übrige » Angeklagten bewegten sich
zwischen 2 und 3 Jahren Gefängnis .

Rauhreis.
Von

Margarete Wiruscr .
Verwundert schlägt der junge Morgen die

blauen Augen auf . Er sieht die Welt im hauch -
zarten Kleid blitzenden Reises . Er staunt und
bläst die jungen Backen auf . Da knistert es
leise in heimlichen Hecken und stäubt auf in
weißem Dunst . Er stapft den Weg entlang mit
ftannendem Gesicht . Hart und rein ist die Erde
wie gefegt von nächtlichen Wegwarten , die
heimliche Arbeit taten . Die Steine stehen hart
und kalt am Wege . Nur weiße Halskrausen
aus feinstem Spitzengewebe tragen die Stum¬
men . Die Gräser am Wegrand prunken in fest-
lichen Gewändern . Schmale Hälmlein tragen
schwere Lasten von diamantenem Schmuck . Wie
kleine spitzbübische Unschuldsigel ringeln sich die
Farne am Wege und strecken die blendenden
Stacheln in die Bläue . Der Morgen blitzt sie
an mit zornigem Blick . Erschrocken ducken sie
sich unter die Hecken , die die blitzweißen
Schirme über sie spannen . Ein Wintervogel
streicht erschreckt durch das weiße Gesunkel und
wird eingestäubt vom niedertropfeiideu Weiß .

Der Wald lockt herüber wie Zauberland . Der
junge Morgen fliegt hinüber . Doch fein Fuß
stockt in trunkenem Schauen und er bleibt trän -
mend vor dem stillen Dome . Unsichtbare Glocken
läuten zur Mette einziger Schönheit . Nur zag -
haften Fußes tritt der Tag durch die feierlichen
Portale ein . Die Hallen sind in heiliges Weiß
gekleidet . Kunstfiligrane zartester Gewebe zit -
tern um die Säulen . Weiße Seide knistert um
stille Altäre . Alles ist bereit zum hohen ^ este
der Winterbraut , der Tanne ! Ihre hohe Zeit
ist gekommen . Sie . die im Sommer nur träu - ^
mend stand , als alles um sie her von Lust und
Leben strotzte , nun lebt sie ! Nun ist sie erwacht
zu höchstem , vollendetem Dasein . Der Winter
kam über sie in nebelseuchter Nacht . Er schloß
sie in die warmen Liebesarme , und in seinem
Äuß erwachte die Träumende zu herrlicher
Lebensfreude . In feuchte Seide hatte er sie

mit weichen Nebelhänden gehüllt » nö sie erweckt
in zartem Liebesspiel . Bis ganz plötzlich die
Helle kam , eine kalte , herbe Klarheit des Htm - -
mcls , eine eisige Sternenkälte ! Sie ließ den
süßen Traum erstarren in Millionen kleiner ,
weißer Gebilde : Sternchen mit zwanzig ge-
zackten Eckchen und durchbrochener Mitte , schöner
als je Frauenhand sie in strahlenden Brokat
stickte ! Fäden wie von Märchenspinnen , luftig
und hauchfein , mit geheimnisvollen Maschen
und Schleifen , nirgendwo beginnend , nirgendwo
endend ! Stacheln wie kleine Speere , die sich
Lustgeislerchen gespenstisch in den Leib rennen
beim windigen Spiele ! Kleine Schwerte , mit
klaren Edelsteinen besetzt , wie sie Prinz ?« un -
derdichnicht beim Ritt aus Burg Fragnichtnach -
mir mit sich führte , um das Bnrgtor damit
einzurennen .

Schwer , schwer trägt die Tanne an dieser
Liebeslast . Sie seufzt unter der Krone dcr
Schönheit ! Und die Hasclsträucher , ihre Knap¬
pen mit den Spitzenmanschetten , seufzen mit und
senken die anbetenden Blicke . Die Bnche mit
dem zarten Magdkrönlein trägt der holden
Winterbrant die gleißende Schleppe . So steht
sie . die Königin des Waldes , und ans ihrem
gekrönten Haar stäubt die duftende Schönheit
nieder zur hochzeitlich geschmückte » Halle des
Waldes . Dcr Morgen steht anbetend vor der
demütigen Braut . Er schlägt die klaren Augen
zu ihr auf uub im hellen Glänze erstrahlt sie
mit den tausend Diamanten des Festgewandes !
Und der Morgen küßt die zu höchstem Leben
Erblühte , die Winterbraut , daß sie erglüht in
zartestem Rot , und erschauernd steht ' im mär -
chenschöncn Walddome . ,

Oer geheimnisvolle Fremde.
Von

HanS Heidsieck.
Der Mann war mir schon lange verdächtig

gemorden . Tag sür Tag strich er vor dem gro -
f. en Nachbarhause herum : es schien mir sicher,
daß er irgend etwas im Schilde führte .

Er ging mehr als einfach gekleidet , schien aber
bessere Tage gesehen zu haben . Wenn Leute ka-
men , wich er auf die andere Seite der Straße
aus . Auch das war mir aufgefallen .

Ich fragte einen Kollegen , der in dem Hause
wohnte , ob ihm jener bekannt sei. Der sagte , er
wisse zwar nicht , wer er sei , habe aber einmal
beobachtet , wie jener das Haus betrat . Daraus -
hin habe es zwischen ihm und den Portierleuten
einen Höllenskandal gegeben . Schließlich sei der
Fremde hinausgeflogen , und er , mein Kollege ,
habe deutlich vernommen , wie man den , Flüch -
tigen nachrief : ..Sie haben hier überhaupt nichts
zu suchen !"

Dieser Bericht bestärkte mich in meinem Ber -
dacht immer mehr . Was hatte jener in dem
Hause zu tun ? Sicherlich war er nur unter
einem Vorwand hineingegangen , um etwas aus -
zukundschasten . Jetzt hatte er sich vielleicht vor -
genommen , das Ein - und Ausgehen der Bewoh -
ner genau zu studieren , um bei guter Gelegen -
heit einen Einbruch zu wagen !

Ob man nicht besser doch die Polizei von der
Sache in Kenntnis setzte?

Es schien mir indessen reizvoller , selbst zu be-
obachten . Eines Tages ging ich dem Fremden
nach . Es war um die Mittagszeit . Er suchte
ein sehr einfaches Gasthaus auf , wo er anfchei -
nend im Abonnement aß . Für 1 .20 Mark .

Als er gegangen war , wandte ich mich an den
Kellner . Der wußte mir nur zu sagen , daß
jener regelmäßig zu kommen pflege und sich noch
niemals irgendwie auffallend benommen habe .

Ein andermal verfolgte ich ihn nach dem Essen .
Er schlenderte bedächtig die Straße hinunter ,
bog dann mehrmals ab und verschwand schließ-
lich in einer sehr alten Seitengasse in einem
baufälligen Hanse .

Ich sah mir die Schilder am Hause an . Un -
ten wohnte ein Schuhmachermeister und aus der
anderen Seite ein Tienstmann . Ich beschloß ,
mich an den Dienstmann zu wenden , der mir
berichten konnte , daß jener Fremde seines Wis -
sens ein Untermieter von Frau Schöller im
4, Stock oben sei.

Ich stieg in den vierten Stock empor . Ver -
fallende Bretterverschläge trennen hier zwei
Wohnungen von der Treppe ab . Es riecht mod -
rig hier oben , und ich muß erst einmal tief
Atem holen .

Richtig ! Ein Schild : ..Frau Schöller Ww .
" ,

darunter eine Visitenkarte : „Ernst Ritter , Guts -
besitzer a . D "

Sollte das jener Fremde sein ? Ein verfchol-
lener Gutsbesitzer ?

Der Fall begann mich noch mehr zu fesseln .
Er schien mir immer rätselhafter zu werden .

, Plötzlich geht vor mir die Türe auf . Frau
Schöller steht vor mir . eine freundliche alte
Dame , die ein wenig erschrocken vor mir zurück -
prallt .

„Suchen Sie jemand ? "

Ich fühlte mich wie ein ertappter Sünder .
Was sollte ich sagen ? In meiner eigenen Ueber -
raschung fiel mir nichts Besseres ein , als nach
Herrn Ritter zu fragen .

..Bitte sehr "
, sagte die Witwe , „er ist soeben

nach Hause gekommen Treten Sie näher !"
Nun trat ich ein . Sie führte mich zu einem

rückwärts gelegenen Ranm , der offensichtlich
durch Ausbau des Giebels gewonnen war . In
einem Bretterverschlag standen allerlei Möbel -
stücke hoch aufgetürmt . Es war kalt hier oben ,
ungemütlich , ungesund und erbärmlich eng .

Sie öffnete eine Tür . „Herr Ritter , es wünscht
Sie jemand zu sprechen !" bemerkte sie , in das
Zimmer rufend , nachdem sie angeklopft und ge-
öffnet hatte .

Vor mir stand jener Mann , den ich schon
lange beobachtet hatte . Wahrhastig — er war
es ! Aber was sollte ich sagen ?

Verlegen murmelte ich seinen Namen „Ver -
zeihen Sie , daß ich störe " hemerkte ich , „ich wollte
Sie lediglich einmal kennen lernen " und erken -
nend , daß ich zum Detekttv sehr wenig taugre ,
sagte ich ihm ganz offen, ' auf welch seltsame
Weise ich zu ihm geraten sei

Ein feines Lächeln spielte um seinen Mund .
Dann bat er mich , Platz zu nehmen . Das Zim -
mer war gepfropft voller Mflbel , so daß man
sich kaum darin nmdrehen konnte .
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polnische Drohungen gegen Danzig
Eine amiliche polnische Erklärung.

lEigeuer Dienst des Karlsruher TagblatteS .j
E. Warschau . 16. Jan .

Der po lnische Mini st errat ist un -
ter dem Präsidium des Präsidenten der
Republik zusammengetreten , um
auf Grund der Entscheidung des polnischen
Generalkommissärs und des Danziger Ober
kommissärs des Völkerbundes , Mae Donell ,
neue Beschlüsse zu fassen . Um einen Druck aus
den Völkerbund auszuüben , sind gegen Danzig
Sanktionen für den Fall angekündigt , daß
der Völkerbundskommissar es wagen sollte , den
Danziger Senat tatsächlich zur Entfernung der
neuen polnischen Briefkästen zu ermächtigen .

Der Ministerpräsident unterrichtete die Presse
in einem Kommunique , dessen wichtigste
Stellen wie folgt lauten :

„Man hat meine gestrigen Worte , daß Polen
widerrechtliche Handlungen mit G e w a l t zu
rückweisen müsse , dahin ausgelegt , dah Polen
einen bewaffneten Konflikt will . Diese
Auslegung ist nicht völlig genau ( ! ) , denn
Polen hofft jede bewaffnete Handlung solange
als möglich zu vermeide » und wünscht die aller -
letzten Mittel anzuwenden , ehe ein einziger
Tropfen polnischen Blutes in diesen Kreisen
vergossen wird .

Außerdem verfügt die polnische Regierung
über eine Reihe von Sanktionen , die sehr

empfindlich sind.
Das polnische Volk muß sich die Frage vorlegen ,
ob es vorteilhaft ist , immer wieder Entgegen -
kommen zu zeigen . Die bisherigen Verträge
vermindern die polnische Nutznießung
an Danzig . Das Meer ist noch im -
wer weit von uns . Danzig hingegen zieht
aus seinen Beziehungen zu Polen Vorteile .
Diese Verhältnisse sind unnatürlich und müsse »
in der allernächsten Zeit einer Revision un -
terzogen werden .

"

Die Beziehungen zwischen Pole »
und England haben sich durch den Konflikt
mit Danzig und dem Oberkommissar des Völ -
kerbundes bereits verschlechtert . Die
..Rezeezpospolita " enthält einen Artikel , in dem
ein Scheitern der A n l e i h e g e s u ch e in Eng -
land befürchtet wird .

Die Haltung Englands im Danziger Konflikt .
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily

Telegraph " schreibt , wie das Wolff - Büro mel¬
det , der Oberkommissar in Danzig Mac Do -
» ell stehe in dauernder Verbindung mit dem
Völkerbunds - Sekretariat in Gens
bezüglich der ernsten Meinungsverschiedenheiten
»wischen dem Danziger Senat , der polnischen
Regierung und ihm selbst , die wegen des Brief -
kastenzwischenfalls entstanden sind . Mac Donell
habe daraus bestanden , dah die örtlichen Behör -
den sich beim polnischen Kommissar entschuldig -
ten . falls die polnischen , ohne Weisung ausge -
stellten Briefkästen von Danzigern zerstört
wurden . Er bestehe jetzt ebenso darauf , als die
vom Völkerbund zur Ausrechterhaltung des
Gleichgewichts zwischen Danzig und Polen im

Geiste der Gerechtigkeit und des Friedens er -
nannte Behörde , dah der status quo in der
Angelegenheit der Postvereinbarungen für den
Augenblick aufrechterhalten werde . In
Völkerbunds - und

in britischen Kreise « sehe man sein Ber -
halten bei beiden Angelegenheiten als durch

Unparteilichkeit eingegeben an .
In Warschau spreche man davon . Wirtschaft -
liche und finanzielle Druckmaßnahmen
gegen Danzig zur Anwendung zu bringen .
Die Beunruhigung auf beiden Seiten nehme
zu . Es werde vielleicht notwendig sein , dah der
Völkerbundsrat vor seiner normalen
Tagung , die frühestens Ende März stattfinden
werde , einberufen werde . Der Berichterstatter
erklärt , der Versuch , dem Oberkommissar das
Jnterventionsrecht und die Exekutivfunk -
t i o n bei Gelegenheiten wie der augenblicklichen
abzusprechen , sei angesichts des Art . 108
des Versailler Vertrages ungerechtfer -
tigt .

Der betr . Äbsatz des Artikels f03 des Ver¬
sailler Vertrages lautet wörtlich :

„Der Oberkommissar wird ferner mit
der erstinstanzlichen Entschei -
dung aller Streitigkeiten b e
traut , die zwischen Polen und der Freien
Stadt iDanzig ) aus Anlaß des gegenwär -
tigen Vertrages oder ergänzende Verein -
barungen und Abmachungen entstehen soll -
ten ."

Der Völkerbnndskommissar ist also in diesem
Falle ganz zweifellos auf Grund des
Versailler Vertrages zu der von ihm
getroffenen Entscheidung ermächtigt .

Polens Haltung befremdet in Gmf .
Das Vorgehen der polnischen Regierung gegen

Danzig , vor allem die drohenden Aeußeruugeu
des Ministers Thugutt in ieiner Rede und die
heftige Sprache der polnischen Blätter gcgcn den
Völkerbnndskommissar hat , wie WTB . aus
Genf meldet , in d e n K r e i f e n d e s V ö l k e r -
bundssekretariats beträchtliches Be -
fremden hervorgerufen . Man befleißigt
lich größter Zurückhaltung in der Beurteilung der
Vorgänge . Man ist sich über den Ernst der
Lage klar , steht aber auf dem Standpunkt , daß
das Völkerbundsekretariat zu den Ereignissen
nicht Stellung zu nehmen hat , da die erste In -
stanz , die zuständig sei, der V ö l k e r b u i d s -
r a I sei . Der Direk^ r der Bcrwaltunqsabtci -
lung des Sekretariats , C o l b a n . dem die Dan -
ziger Frage untersteht , und der sich in dielen
Tagen in Warschau aufhielt , ist heute aus Ein -
ladung des Völkerbundskommissariats in Danzig
eingetroffen , um "' ch persönlich über den Konflikt
zu informieren . Die Angelegenheit wird zwei -
ellos ein wichtiger Verhandlungsgegenstand der

nächsten Tagung des Völkerbundsrates wenden .
Das be ! aller Festigkeit ruhige und taktvolle Vei -
halten der Danziger Regierung hat in
Gens bis jetzt einen guten Eindruck .rein » hl .

Das Saargebiet als französisches' Zoll -Lnland.
Die ab 1. Januar d . I . endgültig geschlossene

Zollgrenz « des Saargebietes gegenüber Deutsch -
land wird aller Voraussicht nach nicht nur für
die Wirtschaft des Saargebietes katastrophale
Folgen haben , sondern die gesamte Lebenshal -
tung wird außerordentlich verteuert . Die sran -
zösische Regierung verlangt von der Regierungs -
kommission des Saargebietes eine Anpassung
der für das Saargebiet geltenden indirekten
Steuergesetzgebung . So soll die Umsatzsteuer ,
die bis ietzt 1L5 Proz . ( für Luxusartikel 10 Pro¬
zent ) beträgt , auf den französischen Satz gebracht
werden , und zwar auf VA Proz . Dem Landes¬
rat ging eine Vorlage über die Erhebung in -
direkter Steuern zu , durch die die indirekten
Steuern auch für wichtige Verbrauchsartikel fast
verdoppelt werden . Das französische Tabak -
Monopol soll zwar im Saargebiet noch nicht ein -
geführt , dafür aber eine Kontingentierung des
Tabaks vorgenommen werben . Da die Regie -
rungskommission den Vertrag von Versailles
dahingehend ausgelegt hat , daß unter „französi -
schem Zollsvitem" die Gesamtheit der französi-
schen Zollgesetzgebung zu verstehen sei . wird die
Einführung der gesamten französischen Zollgesetz -
gebung . auch soweit sie monopolartigen Eharak -
ter trägt , nur noch eine Frage der Zeit fein .
Eine direkte Besteneruna des Einkommens nach
deutschem Muster kennt die französische Steuer -
gesetzgebung n ' ^ t. Dagegen hat das Saargebiet
eine direkte Besteueruna des Einkommens , die
lelbst über die gewiß hohen Sätze Deutschlands
hinausgeht . Ferner aing dem Landesrat eine
Vorlage über den Verkehr mit Waren zu , die
im Saaraebiet und in Frankreich einer Kon -
trolle unterliegen . Durch diese Vorlage soll die
gewerbsmäßige 5>erstelluna von Waren , die im
Saargebiet oder Frankreich einem Einsuhrver -
bot oder einer Einfnbrbeschränknng , einer
- teuerkontrolle oder einer lomtiaen Verkehrs -

kontrolle unterliegen , der Aufsicht der Steuer -
behörde unterworfen werden können .

Aus dem Reicksverband der Deutschen
Industrie .

. B. Berli « , 16. Jan . (Eigener Dienst des K.T .)
Das Präsidium des Reichsverbandes der Deut -

Ichen Industrie hat einstimmig den Geheimen
^ berregierungsrat Castel zum geschästs ' üh ^cn-
den Präsidialmitglied als Nachfolger des Ge -
Heimrats Bücher gewählt . Geheimrat Kastel ,
öcr ebenso wie sein Vorgänger früher itt den Ko¬
lonien tätig war , leitete im Reichsfinanzminii'te-
kium das Referat für Wiederherstellungs - und
Entschädigungsfragen.

Indexziffern .
WTB . Berlin . 16 . Jan . Die auf den 14 . Ja -

nuar berechnete Großhandelsindexzif -
ser ist gegenüber dem Stande vom 7. Januar
( 186,4) um 1,8 v . £>. auf 188 .9 gestiegen . Der
Reichsindex für die L e b e n s h a l t u n g s -
kosten für den 11. Jaiinar ist gegenüber der
Borwoche ( 128,8 ) mit 124,0 nahezu unver¬
ändert geblieben .
Der neue Präsident des Haager Schiedsgerichts

TU . Amsterdam . 15 . Jan . Zum Präsidenten
des Schiedsgerichtshofes im Haag für 1925—27
ist der schweizerische Rechtsgelehrte Max . Huger
gewählt worden .

Das staatsoefährliche Lesebuch .
Aus S ü d t i r o l wird dem Deutschen Aus -

land - Jnst ' tut geschrieben :
Im deutschen Gebiete südlich vom Brenner

war seit ISIS ein von erfahrenen Schulleuten
unter Mitwirkung italienischer Fachmänner zu -
sammeugestelltes Lesebuch an Volks - und Bür -
gerschulen im Gebrauche , das unter voller Rück -
» cht auf die Bodenständigkeit und die Heimat
verfaßt war , dabei aber begreiflicherweise alles
vermied , was dem Staatsgedanken des neuen
Vaterlandes hätte abträglich sein können . Das
Buch fand infolge seiner Gediegenheit bei Leh-
rern und Schülern gleich günstige Ausnahme .

Die ministerielle Prüfungskommission für die
in der Schule zulässigen Lehrbücher , welche auf
Grund der neuen mit der Schulreform heraus -
gekommenen Lehrpläne die Entscheidung über
die Zulässigkeit der eingereichten Schulbücher zu
sällen hat , verwarf alle Ausgaben hes in Rede
stehenden deutschen Lesebuches . Die in ihm
zutage tretende Heimatliebe und Bodenständig -
feit werden im Urteil als bewußte Ablehnung
des großen Vaterlandes , die Achtung und Hoch-
Haltung der Muttersprache als Widerstand ge-
gen die Staatssvrache gewertet . Bezeichnend
für den vorherrschenden Meist ist es . daß als be -
sonders wirksames Beispiel hiesür die folgende
Stelle aus dem Vischerschen Gedichte „Mahnung "

wörtlich angesiihrt wird :

Sprich , wie sie sprechen in den trauten
von Urzeit angestammten Lauten, -
sprich , wie dein Herz mit dir selber spricht ,
laß von deiner Sprache nicht .

Infolge des strengen Verbots dieser aus -
schließlich , vorhandenen Bücher deutscher Sprache
ist die Oberstufe der Schule zurzeit ohne irgend -
ein Lesebuch , ein Umstand , der namentlich be:
den nieder organisierten Landschulen einen er -
sprießlichen Unterricht fast gänzlich unmöglich
macht .

Oer Berliner Finanzskandal.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Pp . Jena , 15, Jan .
Der Vorstand der Industrie - und Han «

delskammer Gera hat beschlossen , gegen die
in letzter Zeit bekannt gewordene unverantivort -
liche Verwendung bezw . Vergeudung von
Staatsgeldern schärfste Verwah -
ruug einzulegen , die im Wege einer an -
erkannt ^brutalen Steuerpolitik den soliden und
bodenständigen Unternehmungen in Industrie
und Handel entzogen worden sind . Mit diesen
Beträgen hätte man der außerordentlich großen
Kreditnot eines großen Kreises alter und
bewährter Unternehmen wesentlich
steuern können , die infolge der Kontingentierung
der Reichsbankkredite teilweise ihre Arveirneh -
wer nicht voll beschäftigen und Exportmöglich -
leiten nicht voll ausnutzen konnten . Alle vor -
übergehend verfügbaren öffentlichen Mittel soll -
ten nicht nach Willkür und durch mehr oder we-
Niger ungeeignete Stellen in unkontrollierbarer
Weise ausgeliehen , sondern durch die Reichsbank
der gesamten Wirtschaft nach gerechten
Grundsätzen zugeführt werden .

Die Industrie - und Handelskam -
mer Chemnitz hat ebenfalls gegen die be-
kannten Vorkommnisse bei der Reichspost und
der Seehandlung Stellung genommen ,

ch
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mel -

det , hat das preußische Staatsministerium be-
schlössen, zur beirätlichen Mitwirkung
bei den Geschäften der Preußischen
Staatsbank iSeehandlung » einen Aus -
schuß zu ernennen , der insbesondere über die
Grundsätze für die Kreditgewährung und die
Annahme von Einlagen sowie über die Bilanz
nnd Gewinnberechnung gutachtlich zu hören und
berechtigt ist . Vorschläge über die etwa gebote -
nen Maßnahmen zu machen . Zu den Mitglie -
dern des Ausschusses gehören u . a . : Reichsbauk -
Präsident Dr . Schacht , Staatssekretär a . D .
Pros . Dr . August Müller , sowie die Land -
tagsabgeordneten Dr . Nagel . Dr . Höpker -
Afchoff , Dr . Leidig , Dr . W ä n t i g und
Dr . v . Winterfeld .

Scotts
Emulsion

(Deutsches Fabrik «!)
erfreut sich seit fünfJahrzehnten
In ollen Kulturlandern der Well der

, » ungeteilten Anerkennung der
' •? Herren Aerzte

Stillei . de Mütter
haben hSufig nach einiger Zell ein

Gefühl von SdiwSche und Erschöpfung. Hier wird
oft Scoft's Emulsion am Platze sein , well sie ir
vielen Ffillen den Verlust gewisser Stoffe. Insbe
sondere der Phosphate , ersetzen kann . Dabei is:
sie eicht verdaulich und gut zu nehmen . Man
bestehe aber auf der echten Scolf « Emulsion .
Scott "s Emulsion dient zur StSrkung für Kindel

und Erwachsene und enthalt den besten nor
wegischen Lebertran In feinster Verarbeitung
mit knochenbildenden Kalksalzen und den seht
wirksamen Hypophosphlten .

Scott *s Emulsion ist unentbehrlich al>
Kräftigungsmittel bei Skrophulose , englische.
Krankheit Blutarmut und Lungenleiden .

Scott ** Emulsion wird audi Im Sommer gerr
und mit bestem Erfolg genommen .

Man hüte sich vor Nachahmungen , da diese ofl an
Stelle des Origlnalprfiparates empfohlen werden .
Scott 1* Emulsion Ist In allen Apotheken und

Drogerlen zu haben .
Niederlagen : Hof <A"othek Dr Krieg .

iiatlenia Droi erie . I\ aiserstraße 246.
Drogeri ' Tscliernlng Amaiienstr 19.
Drugcrie V\ alz. KorynstraBe 17.

„Sie sehen, " begann er , „ich Hause hier recht
beengt . Für meine Verhältnisse außerordentlich
eingeschränkt . Aber was will man machen ! Es
bat volle vier Jahre gedauert , bis mir das Woh -
"ungsamt hier oben zwei windige Löcher ein -
Keräumt hat Und wenn Sie das hier gesehen
baben . so werden Sie wohl verstehen , warum ich
!>iglich vor dem großen Hause zu sehen bin . Ich
»elle mir dann nämlich immer vor . wie schön
is wäre , wenn man über seinen eigenen Besitz
wieder selber verfügen könnte , statt Gefahr zu
Ollsen , wenn man hineingeht , von seinem ehe-
öligen Diener , der sich inzwischen ein Vermö¬
gen erschoben hat , hinausgeworfen zu werden ! "

Ich erstarrte in peinlichem Schweigen . Plötz -
' ich ging mir ein Licht auf und die geheimnis -
" olle Geschichte hatte sich ausgelöst !
, Herr Ritter war der Besitzer des Hau -
Ies ! n

Kunst unö Wissenschaft
Kantgesellschaft .

, Auf der gut besuchten Jahresversamm -
' Ung der Karlsruher Ortsgruppe der Kant -
Aellschast am 8- Januar berichtete der Vor .
"tzende über die Tätigkeit der Ortsgruppe wäh -
5end des Kantjahrs 1924 . Es fanden 15 Veran -
?<Utungen statt , 10 wissenschaftliche Abende und
0 öffentliche Vorträge darunter die Festrede
"°n Prof Dr . E B o e h m bei der gemeinsam
!?it der Technischen Hochschule veranstalteten
? » ntfeier . Der Vorsitzende sprach den Rednern
°i >> Dank der Ortsgruppe aus . ebenso Rektor

Senat der Technischen Hochschule und der
Erektion der Goetheschule für die erwieiene
i? ° slfreundschaft , dem zu Anfang des letzten
Lahres aus Gesundheitsrücksichten zurückgetre¬
ten Rechner . Pros . A . K i st » e r für die in
Mehreren schweren Jahren geleisteten wert -
Mcn Dienste dem Inhaber der Metzler schen
Buchhandlung , Herrn W . H o s s m a n n , für die
^ rwaltnng der Geschäftsstelle . Die Orts -
? ' uppe hatte im letzten Halbjahr 113 Mitglieder
Angerechnet 27 Inhaber von Stiidcntcnkarten
Ut Studierende und Schüler der Oberllassen

höherer Lehranstalten ) . Der vom Rechner er -
stattete Kassenbericht ergab ein günstiges Bild ,
lieber den von der Hauptversammlung nenbe -
schlössen? » Beitrag und die Veranstaltungen bis
Ostern 1V25 berichtet das Montag , den lg . Ja -
nuar erscheinende Inserat in dieser Zeitung :
wir bitten alle bisherigen und neu eintretenden
Mitglieder , dieses Inserat auszuschneiden und
aufzubewahren . Auch in der Geschäftsstelle ,
Metzlersche Buchhandlung , Karlstraße 13 . k« » i
das Verzeichnis von Dienstag an eingesehen
werden . Auf den am Donnerstag , den
2 2 . Januar stattfindenden Vortrag von
Priv . Doz < Dr . H . R e i ch e n b a ch - Stuttgart :
„Gegenwärtige Probleme der Na -
t u r p h i l o so p h i t " sei jetzt ' chon hingewie -
sen . Die vorgenommen « Wahlhandlung ergab
Wiederwahl der zuletzt tätigen Borstand ' mit -
glieder Pros Dr E . Un gerer als Vorsitzen -
der . Prof P . M ü l l e r als Schriftführer , Prof .
Dr H Leininger als Rechner mit fast allen
abgegebenen Stimmen .

Gegenüber einer neuerdings öffentlich ge-
äußerten Auffassung mag z » m Schlüsse aus -
drücklich daraus hinaewiesen werden , daß es das
einzige Ziel der Karlsruher Ortsgruppe der
Kantgesellschaft seit ihrer Gründung ist, eine
freie Vereinigung zur Pflege philosophischer
Arbeit und zur Förderung aller nach philoso -
phischer Vertiefung Strebenden zu sein , ohne
jede Bindung an bestimmte Richtungen

Theater unöTNuM
Tanz -Abend Else Eberle und Martha Krüger

im Konzerthaus .
Wenn man kurz vorher das Russische Ballett

mit seiner vollendeten Tanzkunst gesehe » hat . mit
der alle Körperschwcre überwindenden Technik
im Verein mit der natürlichen Grazie der Sla -
ven , dann ist man vielleicht geneigt , einen jener
modernen Tanzabende , wie sie henzutage jeder
Winter reichlich beschert , etwas zu streng zu
beurteilen , zumal die meisten dieser Vorfüh¬
rungen junger Mädchen und sogar Kinder ein¬

ander ziemlich ähnlich sehen . Da muß man
sich freilich den großen , hier nicht näher zu er -
örtcrndcn Unterschied klar machen zwischen
jenem wirklichen , beschwingten Tanz der „alten
Schule " und der heutigen rhythmischen Bewe -
gungs - und körperlichen Ausdruijskunst So
betrachtet , boten die beiden Meisterschülerinnen
der Tanzschule Richard Allegri , Else Eberle
und Martha Krüger , schon recht erfreuliche
Leistungen . Bei gleich sicherer Beherrschung der
gut durchgebildeten Körper , gaben sie doch , jede
ihrem Temperament gemäß , ganz verschiedene
Darbietungen , was den Abend farbig und ab -
wcchslungsreich gestaltete . Die kleine Else
Eberle vertrat in den originellen Charakter -
tänzen i „Rabe "

, „Faun " nnd dem unvermcid -
lichen Lausbub " ) sowie im ausgezeichnet siche-
rcn Spitzentanz das neckisch naive Element ,
Martha Krüger mehr das lyrische oder senri -
mentale lim Sinn der Bühnensprache ) . Wenig -
stens zeigte sich das in dem graziösen Bieder -
meiertanz „Süße Begegnung " und der eigen -
artigen „Improvisation "

, die ein gutes tech-
nisches Können und wirkliche tänzerische Be -
gabung verriet in der Leichtigkeit und Sicherheit
des Springens und Gleitens : andererseits
zeigte der muskulöse , geschmeidige Körper in
der „Studie " und als „Hirte " eine fast männ¬
lich kräftige Bewegungssprache . Der indische
„Schlangentanz " lodcr Bauchtanz ) war gewiß
technisch eine anerkennenswerte Leistung , scheint
uns aber für europäische Tanzabende entbehr -
lich.

Die ziemlich zahlreichen Zuschauer waren
ebenso freigebig mit ihrem Beifall , wie die er -
freuten jungen Künstlerinnen mit Wieder -
holungen ihres Programms . Am Flügel wal -
tele Nikolai Lopatnikosf mit bekannter
Sicherheit und Feinfühligkeit . W —s .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters . Am
Sonntag , den 18 . gelangt Beethovens „F ^ de -
l i o" zur Ausführung unter musikalischer Lei -
tung des Generalmusikdirektors Ferdinand
Wagner als Gast . In der Partie des Flo -
restan setzt Theo Strack von der Staatsop .' r in
Dresden sein Gastspiel auf Anstellung fort . Den

Minister singt Heuser . Die übrige Besetzung ist
die gleiche wie bei der letzten Ausführung . —
Am Dienstag , den 20 . d Mts . findet eine Wie -
derholnng von Berdi 's „A i d a" unter musi -
kalischer Leitung des Generalmusikdirektors Fer -
dinand Wagner als Swst statt . In der Titel -
partie gastiert Aliee Orsf -Solscher vom Stadt¬
theater in Z^ ainz auf Anstellung .

Literatur .
Das Bodenseebnch IgZS . »Herausgegeben ' on Wil¬

helm v. Scholz . Reuß & >tta . Verl,igs -
anstalt . Konstanz i . B -, 182 Seiten stark , urit
vielen ein - und mehrfarbigen Kunstbeilugen .

Wer den Dichter und sein Werk kennt , weiß ,
daß mit diesem Herausgeber in der Entwicklung
des Bodenseebuchcs ein guter Schriti getan ivor -
den ist. Waren die vorhergehenden Jahrgänge
mehr daraus eingestellt , die kulturelle Vergan¬
genheit der Seegegend festzuhalten , >o weitet sich
jetzt fein Horizont und der Blick richtet sich auf
die Gegenwart und die sie erfüllende Kultur .
Das Streben des Herausgebers , *n liefern Jahr¬
buch ein lebendiges Stück gegenwärtiger Gei -
steskultur , die noch nicht zur Geschichte erstarrt
ist . zu vermitteln , ist offensichtlich . Blättert man
weiter , dann grüßen uns alte , bekannte Namen
wie Aliee Bcrend , Emanuel von Bodman , Lud -
wig Finckh , A . von Gleichen -Rußmurm . "'»ermann
Hesse, Alfred Huggenberger , Ernst Lissauer ,
Eduard Reinacher , Fritz Mauihner , Hairnt
Strauo u . a . Das Ganz « gipfelt °n den noch nicht
veröfsentlichten Gedichten von Wilhelm v . Scholz
und dem Fragment eines Wartbucg ^Nibelungen -
romanes aus dem noch ungedruckren Nachlaß
Josef Viktor von Scheffels , über den die Leser
des „Karlsruher Tagblattes " durch Werner
Kremsers Veröffentlichung in der „Pyrairide "
Kenntnis haben . Besondere Aufmerksamkeit ist
auch dem Bildermaterial gesch .' nkt worden . Ein
die Bilder begleitender Aussatz aus der Feder
John Jönssons gibt einen trefflichen Ueberblick
über die Kunstentwicklung der letzten Jahrzehnt -,
Das Bodenseebnch gehört zu den schönsten uu <*
besten Heimatpublikationen und darf warm emn '
fohlen werden .
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Heute letzter Tag !
Neu a ufge legt !

Damen -Wäsche
1 .35
1 .90
3.40
3.20

Damen - Hemden
Damen -Hemden Ach1Ä *>,2.20
Damen -Nachthemden
Prinzess -Röcke SSÄ ""? ™?»

Kinder -Nachthemden G^ ,
'°

Paul Burchard

KQnstlerhaus
Restaurant

Heute u. morgenKonzert
Ennlt-Htnle
nur erste Fabrikate .
Günstige Zablnngs -

bedtngungen
A. Rosenberger
Eisenwaren , Haus¬
und Küchengeräte

Ecke Schützen - u.
Marien,trafte 32.

Geil 1882.

WlAeinekleinkleillli
gesalzenes , hiesige Ware ,
netto 9 Psnnd Ji 3 .90,
Gebinde mit 80, 50 und
100 Psnnd . vro Pfund
nur 42 Pfennig .

Kugel-Käle
<2 rote , runde Kugeln )
» 4 ^ Pfd . - 9 Pfund
.U 4,75 . 9 Pfund rote
Taselkiise Jl 4,75 . 9 Psd .
gelbe ?!ordmarkkase M
4,75 . 9 Psd . dän . 20 %

Edamerkase .U 8,35.
9 Pfd . ger ., fiief ., dnrchw .
Sveck M 11,70, »reiblei -
bend ab liier Z! achn .
H . Krogmann . Nortorf

i . Holst . Nr . «3S .
Nettestes Bersandgeschäst

am Platze .

Burghof
Karl -Wilhelmstr . SO - Telef . 4011

Sonntags nachm . ab « Uhr
----- -- konzerk =

erster Künstler

COLOSSEUM
Täglich das vollständig neue

Varictf-Programm
Die bekannt guten Räsemarken:

Alpensian — Cenzi
Delikat — Donau

werden Wiederverkäufern bestens empfohlen .
Anfragen bitte zu richten : Schlieötach 52 , Ulm 3 D,

Das vorzügliche

Glass-Piano
von der Pianofortefabrik

C. F. Glass Ä Co . , Heilbronn £
stets vorrätig .

Alleinvertretung :

Pianojiaus G . KUNZ
Telephon 2604 Karlsruhe Kronenstr 10 .

Kragen
feinste Bielefelder und Berliner Fabrikate
in ca. 30 verschied, neust . Formen vorrätig

'
.Ttud\ fflugo Dietrich

Gcke Kaiser- und Jferrenslrasse

Sämtliche Reparaturen
von Möbeln , Umbeizen sowie Rolladen -

Reparaturen , Einsetzen von Fen¬
sterscheiben usw . besorgt

Schreinerei K . Deris
Gartenstraße 36 a Telephon 5$07

Solz und Kohlen
tZir

cmpseblen unser Lager in Holz lBündelholz )
ohlen , Briketts . Prompte Bedienung , billigste

Berechnung .

Gebrüder Landerer
Scheftelstrai,- 5« Telephon 340«

i „Löwenrachen "

ISaluntorfest .
IelltickeSemokratWeWrtei

Ortsverein Karlsruhe
Wir fordern unsere Mitglieder auf . sich zahlreich

an der von der Staatsrcgierung veranstalteten

MlchsgründungöZeier
am Sonntag » de « 18 . Jannar 1935 , vormittags
>,,12 Nhr . im großen ftesthallesaal zu beteiligen .

Der Vorstand.

Bilrgeruereln d. Oststodt el).
Sonntag , den 18 . Januar 192S

abends 7 Uhr

f 28. Stiftungsfest |
mit & all

in den Sälen der Gesellschaft Eintracht

Mitwirkende : Fräulein Anna Elle, Sopran
Fräulein Truiiol Schemfaß . Klavier

Herrüpernsänger Carl Hein « Löser,Bariton
Gesangs -Quartett Kheingold

Einfülirnngsrecht gestattet — Karten am
Saaleingang . Mitglieder, Freunde u . Gönner
sind herzlich eingeladen . Der Vorstand .

Kaffee Bauer
Ausschank von

Pschorr
Animator
llnvenfurvcrltöiif!

iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiilimiiimiiiMiiiiiimii

1 Posten

„ Osram"-Birnen HO Volt
Stück —.W> 10 Stück 8.5«

Pumpen , Laternen , Sättel,
Satteldecken , Gamaschen ,

Taschenlampen usw.
zu herabgesetzten Preisen .

!W Beachten Sie unsere Auslage

Miithe StahlselelKdiaH in. b. H.
Karlsruhe Baden ) Kaisers »r . 81 .

Heute letzter Tag !
Neu aufgelegt :

Iii Madopolom - Stickereien
Serie I II III IV

4' /z Meter 1 » 1 . 30 1,45 1 * 80

Serie V VI VII VIII

4' jz Meter 2 . 20

Serie IX

2 .60 2 .90 3 .50
XI

4l|a Meter 4 . 20 5 . 90 7 .20

Frottier-Wäsche Handtü <*"
Stück 1.90 1.30 0 .95

Paul Burchard

Palast -Lichtspiele
Herrenstrafle 11
„U ,

Telephon 2502

Franzölilth . Englüdi
Gramm . , Konversation .

Nachhilfe . Kurie .
Fra « Braunger ,

Hirschstrabe 7g . II .

^ 5
fFleischsalz - u. Mazzenkörbchen

äußerst stabil , sehr preiswert ■

I BürfBürftengefrfiält Eisenstädt , ^ .7 aap&aaa |

Ab heute . p er große Sensations-Schlager:
^ ^eute !

Die

Herrin der Lull
Ein sensationelles Abenteuer in 6 Akten von Alfred Lind

In der Hauptrolle :
Die weltberühmte Sensations -Darstellerin

Frl. Emilie Annan als Hlllionflrctotiiter .
„Fix und m als KiiUdchen"

Lustspiel in 2 Akten .

Badisches
T .andesthemer

Samstag , den 17. Yannar 1925, 7 bis nach - -. 11 Uhr. Außer Ab .^ .heater - Gememde Sir . 4801—ZWg und 1. Sondergrnvve . l4>50 Mk .)
Neueinstudiert :

König Richard der Dritte
Drama von Shakespeare .

Thaddäus .
Der Roman -eines jungen Herzens .

Nack Aufzeichnnnaen Gustav Danneggers
des Vikars .

Von Paul Oskar Höcker . -
<35 ) . ' «Nachdruck verboten .!

Allerseelen .
Es hat unfern Jungen doch stark gepackt .

Uns alle hat es gepackt .
Frau Marion ist gleich nach ihrer Ankunft

hier eine Strecke weit ans der Chaussee nach
Kohlhasenbrück mit Thaddäus gewandert , um
ungestört mit ihm sprechen zu können .

Er hat sie draußen am Auto begrüßt . Ich
sah , wie er sid> beugte , ihr die Hand küßte , rit -
terlidi , aber doch etwas zurückhaltend und kühl .
Sie umfaßte seinen Amenophiskops und küßte
ihn zweimal , dreimal hastig auf die Stirn , auf
die Schläfe . Dann ein kurzer Wink für den
Chauffeur , der den Motor abstellte und sich anss
Warten einrichtete . Frau Marion streifte mit
einem flüchtigen Blick die verschiedenen Fen -
fterreihen , die den Anstaltshps umgeben , ahnte
wohl , wieviel lauernde Augen sie durch all die
Scheiben verfolgen , schob ihren Arm in den von
Thaddäus und zog ihn mit sich, wie ein « auf
der Flucht befindliche Durchgängerin den Ge -
liebten bei etne .SK heimlichen Stelldichein .

Während wir im großen Speisesaal ver -
sammelt saßen , brachte das zweite Hausmädchen
eine Nachricht für Liselotte . „ Verzeih , Tante !"
riei sie im Ausstehen und entsdiwand blitzschnell .
Hernach ward auch nach mir verlangt . „Ver -
zeih . Elisabeth !" entschuldigte ich mich ebenso .
Tarne Elise brannte wohl vor Neugierde . Aber
die Disziplin während der Mahlzeiten bildet ja
das oberste Hausgesetz hier . Also mutzte sie
sich gedulden .

Thaddäus stand m -it seiner Mutter und mit
Liselotte im Halbdunkeln Flur vor dem Eingang
zum „Heiligen Grab " mit den mumifizierten

Plüschsesseln . Die Tür war abgeschlossen . „Wir
kommen zu Ihnen , Herr Dannegger , wenn Sie
gestatten !" sagte Frau Jakimoff rasch .

Ich eilte voraus , stellte leidliche Ordnung in
meiner Stnbe fest, ließ sie eintreten und wollte
mich , nach einem Blickanstausch mit Liselotte ,
wieder empfehlen . Aber Thaddäus sagten „Meine
Mutter will dich bitten , Onkel Gustav , sie anzu -
hören , Liselotte weiß schon . . " Er schloß die
Tür hinter nns . In dem engen , schmalen Dach -
stübchen standen wir uns einander so nahe gegen -
über daß ich von dem starken , schwülen Parfüm ,
das Frau - Marions Kleidung und ihre Wäsche
ausströmte , ganz benebelt wurde . Ich sah die
ebenmäßigen Zähne , den roten Mund , die stahl -
grauen , großen Augen , die feucht schimmerten ,
dicht vor mir : ihr Atem ging über midi hin ,
während sie sprach . Ich wurde das Gefühl nicht
los : eine schone Sünderin . Aber die Erinnerung
an das verletzende Wort des kleinen Feröi
Schlüchtern riß mich daraus zurück . „Es ist die
Mutter unseres Thaddäus !" sagte ich mir .

Ich wollte den höflichen Wirt spielen , rückte
die paar Stühle zurecht , aber niemand nahm
Platz .

„Ich weiß nicht mehr , an wen ich mich um
Fürsprache wenden soll," sagte Frau Marion und
betupste mit dem wiuzigön Spitzentuch ihre
Augen , drückte es dann gegen die Nase , ver -
schluckte ein Schluchzen , faltete die Hände über
dem zerknüllten Tüchlein und sah mich tränen -
mnflort an , ,sind Sie wirklich der Freund mei¬
nes Sohnes , für den ich Sie halte , nach allem ,
was mir Fräulein Dannegger in Samaden da -
mals gesagt hat , dann greife « Sie jetzt ein !"

Thaddäus stand mit hängenden Armen da ,
unbeweglich . „Mama , es ist alles nutzlos , ist
nur Qual und Quälerei für didi , für mich und
die andern . Laß doch endlich ."

Frau Marion zog mich ans Fenster und redete
auf mich ein . Id , hörte sie aber nur halb , denn
id) achtete zugleid ) aus das tonlos , aber ein -
dringlich geführte Gespräch zwischen Liselotte
itnd Thaddäus ?

Was von Thaddäus verlangt wurde ? Eine
Kleinigkeit . Bielleicht nur eine Form - Er sollte

Jakimoff ein paar gute Worte sagen , sollte die
heftigen Ausdrücke , die er gegen ihn gebraucht
hatte , zurücknehmen . „Das soll nidit heißen , um
Verzeihung bitten wie ein Kind , das unartig
war . Nein , das ist es nicht . Thaddäus faßte es
nur so auf . Ganz im Gegenteil : als Gentleman
soll er handeln . Aug ' in Aug ' ein Unrecht beken -
nen oder eine Uebereilung , sonst nidjts . Und wenn
ers nur mir zuliebe tut . Schändet es einen Mann ,
einen Fehler , den er begangen , einzusehen ?
Alles kann wieder gut werden . Sascha hat mir
versprochen . . . Mein Mann ist nicht kleinlich ,
nicht nachträglich . Thaddäus soll sein Studium
beenden , wo und wie er will . An nichts wird es
ihm fehlen . Jeden Tag ist er uns in Kurnegalle
willkommen , uns beiden , als lieber Sohn , als
Freund meines Mannes . Was für Aussichten
bieten sich ihm , wenn er jetzt diesen Starrsinn
aufgibt . Hinter Jakimoff und feiner Mutler
stehen doch Riesenvermögen , von denen mau im
armgewordenen Deutschland gar keinen Begriff
hat . Ja , ich weiß - nicht mehr , was ihn überzeugen
soll . Er geht aus Starrsinn , ganz unnötiger
Weise , ins sichere Elend . Und darum foge id ) :
wer sein Freund ist , der hindert ihn an dieser
Torheit . Das ist jetzt die letzte Gelegenheit ein -
zulenken . Jakimoff würde ihn heute nod , herz¬
lich begrüßen . Wir sitzen eine Stunde bei Tisch
im Hotel beisammen . Ein Händedruck , eine kurze
Aussprache . Danu ein Glas Wein . Ein bißchen
Rücksicht , ein bißchen Gutsein . Man muß doch
auch einmal ein Opfer bringen können . Für die
leibliche Mutter — !

Immer mehr hatte sie sich in Erregung ge -
sprechen , der Klang der eigenen Stimme , der
letzten starken Worte peitschte sie auf , erschüttert
schluchzte sie und warf sich mit beiden Armen
gegen das Fenster , das Gesicht vergrabend .

Liselotte war bewögt von diesen Tönen . Viel -
leicht war 's lediglich die akustische , die klang -
lidie Wirkung . Das Frauengemüt als Aeols -
harfe . Kurz , auch das sportgestählte Schwimmer -
herz unserer Lilo ward schwach. Sie preßte immer
wieder die Hand von Thaddäus und schob ihn ,
drängte ihn seiner Mama zu . Es war rührend ,
gewiß auch verständlich , denn man muß sid) vor¬
stellen , daß Lilo von Kindheit an Vollwaise ist.

sich ihrer Mutter kaum entsinnen kann . Aber
falsch war es doch.

„Id ) kann das jetzt nicht länger mit anhören, "
sagte Thaddäus finster , und es lag neben dem
Trotz und dem Stolz doch auch fast etwas Ver -
ächtüiches in Ton , Blick und Haltung . „Daß
Liselotte deine Partei nimmt , Mama , ehrt sie.
Sie ist ein guter Kerl . Immer gewesen . Aber
als Mädel versteht sie nicht , um was sich

's han -
delt . Das ist hier Männersache ."

Schluchzend fachte Frau Marion auf . „ Das
sagst du , meit deinen achtzehn Jahren . — Herr
Dannegger , id) flehe Sie an , bitte , bitte , helfe «
Sie mir doch! "

„Ach, Onkel Gustav, " fiel Thaddäus sofort ein .
„gib dir gar uicht erst Mühe . Viertes Gebot
wohl gar . Ko nsi r mattde nsprüche — Kow '
promisse .

"

Ich lehnte mit der Schulter an der schräge »
Wand , weil ich eines äußeren Halts bedurfte .
Innerlich fühlte ich mich stark . „Keine Sorge ,
Thaddäus, " sagte ich , „ich bin der letzte , der einen
ganzen Mann , wie du einer bist , zu einem Kow '
promiß beschwatzen möchte . Treibt did )

's aus
Innerstem , deiner Mutter beizustehen , dann Hut
ab vor deinem Entschluß . Aber es tat mir in der
Seele weh , wenn ich glauben müßte : du wirft
itm äußerer Vorteile willen untreu an dir iel*
ber , an deinem Stolz , an dem Charakter , de»
t| lj respektieren will .

"

Ein paar Atemzüge lang sahen sie mich gans
fassungslos an , die

_ beiden Frauen . In FraU
Marions Antlitz gab 's eine rasche Wandlung von«
Schreck zum Zorn , dann zu einer Art Wut .

„Das ist geradezu ein Verbrechen ve-
gehu Sie an ihm ! Wissen Sie das ? Sie sind ^
ein Teufel sind Sie !"

Mit weit aufgerissenen Augen starrte Liselotte
mich an . Sah Frau Marion an und dann
Thaddäus .

Thaddäus hatte sich noch immer nicht gerührt .
Nur noch fester preßte er die Lippen aufeinander .

( Fortsetzung folgt .1
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Aus dem Stadtkreise
Berufswahl.

Das Osterfest mit seinen Schulentlassungen
wirft feine Schatten voraus . Tausende Knaben
und Mädchen haben wiederum ihre Schulzeit
»ollendet und sollen sich nun für einen Lebens -
beruf vorbereiten . Für die Knaben ist diese
Frage bedeutend wichtiger und ernster als für
die jungen Mädchen , wenngleich auch mit jedem
Jahre die Zahl der Mädchen , die aus einen Be -
ruf angewiesen sind , im Steigen begriffen ist.
Die Berufswahl stellt in jedem Falle die Eltern
vor eine schwere Aufgabe , denn die Fälle , wo der
Junge selbst schon so weit ist, einen ihm zu -
sagenden und seinen Fähigkeiten entsprechenden
Berus zu erlernen , dürften wohl nicht allzu
häufig vorkommen . Erfreulicherweise findet der
Gedanke der behördlichen Berufsberatungsftel -
len und die Gepflogenheiten , mit dem Lehrer vor
Sem Suchen einer Lehrstelle Rücksprache *u neh¬
men , immer weitere Ausdehnung . Es kommt
heute ungemein viel daraus an , daß man für den
Knaben nicht nur den „traditionellen " Berus
wählt , sondern daß man ihn einem Aufgaben -
kreis zuführt , der seinen natürlichen Veran -
lagungen und Fähigkeiten entspricht und ihm
Aussicht auf Fortkommen ermöglicht . In die -
fem Zusammenhange sei auch an dieser Stelle
auf die Auskunstsstellen hinaeivieien , die heute
von fast allen Berufsorganisationen gerade zu
Siesem Zwecke eingerichtet worden sind und die
schon sehr segensreich gewirkt haben . Ter Ernst
des Lebens tritt heute viel früher als ehedem
an die Kinder heran , hauptsächlich dort , wo sie
gezwungen sind , sobald als möglich Geld zum
eigenen und zum Unterhalt ihrer jüngeren Ge -
fchwister mit zu verdienen . Möge,allen unseren
Knaben und Mädchen , die in diesen Woch ? n an
der Hand der Eltern ihre Lehrstellen abschließen ,
ein aütiges Geschick das Richtige finden lassen
und sie eingedenk werden lassen der Mahnung
Bodenstedts :
„ Mit jedem Hauch entflieht ein Teil des Lebens ,
nichts beut Ersatz für das . was du verloren :
drum suche früh ein würdig Ziel des Stccb -' nS :
es isi nicht deine Schuld , datz du geboren ,
doch deine Schuld , wenn du gelebt vergebens !"

*
Rückblicke vom Tage .

Samstag , 17. Januar .
Ein Pionier der Technik . Friedrich König ,

Erfinder der Buchdruck - Schnellpresse , schloß am
17. Januar 1833 seine Augen für immer . Er
war 1774 am 17. April zu Eisleben geboren
und ging nach England , wo er 1810 die erste
Flachdruckmaschine , 1811 die erste Zylinderdruck -
Maschine ( mit Bauer » herausbrachte . Schon 1816
erfand er die Schön - und Wiederdruckmaschine .
Mit Bauer zusammen gründete er 1818 zu Klo -
fter Oberzell bei Würzburg die noch heute füh -
rende Schnellpressenfabrik . — Ter 17. Januar
1826 ist der Geburtstag des Kunsthistorikers
Wilhelm L ü b k e izu Dortmund » . 186V wurde
er Professor am Politechnikum Stuttgart , folgte
1888 einem gleichen Rufe nach Karlsruhe , wo
er am 6. April 1893 starb . „Geschichte der Kir -
chenbaukunst "

, «Geschichte der Architektur "
. „Ge -

schichte der Plastik "
. „Grundritz der Kuustge -

schichte " u. a. sind seine hinterlassenen Werke . —
Am 17 . Januar 1924 starb der ungarische Gras
Geza von Zichy im Alter von 75 Jahren . Er
war als Komponist wie Klaviervirtuose gleich
hervorragend , obwohl ihm die rechte Hand
fehlte , die er im Jünglingsalter bei einem
Jagdunglück verlor . — Im Weltkriege
streckte am 17 . Januar 1916, nachdem Cetinie
besetzt war , Montenegro die Waffen . Zum
Friedensschluß zeigte es aber keine Bereitschaft .

Vorträge der Stadtmissio « . „Das mague -
tische Feld " hieß das Thema , das Pfarrer
P e t e r f e n am Donnerstag abend in der Stadt -
kirche behandelte . Wie die gesamte Umgebung
eines Magneten unter seiner Krastwirku -ng in
irgend einer Weise steht und beeinflußt wind , so
sind auch wir in einem magnetischen Felde . Die
Naturwissenschaft hat erkannt , daß selbst vom
kleinsten Atom starke Kräfte ansgehen . W >: nn es
« un aber einen Gott und einen Satan gibt , wie
gewaltig müssen dann ihre Kraslstrahlen s ?in .
Am Mittwoch erhielten wir ein Bild über die
satanischen Kraftwirkunaen in dem Bortrag . Der
Fürst dieser Welt " . Aber auch Gottes Kräfte
wirken auf uns ein . So ist auch hier das Gesetz
der Polarität gewahrt : wir stehen zwischen Gott
einerseits und Satan andererseits . Unsere Lage
wäre verzweifelt , wenn wir nicht ein Orgun liät -
ten , das solche Kräfte einlassen oder ausschließen
kann . Aus einer Funkstation können nur Aether -
wellen aufgenommen werden , auf deren Wellen -
länge die Station sich eingestellt hat . Wetch ' n
Bewegungen und Reigen wir uns aber
denen werden wir immer stärker unterworfen .
Wir kommen ihrem Kraftzentrum immer näher ,darum prüfen wir sorgfältig , mit wem und wo -
mit wir umgehen !

Ein Musikdirektor sagte dem Redner einmal :
„Es gibt eine Musik des Verstandes , eine Musik
des Herzens und eine TO ufi £ der Geschlechtlich¬
keit !"

Eine Frau ^" ßcrie einmal zn dem Vortragen -
den : „Ich fühle direkt , wenn jemand mit un -
reinen Gedanken eintritt " Ein Arzt mit sehr ,
feinem Empfinden bekannte einst dem Pfarrer :
„Man muß mit dem Hypnotisieren sehr vorsichtig
sein : denn man kann der Seele des Patienten ein
so schweres Trauma zufügen , daß sie nie wieder
heit .

" Wenn nun aber jemand lebenslang unter
dem Einfluß satanischer Mächte stand , so daß ihre

Anziehungskraft ins Unermeßliche gestiegen ist,wie kann man dann noch in das göttliche Macht -
bereich gelangen ? Der Redner antwortete mit
einem Glei ^ is : Ein Schiff sank . Nirgends HlÜe .
Aber der Bunker aus seinem Turm sunite :
„Schiff in Not ! Zu Hilfe ! Pumpen versagen !
Ventil bricht ! Eilt ! Kessel explodiert !" Es war
dichter Nebel . Als aber die Morgendämmerung
kam . lagen 10 Schisse um das sinkende umher .
So reichen Gottes Kräfte herein in das zer -
störende Machtgebiet Satans und bringen Ret -
tung denen , die diese Rettung wollen . .

St . Alltoni . Auch das so verachtete und doch
allseitig geschätzte Borstentier , unser Schwein ,
hat seinen Patron . Dies ist der hl . Antoni ,
dessen Gedenktag auf den 17 . Januar fällt und
dem zu Ehren im Mittelalter die Angehörigen
der St . Antoni - Genossenschaften ihre Schweine
frei umherlaufen ließen . Ein mit dem Antoni -
tag verbundener volkstümlicher Brauch , der
darin bestand , daß in manchen Gegenden au
diesem Tage frisches oder geräuchertes
Schweinefleisch zum Mtar gebracht und nach
dem Gottesdienst an die Armen verteilt wurde ,
hat sich bis in die Mitte des vorigen Jahrhun -
derts bheauptet . Wie Johannis und Martini ,
so ist in verschiedenen Gegenden der Antonitag
der größte Termintag für das Gesinde , für
Verkäufe und Abmachungen .

Gegen Schmutz und Schund im Film . Auf An -
trag des bad . Ministeriums des Innern hat die
Fllmoberprüfstelle in Berlin Teile des Films
„Das Piratenschiff " (National -Film - A .-G ) we -
gen der verrohenden und entsittlichenden Wir -
kung dieser Teile des Films verboten, .

Chronik der Vereine .
Pfälzerwaldvereiu e. B . Lrtsgruvve Karlsruhe . Und

die Ovtimistcn hoben wiederum Recht bcballen . Wenn
die Pfälzer wandern , srcnt sich der Himmelll Mild «
Früdlingslüfte erfüllten Täler und Höben des Aas .
aau ». In Winden und Berazabern trafen die Wan »
derinnen und Wanderer , die in der Krübe von SarlS -
ruhe wcqaefahren waren , mit den Freunden »ufammen ,die es bereits am Bortag « in die Ptal , gelockt hatte
Boll richtiger Wanderlust marschierten wir durch daS
Finstertal hinaus , um StesfelSberg . Der Aufstieg zumTurm wurde durch elfte felten schöne Kern ficht belohnt .Weit her vom Nordwesten grüßte der Efchkovf mit sei -
nem schlanken Turm und die massive Tonnersberg »
aruvv « . Von der alten Barbaroffaveft « Trifels ichweifte
der Blick hinüber »um LIndelbrunner Schloß mit dem
romantischen Dahner Kelscngebirg « im Hintergründe .Wer denkt nicht unwillkürlich an die in Felsen gehan «.
° en Dahner Schlösser , an Bcrwartstein und Drachen -
fcls ? Unter den zahlreichen bleuen Gebirgsketten ,
Stemgipseln und Felsenhöhen ragt im Südwesten alS
wuchtiger Eckpscilcr aus deutschem Boden der Wegeln -
b«rg mit seinem burggekrönten Kegelgivf «! stolz empor .
Ins Elsaß wandert unser Auge , ins alte deutsche Elsaß ,aus die uns bekannten Bogesenhöhen . d« m nahen tIais -
berg , um dessen Erstürmung 1870 so viel deutsches Blut
geflossen , auf die in der Ebene zerstreuten freundlichen
Dörfer und Städte , deren einstige Zugehörigkeit zu uns
wir niemals vergessen werd<'n . Schwarzwald und Oden -
wald , di« Zierden unseres lieben Badner Landes er-
strahlten im © lan « der Mittagsonn «. Trotz groß - r Ent¬
fernung waren bei der außerordentlich klaren Lus, die
einzelnen Gipfel deutlich voneinander unterscheidb ^r.Nach etwa halbstündlicher Rast gab unser Wanderiührer
das Zeichen zum Aufbruch Vorbei an wild eingeichnit .
leiten Schluchten , diesem charakteristisch«» Merkmal des
nördlichen Wasgenwaldes ging es hinauf »ur »Hohen
Derft " nnd das auf windumbrandeter Höhe gelegene
Schloß Guttenberg — letzt Ruine — dem südlichsten
einstigen RaubriUerschloß auf Pfälzer Boden . Ten siei-
len Berg ging es hinab und manchen Hang noch hm»
auf , aus unmarkierten und von unlerem tüchtigen Wan -
Verführer in grimmiger , eiserner Energie selbst g sun-
denen Wegen . Durch Buchen und Edelkastanienwälder
hindurch erreichten wir gegen Uhr das freundliche
Dors Dörren bach. Das in mittelalterlichem Stile er-
baute Rathaus mit seinem schönen Aachwerk und von
echter Kunst zeugenden Schnitzereien lohnt allein sür sich
einen Besuch dieses schmucken Bergdorfes , ganz abge-
sehen von dem guten Tropfen , den uns die Rathaus -
wirtin vorgesetzt hatte . Im . wilden Mann ' «u Berg -
zabern begrüßten uns die Wanderfreunde der uns so
nahe stehenden Ortsgruppe de « ansässigen Psälzeri -i^lb.Vereins. Alt« Erinnerungen wurden ausgetauscht.
Schwungvoll «, humorgewürzt « Reden und Geaenreden ,dazwischen gemeinsam gesungene Lieder , ließen baU> eine
angeregte Stimmung auskommen . Die von einer
wandersreudigen Karlsruher Künstlerin , Fräulein i'.ill
Kiefer , zum Besten gegebenen GelangSproben landen
stürmischen Beifall d«r Zuhörer . So «errann -n Sie
Stund « n wie Minuten . Roch während der ganzen He?m-
fahrt waren alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer in
vorzüglichster Laune . Vielleicht war der billig « und irrfc»
dem gute 1028er, den uns dir Bergzabener vorgesetzt
hatten , hieran Schuld , vielleicht auch die herzlich« Auf -
nahm « der befreundeten Wanderbrüder Aber wie d«m
auch sei . der Tag war wirklich schön und wirb ..uch von
keinem der Teilnehmer so rasch vergessen werden , h.

Weihnachtsfeier der D - uischnationaleo Balkspartei .
Ortöverein Karlsruhe . Zum gemütlichen Famrlien -
abend versammetten wir uns am 11 Aanuar . Ein -
geleitet und umrahmt von WeihnachiSliedern kam zuerst
eine Christbcscheruna sür etwa SM Kinder . Dann zeigte
einer Kindergrupve deS Leibgrenadiervereins ein nettcS
Weihnachtssviel . Psarrer Hemmer sprach liebe Worte
an die Kleinen . Sodann , nach einfachem Abendessen ,
hörten wir di- hier wohlbekannten Frau Idler <Ge-
längs , sowie Frau Schlegel sBiolines . Beider D .'. inen
treffliche Darbietungen lösten allgemeinen Beisall ai: S .
Wir hörten dann ernste , lehrreiche Worte des Pfarrers
Hemmer . Der l . Vorsitzende . Generalmajor P r a e i ck ?,
dankt« dann allen denen , die sich um Vorbereitung ,
und Durchführung des Abends verdient gemacht haben ,
insbesondere den Künstlern un» Stadtrat Reiff und
nicht zuletzt den ovlerwilligen Spendern der Gaben für
unsere Kleinen und für die Bedürftigen . Dieser Tank
fei hiermit auch öffentlich bekannt gegeben . B .

Der Marine -Bereiu Karlsruhe beging am vergange -
nen Sonntag im Restaurant . Palmengarten " seine
Weihnachtsfeier , bei überaus gutem B - Iuch. Eingeleitet
wurde die Feier durch einen Männerchor „Humne an die
Nacht' von Gelangsauartett Rbeingold , dem ein Prolog ,
vorgetragen von Frl . Schwarz , Mftte . In leiner Be¬
grüßungsansprache konnte der 1. Vorsitzende , Ob -.'rwerk-
meister Keller General Röder zu Diersburg nlg Ver¬
treter des bad . Kriegerbundes , sowie webrere Vertreter
der hiesigen Regiments - und Wafsenverein , ebenso eine
Reihe ehemaliger Angehöriger der Marine willko ' -nnen
heißen . Nach einem weiteren Vortrag des ..Cornett
Quartett Krause " überbrachte General Röder zu DterS »
bürg die Grüße des Präsidiums des badischen Kri -?g«r-
bundes . Nachdem noch zwischen den weiteren Pro,ramm -
nummern der Kinder mit einer kleine Ueberraschung

gedacht wurde , dankte Dr . med Arnsverger im
Namen der Gäste für die Einladung zu der Feier und
gedachte der Tätigkeit der „Hilfskreuzer " während des
Krieges und konnte einiges felbft Miterlebtes erzählen .
Im weiteren Verlaufe des Abenids konnte der Bor -
fitzende l3 Kameraden ehren . die dem Verein 25—88
Jahre angehören . In schönen Worten führte Kamerad
Keller seine Kameraden zurück in ihre aktive Dienstzeit .
Die dort geübte Kameradschaft hätten sie mit ins spätere
Leben übernommen und auch während dieser lang, «
Zeit dem Verein gehalten , wofür sie der Berein be -
lohnen möchte, nicht in einem großen Geschenk, sondern
mit einer kleinen Gedenkmünze mit der Ausschritt -25"

. für Treue im Verein ". Da der Vorstand KeJfcr selbst
zu den zu ehrenden Mitgliedern gehörte , wurd « ihm
das Abzeichen durch deu EhrenvmNtzenden D o n n e ck e ,
überreicht, wobei er die Worte des Vorsitzenden an sein«
Kameraden , aus diesen selbst »urückg<ch Nach weit . ren
Vorträgen des GesangsauartettS „Rbeingold und des
„CornetouarteUs Krause ", einem vierhantugen Weih .
nachtSstück der Gebrüder Hermann und Karl U t r v und
der üblichen Gabenverlosung verging der Abend , dem
sich noch ein kleiner Tan , anschloß nur zu schnell. Als
es um 12 Uhr hieß „Ruhe im Schifs " trennte man sich
mit dem Bewußtsein , einen wirklich schönen Abend im
Marine -Berei » verlebt zu haben . " ■

Veranstaltungen .
Seftballekouzert . DaS kouzertliebendc Publikum wird

an dieser Stelle nochmals aus das am Sonntag na « ,
mittag um 4 Uhr in der Festhall « stattfindend « Konzert
der Bereinigung badischer Polizeimusiker besonders aus-
merksam gemacht. .

B - rtraasi «kl« s Heinrich « erl . Wir weisen auf den
heute abend im Badischen Konservatorium . Zimmer 8 .
stattfindenden dritten Vortrag über : Moderne » « ■
s s k von Heinrich Berl hin . Berl wird in diesem Vor -
trag , nachdem er die Gründe der Abkehr von der »io-
mantik dargetan hat, sich mit dem Verismo (Wirklich-
keitSkunstt beschäftigen .

Standesbuchauszüge .
SterbekSlle . 18. Jan . : Gustav Kammerer . Land -

wirt . alt 82 Jahre . 1«. Jan . : Elfrtede . Vater Otto
F t n k . Handelslehrer : Johanna Stier , alt 48 Jahre .
Postsekretärin . Katharina Fuchs , alt SS Jahre , Ehe-
frau von Josef Fuchs , Landwirt : Magdalena Burk¬
hart . all 55 Jahre . Witwe von Johann Burkhtrt .
Werkmeister . IS. Jan . : Theodor Schmidt . Privat -
mann , all 81 Jahre : Jngeborg . alt 2 Monate 8 Tage .
Bater Donald Seelig . Schlosser .

Ein Gewerbe- u. Handwerkerhaus
in Mannheim.

lz . Mannheim . 16. Jan . Die Errichtung eines
Gewerbe - und Handwerkerhauses ist in Mann -
heim geplant . Der fortschreitende Ausbau der
Verussvereinigung macht die Anstellung be-
russamtlicher Geschäftsführer der in Betracht
kommenden Innungen und Vereinigungen not -
wendig , und zur Wahrung der Interessen und
zur Hebung des ganzen Berufsstandes die Er -
richtnng von Geschäftsstellen . Mitbestimmend
bei dem Plan einer Errichtung eines Gewerbe -
und Handwerkerhauses ist auch die große Raum -
not . da die einzelnen Innungen bisher nur not -
dürftig untergebracht sind . Im Erdgeschoß des
Gewerbe - und Handwerkerhauses sollen geetg -
nete Ladenlokalitäten mit entsprechenden Neben -
räumen für den Bedarf der Innungen selbst uue
auch zur Abgabe an Interessenten eingerichtet
werden . Gleichzeitig ist auch die Einrichtung
von großen Restaurationsräumen als Treff -
punkt der Handwerker geplant und in Berbin -
dung damit ein Versammlungssaal zur Abhal -
tung von Sitzungen , kleineren Kongressen usw . ,
sowie Konserenz - und Besprechungszimmer ge-
plant . Vor allem soll auch die Geiverbebank
in dem Haus untergebracht werden .

Außer für die Handwerkskammer sind in den
Obergeschossen die erforderlichen Büros für die
Handwerkerkorporationen und auch für das
Hauptbaugewerbe in Aussicht genommen , wobei
die über den Bedarf vorläufig vorzusehenden
Büros einstweilen an Interessenten zum Zwecke
der Rentabilität vermietet werden könnten . Ins -
besondere wäre Gelegenheit geboten , durch Ab -
gäbe von Büros an Anwälte , die von diesen zur
Zeit benutzten Wohnungen für die Allgemeinheit
freizumachen . Die Platzfrage könnte in Ber -
Handlungen mit der Stadtgemeinde Mannheim
derart annehmbar gelöst werden , daß die Stadt
den im Verkehrszentrum gelegene » sog. Lauer -
scheu Garten pachtweise an die Interessenten mit
einem etwaigen Vorkaufsrecht der Gebäulich -
ketten überlassen würde .

Die Mittel zum Aufbau sollen enfge -
bracht werden durch Zuschüsse von Interessenten
( wie Brauereien . Industrie , und allenfalls auch
Stadtgemeindet , durch Anteilscheine und dritte
Hypothek und etwaigen Reichszuschuß , der damit
dem Gesamthandwerk zur Hebung seiner wirt -
schastlichen Lage und zur Wahrung seiner Be --
lange dienen würbe und worauf die Korporativ -
nen als öffentlich rechtliche Institutionen von
Rechts wegen zur Unterstützung Anspruch er -
heben könnten . Ausschlaggebend dürfte vor allem
für die Durchführung des Projektes der Um -
stand sein , daß das Gesamthandwerk durch Er -
richtung eines Gewerbe - und Handwerkerhauses
auch äußerlich bezeugen würde, ' datz es allmäh -
lich seiner Daseins - und seiner Existenzberechti -
gung bewußt wurde .

Kus Baden
Konstanz der südlichste deutsche Flughafen.
tu . Konstanz . 16 . Jan . Die Geschäftsstelle der

in Vorbereitung befindlichen Luftverkehrs -
gesellichaft Konstanz verbreitet sich in
einem längeren Stussatz über die Aussichten der
Stadt Konstanz als südlichster deutscher Flug -
hascu nnd teilt dabei mit , daß schon seit länger
als drei Monaten mit Nachdruck an der Ein -
beziehung der Stadt Konstanz in das Luftver -
kehrsnetz gearbeitet werde . Durch Beschluß des
Stadtrats ist der frühere Flugplatz ( alter Exer¬
zierplatz bei Stromeierdorfj feiner Bestimmung

wieder zugeführt worden . Die Handelskammer
Konstanz hat in einem Rundschreiben alle grüße -
ren Industrie - und Handelsfirmen . Bankiniti -
tute . Hotels . Verkehrsunternehmuugeu usw . auf -
gefordert , sich an der zu gründenden Luftver -
kehrsgcsellschaft zu beteiligen . Die zu erstellende
Flughalle wird mit Paß - und Zollräumen ver -
sehen werden : der Flugplatz soll bis Ende März
landefähig sein . Als Fluglinie wirb zunächst
die Strecke Konstanz — (Karlsruhe )—Mannheim
lüber Stuttgart ) in Frage kommen . Außerdem
wird die Möglichkeit bestehen , von Konstanz nach
München zu fliegen und für spätere Zeit ist be -
absichtigt , die Fluglinien mit Wasserflugzeuge »
nach Basel und dem Züricher See zu erweiter « .

dg. Untergrombach . 16. Jan . Hier fuhr am 14.
abends eine einzelne Lokomotive in eine Herde
umherziehender Schafe , die eineu Bahnübergang
überschreiten wollte 17 Hammel wurden da -
durch getötet .

dz . Heidelberg . 16. Jan . DerStadtrathat
in seiner gestriaen Sitzung beschlos -
sen , die erledigte Stelle des verjtor --
be nenBttrgermeistersDrach zur Aus¬
schreibung zu bringen . — Als gestern ei«
Bewohner von Neuenheim ein Zimmer , in dem
Gasgeruch wahrgenommen wurde , mit offenem
Licht betrat , erfolgte eine Explosion . Me
Fenster wurden zertrümmert , der Mann kam mit
dem Schrecken davon . — Ein 17 Jahre alte »
Dienstmädchen machte ihrem Leben durch Ein -
atmen von Leuchtgas ein Ende . Man fand
sie tot im Bett liegend vor .

dz. Rastatt , 16. Jan . Vorgestern nacht wurde
ein verh . Landwirt von einem falschen Krt »
minalbeamten kontrolliert , wobei eine hie»
siege Kellnerin , die offenbar mit diesem gemein -
same Sache machte , dem Landwirt 35 M . aus der
inneren Joppentasche entwendete . — Ein be -
trunkener Hausierer aus Mannheim
wurde nachts von einer Polizeipatrouille ausge -
griffen , als seine Kleider von einer brennende »
Zigarette , die ihm ins offene Hemd gefalle » war .
Feuer gefangen haiten und in Brand » erar .:«
waren . Da er starke Brandwunden erlitten hatte ,
wurde er ins hiesige Krankenhaus verbracht .

tu . Bühl . 16. Jan . In der ersten Bürger -
ausschußsitzung im neuen Jahre teilte
Bürgermeister Dr . Grüninger über die Ur .
sache des plötzlichen Verschwinden » de »
Ratschreibers Michels befragt , mit . dah
sich in der von ihm geführten ErwerbSlosenfür -
forgekasse ein Defizit von 2100 Ä vorgefun¬
den habe . Die Gemeinde habe jedoch keinerlei
finanziellen Schaden erlitten . — Die Vorlage
über die Gewährung eines Zuschusses an de«
Kreis Baden zur Erbauung einer K r e i s w i n -
t e r s ch u l e wurde zurückgezogen . Dagegen
soll alles aufgeboten werden , um die Schule i«
Bühl zu erhalten .

dz . Kehl . 16 . Jan . Der im hiesigen Kranke « -
haus zur Pflege untergebrachte Johann BaaS 9
von Bodersweier vollendete gestern sein »0 . Le -
bensjahr in er ^ aunlicher geistiger Rüstigkeit .
Ein Quartett des Hanauer Musikvereins brachte
dem ehrwürdigen Jubilar gestern abend ein
Ständchen . — Im abgelaufenen Jahr sind im
Amtsbezirk Kehl 48 Personen aus ihrer bis -
herigen Religionsgemeinschaft au » ,
getreten . 41 auS der evangelischen und 7 uu0
ber katholischen Kirche .

Waldshut , 16. Jan . Die KreiSversammlung
sprach sich auf ihrer gestrigen Tagung dahin aus ,
daß für die angeregte Einrichtung einer land -
wirtschaftlichen Schwarzwaldschule durch de«
Kreis Freiburg ein Bedürfnis nicht vorhänge «
sei. nachdem auch eine landwirtschaftliche Winter »
schule in Donaueschingen eröffnet worden sei.
Zur Unterstützung bedürftiger Schüler der land -
wirtschaftlichen Kreiswinterschule des KreiseS
sollen 2V00 M . ausgeschtütet werden .

Januar
17. Samstag

TageS -Äkotiz:

Die Aebermittllmg der Bezugs -
bestellung auf das

.Karlscuder Zagblalt"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem ' 25.
eines jeden Monats eingehenden
geitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr .

Die reichillustriete Wochenschrist des Karls »
ruher Tagblattes liegt der heutigen Abeudavs -
gäbe bei .

Wenn Ihr Haar ansängt auszufallent . .,a . cii o «e es jo .olt m,t dem von den, berühmten Gelehrten Oih.Aat Prof. Dr. ?! . Znnh gefundenen und von mehr als 2000 Aerzten des
Zn« und Auslandes glänzend begutachteten spezifischen Haarnährmittel

Humagjolan ist in den einschlägigen Geschäften zu haben . Nnfklärende Broschüre über Wesen und Wirkung des Humagsolan versenden aus Wunsch kostenlos und postfrei die Kattinaer - Werke A . -« . . Berlin '
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Bürgerausschußsitzung.
Neubeschaffung von Anhängewagen für die Straßenbahn - Einstimmige
Annahme der Lufwerkehrsvorlage - Karlsruher Wohnungsbau 1925

Vertagung der Sitzung.
Zinn ersten Male im neuen Aahre trat ge^

stern nachmittag der BürgcrauSichuh zu einer
öffentlichen Versammlung Mammen . An -
wefend waren 71 Mitglieder . Aus der Tages -
ordnung standen 13 Punkte .

Die Berkünbung der Rechnungen
für das Rechnungsjahr 1921/22 durch Stadtrat
Jakobs wurde ohne Widerspruch entgegen -
genommen .

Zu der

Beschaffung vo « Anhäugewagen
begründete S t e i n w a r z <Wirtsch . Volks -
partei > die Dringlichkeit der Borlage , öd der
alte Wagenpark nicht mehr den Anforderungen
des Verkehrs genüge . Redner befürwortet die
Errichtung der Straßenbahnlinie nach
R e u r e u t und wünscht , daß die Linie nicht
durch flaches Gelände , sondern der Straße ent -
lang geführt wird -

Oberbürgermeister Dr . Sinter eröffnete
hierzu die Diskussion .

Bürle lKowm . ) bringt berechtigte Klagen
wegen Berücksichtigung der Bororte beir . der
Berkehrsverhältnisse vor .

Trinks iGoz . j macht Vorschläge , ur Verdes -
ferung der Strabenbalinlinie innerhalb der
Stadt , besonders der Linie v.

Oberbürgermeister Dr . F int er teilt mit ,
daß die Ausüben zur Hebung des Verkehrs -
wtsenS auch nach den Vororten von der Stadt -
Verwaltung die größte Beachtung finden . Es
sind aber zurzeit dringendere Arbeiten zu erle -
digen . Die ersten Entwürfe für die geplanten
Projekte zum Ausbau des Verkehrsnetzes in
den Vororten sind der Stadt bereits zugegan -
gen

Auch die Beschaffung von neuen An .
Hängewagen findet die einstimmige
Annahme des Hauses .

Zur
Reusestsef, « » « der Schlachthofgebtthre «

« greift der Stadtv . Borstand Obmann Roth -
weiter <Soz . ) das Wort und bittet diesen
Punkt der Tagesordnung zurückzustellen .

Wild lZentr .) tritt für einen Preisabbau
de , Schlachthofgebühren ein . Eine Ermäßigung
der gemeindlichen Umlagen sei eine dringende
Forderung .

D ü m a s sD . - Nat .) begrüßt den Abbau der
Gebühren und stimmt für die Annahme der
Borlage .

Ä o ch lSoz .) verlangt die Herabsetzung der
Gebühren in dem Maße , daß sie sich auch für
das konsumierende Publikum auswirken . Red -
ner macht auf Mißstände in der Fleifchkonlrolle
aufmerksam .

Bauer lKomm .1 lehnt die Gebührener -
mäkigung a b .

Dr . Fromherz (Wirtfch . B .) teilt die Auf -
sasiung , daß die kleine Herabsetzung der Ge -
» ühren ein begrüßenswerter Anfang für den
allgemeinen Preisabbbau ist.

Nach einem kurzen Schlußwort von Ober -
bürgermeister Dr . Finte r wird der wichtigste
Punkt der Tagesordnung
Einbeziehung Karlsruhes i» de« Luftverkehr

beraten . Oberbürgermeister Dr Sinter leitet
diesen Abschnitt mit einer gehaltvollen Begrün -
dung ein , aus der folgende Punkte hervorge -
hoben seien :

Wir betreten mit dieser Vorlage Neuland .
Das Vertrauen zur Technik und Entwicklungs¬
fähigkeit unserer Stadt leitet die Stadtverwal -
hing wenn sie mit dieser Vorlage der Stadt
Karlsruh ? den Anschluß an den Luftverkehr
schaffen will . Nach einem kurzen Ueberblick
über den deutschen Flugzeugbau , der in der
Nachkriegszeit durch den Versailler Vertrag in
seiner Entwicklung gedrosselt ist . weist der Ned -
ner die Vorteile des Verkehrsflugzeugs nach ,
dessen Geschwindigkeit das dreifache der Lei -
stungsfälngkeit eines Schnellzugs beträgt . Die
meisten größeren deutschen Städte habe « durch
Errichtung von Luftlinien dem Flugzeug die
bedeutende Mission zugeschrieben . Welche Stel -
lung nimmt das Land Baden zu dieser Er -
scheinung ein ? Die Rheinebenc war von
jeher der D n r ch g a n g s p u n k t wichti -
ger Verkehrs st raßen . Im Jahre 1838
wurde die erste Eisenbahn ht Baden eröffnet, '
ein Beweis , daß man damals schon erkannt
hatte , daß Baden als Durchgangsgebiet für den
nationalen und internationalen Verkehr eine
wichtige Rolle spielen müsse . Diele Weitsichtig -
feit müsse auch beute vorherrschend sein .

Karlsruhe ist eiu Verkehrspnnkt erster
Ordnung

Jm deutschen Verkehrsnetz bildet unsere
Landeshauptstadt einen wichtigen Punkt . Die -
sen Ruf zu erhalten , ist der Anlaß , für unsere
Stadt Amchluß an das nationale Verkehrsnetz
zu suchen . In der bisherigen Entwicklung des
deutschen Luftverkehrs hat Baden nicht die ge-
niigende Berücksichtigung gesunden . Würt -
temberg hat sich bei der Nort > Siiö - Linic
Franksurt -Zürich in der Errichtung des Klug -
Hafens in Stuttgart eine Sonderstellung ge-
sichert . Wir mußten uns entschließen ^ zur Wah -
rung unserer Interessen , nun selbst vorzu -
gehen , wenn auch Mannheim diesen Schritt
nicht billigt . Die Landeshauptstadt hat sich des -
halb a u f e i g e n e Füße g e ft e l l t . Ohne
ganz erhebliche Subventionen wird aber ein
solches Unternehmen vorläufig unrentabel sein .
Das Flugzeug , das von uns verwendet wer -
den soll , hat sich bisher außerordentlich aut be¬
währt . so baß man sagen kann , das es unseren
Erwartungen entspricht . Ferner hat dieses
Flugzeug den Borteil daß es bei eigener Fre -
qucnz ohne erhebliche Subventionen von der
Stadt Karlsruhe wirtschaftlich günstig ausge¬
nutzt werden kann . Ueber die technische « Bor¬

züge dieses Flugzeugs geben französische Ur »
teile unverdächtige Auskunst .

Die Stadtverwaltung ist pessimistisch genug ,
in den ersten Fahren auch hier mit einem De -
f i z t t zu rechnen und Zuschüsse zu leisten
Aber es besteht die Hoffnung , daß sich daS
Unternehmen rentabel gestalten wirb .

Die erste Frage ist die Schaffung eines ge-
eigneten

Landungsplatzes .
für den der a l t e Exerzierplatz in Aussicht
genommen ist und der nach Urteilen erster
Sachverständigen für diesen :\ md ganz beson¬
ders geeignet ist . Zur Unterbringung
der Flugzeuge denkt man an dt« Beschaf -
fung eines Schuppens , der in Frieörichshafen
steht .

Zur Durchführung des Luftverkehrs ist die

Gründung einer besondere « Gesellschaft
geplant , die als gesichert gelten darf . Han -
del und Industrie haben ihre Unterstützung zu -
gesagt . Geplant ist vorläufig ein Berkehr mit
Frankfurt und Basel . Fahrten nach dem
Schwarzwald uiw .

Ein neues Moment ist jetzt aufgetaucht . Auch
der badische Staat beabsichtigt jetzt , von
Reichs wegen den Anschluß Karlsruhes an eine
große Linie zu sichern . Wenn es dem basischen
« taat gelingen sollte , diesen Anschluß zu er -
reichen , dann wirö die Stadt dies mit größter
Energie unterstützen . Das sind aber vorläufig
noch Hoffnungen Die Stadt Karlsruhe soll wie
bisher ihr Ziel verfolgen . Baden war einer
der ersten deutschen Staaten , der sich entschloß ,
eine Eisenbahn zu bauen : obwohl die ver ' chie -
densten Einwände dagegen erhoben wurden .
Mit dem Wunsche daß auch das neue Projekt
zu einer glücklichen Vollendung geführt wer -
den möge , schloß der Oberbürgermeister seine
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen .

Stadtv . Rothweiler begrüßt die Borlage
und gibt seiner Befriedigung darüber Ausdruck ,
daß Karlsruhe auch in diesem Punkt wieder
als Kulturträger aufzutreten beabsichtigt und
empfiehlt die Annahme der Vorlage .

Stadtv . Frey tDem .s stellt den Antrag , der
Bedeutung dieses Projekts dadurch Ausdruck
zu geben , indem der Vorschlag ohne De -
batte angenommen wird .

Das ganze Haus nahm ein st immig auch
diesen Punkt der Tagesordnung an
In der Geschichte unserer Stadt bildet diese
reibINgslose Erledigung e ' ner wichtigen Ber -
kehrsangelegenheit . die für unsere Stadt von
weittragender Bedeutung sein wird , einen
Markstein . .

In der Frage des Ersatzes der Kosten
für Straßen -, Gehweg - und Kanal -
Herstellung durch die Anlieger wird nach
kurzer Diskussion ein Antraa des Stadtv .
Deines angenommen , diesen Punkt von der
Tagesordnung zurückzuziehen .

Die folgenden 5 Vorlagen , die sich auf den
Erwerb und Verkauf verschiedener
Grund st ücke beziehen , werden ebenfalls
ohne Debatte angenommen .

Eine längere Beratung erfordert
der Wohnungsbau 1925

Bürgermeister Dr . Schneider bezieht sich
auf die Begründung in der Vorlage nnd stellt
fest, daß die Stadtverwaltung in der Gewäh -
rung von Baudarlehen in der liberal -
sten Weise vorgegangen sei . Es war nicht mög -
lich, dem Stadtrat und dem Bürgeransschuß
schon heute einen größeren Betrag zur Bewil -
lignng vorzuschlagen , da der Voranschlag noch
nicht aufgestellt ist . Was heute verlangt wird ,
ist nur die Bewilligung eines geringen Be -
träges , um den Wohnungsbau wie bisher in
kontinuierlicher Weise fortzusetzen .

Zu einem Antrag des Stadtrats , die
Mittel der Stadt zur Gewährung von Bauzu -
schlissen von 800 000 Jl auf 1 200 000 M zu er¬
höhen , spricht Stadtv . Obmann Roth -
weiter und begründet die Annahme aufs ein -
dringlichste .

Stadtv . Sigmundt tSoz .) tritt für eine
gesunde Wohnungskultur ein und be-
sürwortet den obigen Antrag - Auch ein An -
trag der sozialdemokratischen Fraktion , die
Bauzuschüsse von 5000 M auf 6000 M zu er¬
höhen . wird von dem Redner aufs stärkste
unterstützt . Wenn die Stadt heute nicht die
Mittel zur Verfügung hat . um höhere Banzn -
schüsfe zu gewähren , dann müssen der Stadt
größere Beträge zugebilligt werden , mit >enen
sie den Gesuchen um Bewilligung von Bau -
darlehen in höherem Maße entsprechen könne .
Die sozialdemokratische Fraktion stimmt der
Annahme der beiden Anträge zu .

Stadtv . W e i p e r t sZentr .) macht Bedenken
geltend , ob , solange der Voranschlag noch nicht
vorliegt , auch genügend Deckung für die vorge -
sehenen Ausgaben im Wohnungsbau vorhan -
den fein wird . Es scheint daher ratsam , vor -
läufig das Baudarlehen in der alten Höhe zu
lassen — Redner beschä^ ' at firf> >>nd mit
der WohnnngSpolitik und der Erhöhung der
Mieten für alte Häuser , die eine langsame
Steiaernng erfahren müssen . Wenn die Bau -
tätigkeit , durch Gewährung von Banzuschüffen
so gefördert wird , daß eine Verminderung der
Wohnungsnot eintritt dann werden auch die
Tage der Zwangswirtschaft gezählt kein . Red -
ner tritt für die Einführungder freien
Wirtschaft ein - Die abbezahlten Bauda »
lehen sollten zur Ausweitung der städtischen
Anleihen verwendet werden . Redner schlägt
vor einen Aukwertungssonds zu gründen , in
dem die Gelder sichergestellt werden .

Ein Antrag des Stadtv . D ü m a S, die
Sitzung wegen der vaterländischen F ^ ier in
der Festhalte zu vertagen , wird mit 35 gegen
N Stimmen abgelehnt . sDie Deutschnatwnale
Fraktion , die Wirtschaftliche Bereinigung ver -
lasse» den Saal ) .

Stadtv . Keßler (Dem .) bringt verschiedene
Wünsche vor .

Die Stadtvv . Müller - Würz uwd Höhn
sSoz ) sprechen sich wie die Borredner ihrer
Fraktion für den obengenannten Antrag aus .

Aus den Antrag des Stadtv . Breithaupt
iNat . ) , die Versammlung zu vertagen , der mit
einer kleinen Mehrheit abgelehnt wurde , ver -
läßt die Zentrumsfraktion den Saal , worauf
die Beschlußunfähigkeit des Hauses weitere Ber -
Handlungen unmöglich machte .

Die Sitzung wurde hierauf aus
nächsten Dienstag vertagt .

VaSistkrVollttk
Eisenbahnerversammlung ,

dz . Kehl . 16. Jan . Eine am letzten Sonntag
tagende , vom D . E . V . einberufene allgemeine
Eisenbahn er Versammlung , in der Be -
zirksvorsitzender Stöser über Arbeitsrecht und
soziale Reaktion sprach , nahm ein « Entschließung
an , die sich gegen das von der Eisenbahnverwal -
tuug getätigte Sonderzulagensnstem wandte .
Auch die ungerechtfertigte Zurückstufung Kehls
nach Ortsklasse B war Gegenstand einer ernsten
Kritik . Wie der Versammlungsleiter mitteilte ,
soll demnächst eine allgemeine Protestversamm -
lung hier abgehalten werden .

Aus der Pfalz.
Die treudeutsche Stadt Kusel,

dz . Kusel , 14 . Jan . Der frühere Lehrer und
Bürgermeister von Kusel . Knapp , der wegen
seiner separatistischen Gesinnung aus seinen
Aemtern ausgeschieden ist , soll durch Unterstüt -
zung von gewisser Seite Aussicht haben , an der
städtischen Töchterschule in Kusel angestellt zu
werden . Dagegen macht sich in der Einwohner -
schast aus leicht begreiflichen Gründen ein starker
Widerstand bemerkbar , die tn einem in Kusel
verteilten Flugblatt zum Ausdruck kommt .
Darin wird von den Eltern mit Entrüstung die
Zumutung zurückgewiesen , die Erziehung ihrer
Töchter einem Landesverräter anzuvertrauen .
„Die Stadt Kusel .die so tapfer das Separatisten -
gesindel abgewehrt hat "

, heißt es in dem Flug -
blatt , „darf nicht nachträglich ihren guten deut -
schcn Namen mit einem Schandfleck besudeln und
sich von den übrigen Städten der Pfalz isolieren .
Ueberall werden die Separatisten und ihre offe-
nen oder stillen Anhänger mit Verachtung ge-
straft . Kusel darf keine Ausnahme machen .

"
Die grundsätzliche Einstellung der pfälzischen Be -
völkerung zu den Separatisten erhellt aus fol -
genden Söven des Flugblattes : „Zwar dürfen
nach dem Sveverer Abkommen und dem Lon -
doner Amnestie - Abkommen die Separatisten von
den deutschen Behörden nicht strafrechtlich ver -
folgt werden , noch darf ihnen die Bevölkerung
ein Leib antun . Moralisch aber sollen und
müssen sie in der öffentlichen Meinung der treu -
deutschen pfälzischen Bevölkerung gerichtet blei -
ben , ebenso wie die öffentliche Meinung in
Frankreich und Belgien heute noch diefenigen
tn Acht und Bann hält , die während des Krieges
die nationale Ehre verraten haben ."

Urteile des Laudauer Militärgerichts .
Ii . Landau , 16. Jan . Bon dem französischen

Militärgericht in Landau wurde der Regie -
rungsbote Johann Braun in Speyer wegen
Waffenbesitzes zu 14 Tagen Gefängnis und 100
Mark Geldstrafe verurteilt . Das Schicksal des
alten Mannes ist deshalb besonders tragisch ,
weil er von seinem eigenen ungeratenen Sohn ,
mit dem er sich überworsen hatte , bei der fran -
zösischen Gendarmerie denunziert wurde , die
nachts bei Braun eine Haussuchung vornahm
und in einer Schublade eine alte unbrauch -
bare Waffe fand . Der Einspruch des Braun
gegen seine in Abwesenheit erfolgte Verurtei -
lung ist nunmehr verworfen worden , obwohl
Braun den Nachweis führte , daß die bei ihm
gefundene Waffe garnicht mehr gebrauchsfähig
war und daß er sie nur zur Erinnerung aus .
bewahrte . Dagegen besaßen 2 Separatisten , die
Gebrüder Hammersdorf aus dem Vorort Mun -
denheim bei Ludwigshafen , 2 automatische mo -
Herne Schnellfeuerpistolen , die sie im Bett ver -
steckt hatten , wo sie von der deutschen Polizei
bei einer Haussuchung gefunden wurden . Diese
beiden Separatisten , die auf die Anzeige ber
deutschen Polizei hin ebenfalls vor dem fran -
zösischen Militärgericht angeklagt waren , kamen
mit je 15 Tagen Gefängnis davon .

Geheimrat Wappes.
p . München , 15 . Jan . Dem verdienten Pfälzer

Regierungsdirektor . Geheimen Rat Wappes ,
hat der Pfälzer Treubund in München einen an
Ehren reichen Abschiedsabend bereitet . Der Mi -
nisterpräsident Held , der Minister des Innern
Dr . Stütze ! , der preußische Gesandte Denk und
Freiherr v . Stumm von der Reichsgesandschaft ,
die ausgewiesenen Regierungspräsidenten Frei -
Herr von Chlingensperg und v . Winterstein , jetzt
in Augsburg und Landshut . und Pfälzer Abgeord¬
nete waren zugegen . Generalstaatsanwalt Nortz ,
Vorsitzender des Pfälzer Treubundes , hielt die
Dankred «.

Ms Nachbarländern
tu . Straßburg i . E ., 16 . Jan . Ein Groß¬

feuer hat die Ortschaft Stotzheim heimge¬
sucht. Ein in der Scheune des Landwirts C r o -
m e r ausgebrochenes Feuer breitete sich rasch
auö und legte zwei Gehöfte in Schutt und Asche .
Sieben Stück Großvieh und viel Kleinvieh fand
den Tod in den Flammen . Außer einer Dresch -
Maschine sind wettere zahlreiche landw . Maschi -
nen zerstört worden . Die Landwirte Cromer
und Gelb sind nur schwach versichert .

tu . Ruppertshofen sHohenzollern ) , 16 . Jan .
Nachdem erst kürzlich der Ort durch ein G r o ß-
f e u e r heimgesucht worden war . dem fünf Ge -
bäude zum Opfer fielen , brannte jetzt das Wohn -
Haus des Schuhmachcrmeisters Rot enburger
völlig nieder . Außer dem Mobiliar ist ein grö¬
ßeres Schuhwarenlager vernichtet worden . Es
wird Brandstiftung vermutet : als verdächtig
wurde der Sohn des Abgebrannten in Haft ge-
nommen .

Sport/Spiel
Fußball .

K .S .B .— Germania Durla » . Am Sonntag nachmit¬
tag 'AB Uhr (uieli ircr K .F .V . gegen Germania Durlack
aus dem K .K .V .-Svortvlatz . Beide Vereine haben «ich
tn den Verbandssvielen als äußerst spielstarke Gegner
erwiesen . K .g .V . benötigt »ur Erringung der Meister »
schast noch 8 Punkte , während Durlach alles daran letzen
wird , den 2. Platz in der Tabelle zu bekommen . Das
Sviel verlvrichl daher sehr interessant zu werden . Vor »
her treten sich die 2 . Mannschaften beider Berein « gegen »
über .

Beiertheim — Süditer « . Eutscheid » » » »!«!- !« » « die Be -
zirkSmeistcrjchasi . Aus dem Platze des Kukballver .'inS
Beiertheim findet am kommenden Sonntag , nachmittags

Uhr obiges interessante Tressen statt , dessen Aus -
gang dem Sieger die Meisterschaft im Bezirk II billigen
dürste . Der FC . Südstern , welcher mit gleicher Punkt -
zahl wie Beiertheim mit an führender Stelle der Tabelle
steht , wird alles versuchen . Beiertheim die für die Be -
zirksmeisterschast so wertvollen »ivei Punkte strittig zu
machen . Alir Beiertheim wäre es natürlich von grouem
Bortet ! , neben der Pokalmeisterschast , die ihm bereits
die Teilnahme an den Iväteren Ausstieglpielen »urÄreiS -
liga sicherte, auch die Bezirksmeist ^rschast in den Ver -
bandssvielen zu erringen . Dadurch würde sich die An -
zahl der Teilnehmer an den Ausstiegspielen zur Kreis -
liga im vorweg um einen Verein verringern . ES ist
daher ein spannender Kamps zu erwarten .

Wintersport.
Hochbetrieb in Garmisch -Parteukircheu . Nach

der vor acht Tagen erfolgten Eröffnung der
Wintersportsatsou durch die Werdenselser Ski -
wettläufe und Sktjörtngrcnnen folgt in der
Zeit vom 17. bis 25. Januar die Große Trab -
rennwoche . Die große Anzahl der Nen -
nungen hat den Rennverein Garmisch -Parteu -
kirchen veranlaßt , den vier Renntagen noch
einen fünften hinzuzufügen , der auf den 22.
Januar festgesetzt wurde . Die Rennbahn besin -
det sich in bester Bersassung . Der Verein hat
keine Kosten gescheut , um die internationale
Rennwoche zu einem interessanten sportlichen
und gesellschaftlichen Ereignis zu machen . Die
Meister der gemeldeten Pferde aus Bayern ,
Berlin und Hamburg sind bereits am Platze .
Der Trainingsbetrieb ist schon seit Tagen im
Gange . Die Witterungsverhältnisse sind ans -
gezeichnet . Auf dem Rennplatz liegt eine 15—20
Zentimeter hohe Schneedecke . Die Prüfungen
der beiden ersten Trabrenntage am Samstag
und Sonntag gruppieren sich um den großen
Preis von Garmisch - Partenkirchen . Die beiden
Borläufe mit je 15 Startern werben am ersten
Tage ausgefahren . Die sieben ersten jeden Bor -
laufes sind am Sonntag im Entscheidnngs -
laus startberechtigt . Das internationale Eis -
Hockey - Turnier auf dem Rietzersee hat mit
dem Spiel des Sport - Clubs Rießersee gegen
eine Wiener Städtemannschast begonnen und
wurde von der bayerischen Mannschaft mit 4 : 2
gewonnen .

Graubiinduer Springerwoche . Der Skiverband
der Tschechoslowakischen Republik entsendet zu
den großen Sprungkonkurrenzen in St . Moritz ,
Pontrcsina , Davos und Arosa die drei Springer
Koldowsky , O . Nemecky und Bim . Als Ber -
bandsvertreter fährt Ingenieur Jilek mit . —
Der erste große Wettbewerb in der Schweiz
steigt am Sonntag in Pontrcsina . Die deutsche
Abordnung besteht aus Tr . Baader lFret -
bürg ) , H . E r m l e r lSchreibcrhau >, W . B r a u n
«Baiersbronni , K . Heiler «München » und
Edler v . d . Planitz lChemnitzi . Führer ist
Dr . S i l l t n g e r tFreiburg ) .

Die bayerische Skimeisterschaft mußte aus
Mangel an Schnee verschoben werden . Als
neue Termine kommen der 1 . oder 15 . Februar
in Betracht . Der Ort der Austragung bleibt
Bad Reichenhall .

Tagesanzeigev
( Man beachte die Anzeige » ! !

Samstag , den 17. Januar 1925.
Ca 6 . Landestheater : „König Richard d . Dritte " ,

7 bis nach % 11 Uhr.
Städt . Konzerthaus : Badisch « Lichtspiele : „ Mit

den Zugvögeln nach Afrika "
. 4 und 8 Uhr .

C o l o I s e u m . Täglich « Uhr Banets - Borstellung .
Weltpanorama : Trieft . Kllstenorte u . Seebäder .
Union - Theater : „Komödie des Herzens ' .
Resi - Lichtspiele : „Das Tagebuch " .
Kanuklub Rheinbrüder : 8 Uhr Kamilien -Nn -

terhaltung , Kühler Krug .
M .T .B . : 8 Uhr Hauptversammlung im Moninger .
Männergesangverein : 3 Uhr Gcneralvcrsamm -

lung .
K .S .B . : 8 Uhr : Hauvwersammlung , Kaffee Nowack .
Schützengesellschast : 8 Uhr Herrenabend , Ein -

tracht .
Löwenrachen : Salvatorfest .
B .s.B . : 8 Uhr Herrenabend .
Rheinklub Alemannia : 8 ^ Uhr : Klubabend .
Stadtktrche : 8 Uhr Bortrag .

Tablette«
in allen Apotheke« u.
Drogerie « erhältlich

für Sänger, Reüner, Raucher
^ /cS l Wenn Si » in einem Geschäft gegen

Husten . Heiser -
Ii it . Keuchhu¬
sten . Vi rschiei -
inunKatarrh ,c merzi -nrien

lais als Vor -
oeugungsmiitfl
reeen Krk :il -
l UN ? . Kaiser ' *
Brust - Cara -

metlan mit - en
3 Tannen k uf ..

lann muß jed <-s Pa Lei zu 30 Plg . und jede Dose lu 80 Pfg .
Ii Schu ' zm :-rke 3 Tannen tragen . Die millionenfach be¬

wahrten Kaiser ' » Brusi - Carame len <in <l niemals ffen
■/. hn ' ien . Hilten Si ■sicn vor Nac latimun - en 11 d dem
.ver 'osen 35 ck rzeng . Vertretungen . T.ager A . Probst .

Karlsruhe , StefaniensiraUe 61, Telephon 4883.
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Beteiligung Badens an der Kali-

Industrie .
Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf über die

Beteiligung an Kaligewcrkschaften in Baden zu-
gegangen . Nach diesem Gesetzenwurf soll der Ki-
nanzminister ermächtigt werden , die Mittel , die
zur weiteren Durchführung der im Gesetz über
die Beteiligung an Kaligewerkschaften in Baden
vorgesehenen Ausgaben erforderlich sind , bis
zum Betrag von weiteren 2 800 000 Reichsmark ,
wenn nötig im Wege des Staatskredits , flüssig
zu machen. Er wird weiter ermächtigt , für etwa
von den badischen Kaligewerkschaften ' aufzuneh -
mende Anleihen bis zum Höchstbetrag von ins¬
gesamt 7 500 MV Reichsmark zusammen nit den
anderen Bemerken die selbstschuldnerische Bürg -
schaft zu übernehmen . Der Kredit von 2 800 000
Reichsmark ermäßigt sich in diesem Falle am den
Betrag der Bürgschaft , für den das Land Baden
im Jnnenverhältnis aufzukommen hat .

Es handelt sich um den Ausbau der Kali -
fchächte in Buggingen , mit dem sich die ba-
dische Volksvertretung erstmals im März 1922
beschäftigt hat . Bon den drei beteiligten Ge-
werken sind bis Ende Oktober 1924 rund 2 Mil -
lionen Goldmark aufgebracht worden , zuzüglich
800 000 G .-M ., die im Wege kurzfristiger Dar
lehensausnahme beschafft worden sind . Diese
Summe ist inzwischen vollständig aufgebraucht
worden . Es soll nun , wie in der Begründung
der Regiernngsvorlage ausgeführt wird , zugleich
mit dem Abteufen des zunächst vorgesehenen
ersten Schachtes ein zweiter Schacht ange-
legt werden , da die Zweckmäßigkeit einer Dop -
pelschachtanlage von vornherein als außer Zwei -
fel steht. Ferner soll für die fabrikatorifche
Verarbeitung des in Obcrbaden vorkommenden
Salzes .eine Fabrik errichtet werden , da sich
gezeigt hat , daß in der Kali -Industrie in den
letzten vier Jahren der Anteil der Fabrikate
an dem Gesamtabsatz von 53,5 Prozent auf 70.1
Prozent gestiegen ist . Die Frachtengestaltnng
hat es mit sich gebracht , daß sich die Landwirt -
schaft in immer höherem Maße den Bezug
hochwertigster Marken zugewendet hat .

Nach der Kali - Gesetzgebung wird bekanntlich
für die ersten zwei Jahre , nachdem das Kali -
salzlager durch Grubenbaue erreicht worden ist ,
eine vorläufige Beteiligungsziffer am Gesamt -
absatz gewährt . Man nimmt an . daß der erste
Schacht in der Mitte des Jahres 1325 das Äali-
lager erreicht haben wird und nach seinem
Ausbau usw . die vorläufige Quote bis
gegen Ende des Jahres 1325 zuge¬
teilt erhalten wird . Die Kosten, die bis dahin
entstanden sein werden , sind mit 1731 000 „k zu
veranschlagen . Dazu kommen die Kosten für
den Weiterausbau bis zur Erreichung der end-
gültigen Beteiligungsziffer mit 1445 000 M.
Der Ausbau des zweiten Schachtes ist mit
1500 000 M, der Bau der Ehlorkaliumfabrik mit
2 800 000 M zu veranschlagen . Hieraus ergibt
sich der insgesamt noch aufzubringende Betrag
von rund 7 500000 G .-M » Es sind weiter noch
die eingangs erwähnten , von den Gewerkschaften
aufgenommene kurzfristige Kredite von 300 000
G . - M . abzudecken. Der Gesamtaufwand
der gebauten und der noch zu bauen -
den Anlagen wird also mit ru n d 10,8
Millionen berechnet . Ter erste Scharf«
wird voraussichtlich die endgültige Quote nicht
vor Mitte des Jahres 1027 zugeteilt erhalten ,
der zweite Schacht wird voraussichtlich im März
1S27 volleudet sein, und damit die vorläufige
Beteiligungszisfer erreichen . Im Laufe des
Jahres 1S28 wird das Unternehmen einschlief;-
lich der Fabrik auf der Höhe der Leistungsfähig -
keit stehen und von diesem Zeitpunkt an in
einen rentablen Betrieb eintreten . Angesichts
der Güte der Kalilager rechnet die Regieruugs -
vorläge damit , daß eine angemessene Verzinsung
des Anlagekapitals selbst dann angenommen
werden kann , wenn lediglich mit denjenigen
Absatzzifsern gerechnet wird , die jetzt schon als
außer Zweifel stehend betrachtet werden können .

Bon dem aufzubringenden Gesamtbetrag von
rund 8,3 MNionen Reichsmark entfällt ans den
badtfchen Staat bei einer Beteiligung von 33.4
Prozent ein Anteil von rund 2,8 Millionen
Reichsmark , um dessen Bewilligung in der Re -
qieruugsvorlage nachgesucht wird . Dieser Kre¬
dit darf auch dann nicht überschritten werden ,
wenn neben - oder nacheinander der Weg VE
Burgschaft und der Zubuße beschritten wird .

Allgemeine Wirtschaftslagen .
Ueberfchuß der Reichöfiuanzen im Dezember

1S24 . Der erste MonatsauS weis über
die Reichssinanzeu für Dezember sbisher war -
den bekanntlich T -ekadenansweise ausgegeben )
zeigt eine Summe der Einzahlungen von 690
Mill Reichsmark lim November 402 Mill .
Reichsmark » und eine Summe der Auszahlungen
von 481,3 Mill . lim November 482 Mill . ». Es
ergibt sich somit ein Ueberschuß der Ein -
u a h m e n über die Ausgaben oon 208
Mill . lim November 3,38 Mill . ) . — Der Stand
der schwebenden Schuld am 31 . Dezember
betrug 155 Mill . Reichsmark .

Milderung der Einkommenftencrvorauözah-
lungen für leistungsschwache Steuerpflichtige .
Bei den bisherigen Einkommenstenervoranszah -
lungen war auf leistungsschwache Personen da -
durch Rücksicht genommen , daß bei diesen regel -
mäßige Vorauszahlungen nicht erhoben wur -
den , wenn das Einkommen nicht mehr als 600
Rentenmark im Jahre bezw. 160 Rm . im Vier¬
teljahr betrug . Wenn das Einkommen über
diese » Betraa hinausging , waren Vorauszah -
lungen zu leisten. Zur weiteren Milderung liat
der Rcichssinanzminister nunmehr angeordnet ,
daß bei alleu derartigen steuerpflichtigen , deren
Einkommen zwar in 1324 die Grenzen von 600
Rentcnmark überstiegen hat . aber nicht über
3 00 Rm . hinausging , auf Antrag für das vierte
Kalendervierteljahr , also bei der am 10. Januar
fälligen Voranüzahlung , ein Ein kommenbetrag
twn 150 Rm . freigelassen werden kann . Lei -

stuugsschwache Steuerpslichtige im Sinne dieser
Verordnung sind Personen , die erwerbsunfähig
ober in der Erwerbssähigkeit beschränkt oder
über 60 Jahre alt sind und deren Einkünfte
im wesentlichen aus Renten oder Altenteilen ,
aus Vermietung oder Verpachtung von Grund -
besik oder aus laufenden Zuschüssen oder Unter -
stützuugen herrühren . — Die nächsten Voraus -
zahluugen sind bekanntlich ab 10. Januar
lSchonfrift 17 . Januar ) fällig , für Einkommen
und Betriebseinnahmen im Monat D e z e m -
b e r , bezw. bei Vierteljahrszahlern im letzten
Vierteljahr 1324.

Das Nationalvermögen der Vereinigten Staa -
ten . Das Statistische Amt veröffentlicht eine
Mitteilung , wonach das Nationalvermögen der
Vereinigten Staaten aus 3 208 038 620 000 Dollar
veranschlagt wird , d . h . 7 2 P r o z. mehr als
vor zehn Jahren . Das Statistische Amt
ist der Ansicht , daß das amerikanische National -
vermögen in fünf Jahren sich weiterhin
verdoppelt haben wird . Die Vermehrung
des Vermögens ist zum größten ? eil ficr
steigerung des Grundbesitzes und der Eisenbah -
neu ziumdWibeii . In Nenyork ist in den letz-
ten Jahren der Grundbesitz nm 300—400 Proz .
an Wert gestiegen.

Liquidierung des Umlaufes vou Rentenmark-
scheine» . Die Reichsbank bat aus Grund des
Gesetzes über die Liguidierung des Umlaufes
in Rentenbankscheinen bis zum 31 . Dezember
1324 100 Mill . Mk . Reutenbankscheine eingezo-
gen , sodaß sich augenblicklich noch 1380178 583
Rentenbankscheine im Umlauf befinden .

Das Aufwertnngsproblem im Saargebiet .
Dem saarländischen Landesrat ist ein Verorb -
nuugsentwurf der Saarregierung zugegan¬
gen , dessen wesentlichste Bestimmung vorsieht ,
daß „eine Auswertung von Rechtsansprüchen
aus Rechtsverhältnissen , welche die Zahlung
einer bestimmten in Markwährung ausgedrück -
ten Geldsumme zum Gegenstand haben , auch
wen» es sich um Bermögensanlagen handelt , die
durch de» Währunasverfall entwertet sind , nicht
gefordert werden kann"

. Damit hat die
Saarregiernng einen Weg beschritten, der dem
Rechtsempfinden des Volkes durchaus wider -
spricht und der im krassen Gegensatz zu der Ver -
pflichtung der Saarregierung , für die Wohlfahrt
des ihm auf 15 Jahre zu treuen Händen über -
gebenen deutschen Volksteil zu sorgen , steht .

Vorarbeit des Reichsarbeitsministcriums zur
Aufwertungesrage . Die seitens des Reichs-
arbeitsministeriums bei den Reichsvers ich e -
rungsträgern nachgesuchten Angaben über
selbstgezeichnete Kriegsanleihen oder sonstige
Anleihen des Reichs und der Länder siitö be¬
reits in großem Umfange gemacht worden . Es
handelt sich um eine Vorarbeit zur Prüfung der
Frage , ob und inwieweit die Reichsversicheruugs -
träger bei einer Aufwertung besonders , wenn
anch naturgemäß in den gegebenen Grenzen 5e-
rücksichtigt werden können . Feste Pläne üSer die
Aufwertung von Anleihen aller Art sowie son-
stiger mündelsicherer Wertpapier « bestehen bisher
in keiner Weise.

Der Gesamtverband deutscher Baumwollwebe -
reieu hat auf Grund eines einstimmigen Be -
schlnsses in seiner gestrigen Vorstandssitzn ig die
Reichsregierung erneut nachdrücklich ersucht , in
den schwebenden deutsch - französisch » «
Verhandlungen auf dem Gebiete der
Banmwollinkmstrie keinerlei Kontingente von
irgendwelcher Menge , sei es mit Zollsreiheit oder
mit Vorzugszöllen für das Elsaß zuzugestehen.

Dentfch- polnisches Handelsprovisorium . Nach
dem am 13. Jannar dieses Jahres uuterzeich -
neten deutsch -poluischeu Abkomme» , zu dem die
beiden Regiernngen unterm 15 . Januar ihre
Zustimmung erklärt haben , wird nach Artikel 1
jeder der vertraqsscliließendeu Teile auf die in
einem Zollgebiete zur Einfuhr gelangenden
Waren des anderen Teiles die jeweiligen Sätze
des allgemeinen autonomen Zolltarifes anwen -
den . Nach Artikel 2 verpflichtet sich jeder der
vertragsschließenden Teile im Warenverkehr
mit dein anderen Teile zu dessen Nachteil keine
neuen Maßnahmen zn ergreifen , die speziell
oder in der Hauptsache den andern Teil treffen .
Nach Artikel 3 dauert dieses Abkommen bis zum

April 1325. Die beiden vertragsschließenden
Teile werben am 1 . März in die a l l g e m e i-
neii Handelsvcrtragsverhandlnn -

gen in Berlin eintreten .
Wertpapiersteuer bei aufgewertete « Schuldverschrei -

bungen . Auf Grund einer Verordnung der Reiche -

regierung vom 5 . Januar sind Pfandbriefe , Renten -

bliese und andere Schuldverschreibungen , die zur Ab -

geltung deS Anspruchs aus Aufwertung von Schuld -

verschreibungen und auf Goldmark oder Reichsmark
lauten , vou der Wertpapiersteuer befreit , soweit ihr

Nennbetrag den im § 2 Abs . 1 Satz 1 der Dritten
Steiiernotverordnung festgesetzten Aufwertunashetrag
» Icht übersteigt . Ist dieser Nennbetrag höher als

der AufwertuugSbetrag , so ist die Wertpapiersteuer
nur von dem Betrage zu entrichten , um den der

Nennbetrag den Anfwertnnasbetrag übersteigt .

Deutsch - französisches Kali -ZHkommeu für die Tsche¬

choslowakei . Zwischen den französischen und deutschen
Kaliwerken bezw . ihren wirtschaftlichen Organisatio -

neii . ist in letzter Zeit ein Preisabkommeu für den

Absatz nach der Tschechoslowakei zustaudeaekommen .
DaS Abkommen beläuft sich auf 15 500 bis 20 000

Tonnen . Nach dem Vertrage bleibt es den Konsu -

menten bezw . den Importeuren überlassen , deutsches
oder elsässisches Kali zu beziehen .

Ungarischer Goldzoll . Vom 15 . Jannar bis 30 . Ja -

nuar wird die Goldkrone mit 14 000 Papierkrouen
berechnet .

AnflSkuug der tschechoslowakischen .Handelskammer
in Zürich . Wie aemeldet wird , soll « . a . auch die
tschechoslowakisch -schweizerische Handelskammer in

Zürich ansaclöst werden , da sie im Geaensatz zu and »,
re » Handelskammern im Ausland für den tschecho -
slowakische » Export ohne besondere Bedeutung ge¬
blieben sei .

Industrie Handel /Verkehr
Zusammenschluß in der Textilindustrie . Die

A il g s b u r g e r K a ni mgarnspinnerei
in Augsburg und die Firma Forstmann ».
Hnffmann , Feintuchfabrik in Werden an der
Ruhr , habe» sich entschlossen , vorbehaltlich der
Genehmigung der zuständigen Organe , behufs
gegenseitiger Förderung in ein engeres Ber -
hältnis zu treten . Ueber die Einzelheiten könne
noch nichts mitgeteilt werden .

Kredite an die Zuckerinduftrie. Tie Ber -
einignn « mitteldeutscher Rohzucker -
fabriken hat zur Finanzierung der Rüben -
kampagne und zur Förderung der rübenbauen -
den Landwirtschaft einen Kredit von 22 Millio -
nen erhalten .

Mannesmann -Röhrenwerke, Düsseldorf. Das
132 Mill . Pm . betragende Stammkapital soll im
Verhältnis von 10 : 6 ans 115 Mill . Rm . nmge -
stellt werben .

A .-G . für chemische Produkte vorm. H . Scheide-
mandel in Berlin . Tie Gesellschaft beantragt
Umstellung des 150 Mill . Pm . betragenden
Aktienkapitals im Verhältnis 5 zu 1 auf 30 Mill .
Der ordentliche Reservefonds wird in >vöhe von
3 Mill . Rm . gebildet .

Di « Vorzugsaktien der « .E .G . Im A .E .G .-Prozeß
Hai daS Kammergericht in zweiter Instanz die Klane
einiger Vorzugsaktionäre auf Feststellung , daß der
von der Verwaltung für die Vorzugsaktien vor -

geschlagene UinstcllungsmodnS nicht zulässig sei , in

Bestätigung der erstinstanzlichen Entscheidung zu »

r Ü ck g e w i e s e n . Die Begründung der Enischei -

dung liegt noch nicht vor .
Bast Akt . -Ges . in Nürnberg . Die Verwaltung

schl ägt für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Divi¬
dende von 2.40 Rm . ans je 1000 Papiermk . Stamm -

aktien vor und beantragt , das Aktienkapital von >1
Millionen Papiermk . aus 1,805 Millionen Rm . » m -

zustellen , so daß 1000 Papiermk . Stammaktien auf je
0" Rm . und je 1000 Papiermk . Vorzugsaktien ans je
5 Rm . herabgesetzt werden .

Frankfurter Sägen - und Werkzeug -Fabriken vorm .
Erwin Jäger A .-G . Die G .V . beschloß die Liqui¬
dation der Gesellschaft , nachdem die Versuche zur
Sanierung gescheitert sind . Die Gesellschaft trat ve -
reits im August v . I . unter Geschästsaussicht , die
durch einen Zwangsvergleich ihr Ende erreichte . Das
Fabrikanwesen ist an die Lurgi -Apparatebau A .- G .
verkaust worden .

Faleonwerke A .-G ., Frankfurt a . M . Die Geiell -
schaft , die zur Gruppe A . W . Riebe aehört , will ihren
Sitz nach O b e r r a m st a d t in Hessen verleaen und
da » Geschäftsjahr auf das Kalenderjahr verschieben .

Metall -Walz - und Platin - Werke Hindrichs -Aufser .
mann A .-G . , Barmen . Die Herabsetzung de « Aktien -
kapiials wird im Verhältnis S 'A zu 1 aus ReichSmk .
1 836 000 durchaesührt .

<i . B Slonian ß E » ., Salpeterwerke A .-G . . Ham -
bnr « . Da ? Itnierncbmen legt im Verhältnis 25 : 1
ans Rm . B52 800 Stammaktien und Rm . 14 000 Vor -
zuaSaktieu zusammen .

Porzellansabrik Hntschenrenter A . -G . , Leipzig . Die
G .V . aenehmiate die Herabsetzung des Stammkapitals
von bisher 16 Mill . ans Rm . 4,80 Mill . unter Bil -
dung einer Uinstcllnnasrcscrvc von Rin . 500 000 . Für
das Geschäftsjahr 192 .1/24 wird eine Dividende von
M 8 .— ans ie eine Stammaktie ansaeschüttet . Die
Geschäftsaussichten für das lausende Geschäklsjahr
feien gut .

Tafel », Sali « - und Speiseglassatrik in Fürth in
Bayern . DaS Stammaktienkapital soll von 35 Mill .
Papiermk . im Verhältnis von lfi ' /j : 1 aus 3,1 Mill .
Rm . (60 Rm . pro Aktie ) und das Vorzuasakiien -
kapital von 1,5 Mill . Papiermk . auf 22 500 Rm .
>15 Rm . pro Aktie ) umgestellt werden . (Friedens -
kapital 1,7 Mill . »

Märkte .
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Noftorunsron »am 16 Januar 1925.

10 ) Ke [
Krankt ».

Weizern WettV 21 .80 - 24 .75
itoRgenfinlämi . )| 22 00 —24 .25
Soraraereer ie . 25 50 — 3300
Hafer inländ . ,. j 18 00 —22 .50
Ö*for ausländ . ) -
Haie srelb) . . . 22 00 - 23 25
Wafs <Mexed ) . . i —

ha.) ie«' irlf ^ rsnfcff

Weizenmehl
ttoKKenmehl .
hLlele . . .Krbaen . . .
Heu
Stroh
Biertrcber . .

UoUJmark

40 00
35 00 - 38 00
14 .40 - 14f ~

« 00
60

l) Getreide , Htilsenirticüte und Biertrober ohne S*cfa. Weizen -
»hl , ßoKeenmPhi und Kleie mit Sack .'NSl . ^Teiiden ? stetig .

Berliner Produktenbörse vom IS . Ja » . Der Pro -
dukienmarkt konnte trotz schwächerer amerikanischer
Schlußnotierungen seine feste Haltung bewabren , weil
Argentinien tnsolge lebhaster Weizenverkäuse nach
Italien und England seine PreiSsordernngen für
Wetzen erhöht hat und auch da » spärliche Angebot
englischer Ware ebenso wie kür Roggen sich teuerer
stellte . DaS Geschäft behauptete sich weiter aus sort -
gesetzte Erportverkäuse nach der Tschechoslowakei .
Gerste und Haser

' waren in guten Sorten verlangt
und blieben allgemein fest , ^ utterartikel mubteu
weit teuerer bezahlt werden .

Amtliche Notierungen iPreife in Goldmark für
I » Doppel -,entner Getreide oder I Doppelzentner
Mehl oder Futtermittel ) :

Märkischer Weizen 250 — 257 , März 247 — 27 «. Mai
286 — 287 — 286 . Tendenz fest .

Märkischer Roggen 241 - 247 . ^ ebr . 265 - 266 , März
260 - 270 , April 275 , Mai 277 — 278 — 277 .50 . Ten » , «est .

Sommergerste 285 - 310 , Wintergerste und Futter
gerne 2,5 - 240 . Tendenz fest .

Märkischer Haser 100 - 200 , Pommerscher Hafer 180
bis 180 , Mai 222 - 223 . Tendenz sehr fest .

Mais 227 - 230 Mai 218 .50 . Tendenz sehr fest .
Weizenmehl 33 .75 - 36 .25 . Tendenz fest .
Roggenmehl 83 .50 — 86 . Tendenz fest .
Weizenkleie 16 .20 . Tendenz fest .
Roggenklele 16— 16 .25 . Tendenz fest .
Raps 405 . Tendenz still .
Leinsaat 410 — 420 . Tendenz still . \
Blktorlaerbse » 30 — 35 , Fnttererbsen 18— 20 , Pelusch¬

ken 17 - 17 .50 , Acketbohnen 18 - 20 , Wicken 16 - 18 ,
blaue Lupinen 12— 13 , aelbe Lnpinen 16 — 16 .50 . Sera »
della inen ) 16 - 18 , Rapskuchen 18 .50 — 18 .75 . Sein -
kuchen 26 , Trockenfchnitzel iprompi ) 12 .70 , Torsmelasse
9 .60 — 10 , » ariosselslotken 10 .80 — 20 .30 .

Nichtamtliche Rauhsutteruoticrungen lab Station
per 100 Kilo ) : Kartoffeln : weiße 2 .— , rote 2 .20 ,
gelbe 2 .70 .

- Berliner Metallmarkt vom 16 . Jan . Elektrolyt -
kupker 143 .25 , Raffinadekupker 131 — 132 , Originalbüt -
tenweichblei » >.50 — 80 .05 , Orlainalhüit - nrohzink 78
bis 70 , Remelied - Plattenzink 70 — 71 , Oriainalbütten -
aluminium 280 — 235 , 90 Prozent 240 — 245 , Banka -
Zinn 540 — 550 , Hüttenzinn 525 — 585 , Reinnickel 825
bis 335 , Antimon -Regnlus 186 — 188 , Silber - Barren
94 —05 .

Hamburger Altmetallmarkt vom 16 . Jannar . Elek -
trolniknpfer 120 — 122 , Kupfer 118 — 120 , Rotguß 112
bis 114 , Meksina , leicht 70— 72 , Messinaspäne 71— 74 ,
Messinggnß 88 - 90 , Blei 06 — 68 , Zink 47— 49 .

Bremer Banmwollenotiernna vom 16 . Jan » ar .
S ch l n ß k u r s : Amerikanische Banmivolle snll »
middlina eolonr 28 mm Staple loko 26 .19 Dollarcents
per engl . Pfund .

Nürnberger Hopfenmarkt vom Ii !. Januar . Die
.-'. » silhr ans dem heutigen Hopfenmarki betrug 150
Ballen . Verkauft wurde » ebenfalls 150 Ballen . Das
Geschäft ist unverändert , ruhig , aber sehr fest , bei
» orrüctenden Qualitäten . Prima Hopse » wurde zu
280 — 10U Mark angeboten .

Oer erste Hypothetenbankabfchluß
für 1924 .

Die Hypothekenbank in Hamburg legt ihren
Abschluh für das l . Geschäftsjahr vor . der alä
erster Abschluß einer Hypothekenbank nach der
Inflationszeit , für die Beurteilung der Lage des
Realkreditgefchäftes von besonderer Vedeiilung
ist . Zugleich wird die Eröffnungsbilanz per
1 . Jonuar 1924 vorgelegt . Nach letzterer ermäkigl
die Bank ihr Stammaktienkapital von 18 Mill .
Mark auf 5,12 Mill . RM . . also im Verhältnis
von 9,377, jH und das Vorrechtsaktienk .lp '. tal
von 2 Mill . M . auf 5400 RM . I191Ö : M Mill . M . >.
Außerdem wird ein ordentlicher Reserv ^fouds
von 1 536 000 RM ( 15,1 Mill . Ml gebildet . In
dem am 31 . Dezember 1924 abgeschlossenen Ge¬
schäftsjahr 1924 erzielte das Institut an Wert -
papieren 75 388 RM . , an Hypotl>ekenzinsen 15fi 185
RM . und au verschiedenen Ginnahmen 194 440
RM . Als Ausgaben stehen gegenüber : Unkosten
687 907 Rm .. PfandbriefdiSagio 54 608 Rm . , und
Pfandbriefzinsen 94 579 RM . Es verbleibt frier *
nach ein Ueberschuß von 188 158 RM . , aus
dem >8 815 RM . für die Reserve II verwendet ,eine Dividende von 3 vtU . aleich 153762 RM .
ausgeschüttet und 15 581 RM . auf neue Rechnung
vorgetragen werden sollen.

Im Geschäftsbericht schreibt die Verwaltung » . a . ,
da « , das neue G o l d p f a n d b r i e f g e f ch ä s t im
vcrilosicnen Jahre erst mäßigen Umfang angenom -
ine » habe . Die Neubildunn von Sparkapiial erfolge ,
wie nicht anders zu erwarten war , zunächst nur lang -
sam , und die allgemeinen ^ inssätzr waren unverh .tlt -
nisinäßig hoch nnd schwankend . Das anlaaesuchende
Kapital beanspruchte eine Verzinsung von so ! .,,er
Höhe , wie sie der Pfandbrief als langfristiger An -
lagewert nicht ohne Gefahr für den Aussteller bieten
könne . Andererseits babe sich infolge des Schwankens
der allgemeinen Zinssätze und der damit verbundenen
Kursveränderungen der festverzinsliche » Werte die
spekulative Hand vom Erwerb von Pfandbriefen , die
ihren Zweck nur als feste Kapiialsanlage erfüllen
können , nicht immer fernhalten lasse » . Die Annk
hatte am Schlüsse de ? Jahres 8 245 025 Rm . auf it .' in *
gold basierte Golbhiipotbckenpfandbriefe , die 7 Pe .)°
zent Zinsen traaen , i >» Umlans . Andererseits beliefeu
sich die Goldhypothekenzahlungen int Berichtsialir
auf 8 728 022 Rm . . während 13 963 Rni . an Rück¬
flüssen zu verzeichnen waren , so baß sich » er Goli >»
hnpoihekenbestand anf 8 834 864 Rm . erhöhte . Das
Goldhnpotlickcngcfchäft habe ebenfalls unter den
hohen Zinssätzen aelitten . Da das Institut nicht zum
wenigsten im Interesse der Geldnehmer , Wert i. iif
Barabrechniing der Darlehen legte , mußte es bei dein
Verkauf seiner Goldpsandbrieke das sich ergeberoe
erhebliche Disagio dem Schuldner aufbürden . So -
weit dies nicht immer in vollem Ilmsange aeschelien
konnte , ist daraus für die Bank der oben erwähnte
Disaaioverlnst von 54 668 Rm . entstanden , der über
Gewinn , und Verlustkonto verrechnet wnrde .
ZwanaSnerwaltungen und Zwangsversteigerungen
seien nicht voraekommen .

»In der Bilanz vom 31 . Dezember werden avsier -
dem anSaewiesen : Kasse und Giroauthaben 119 271
Rm . , Guthaben bei Banken nnd Bankier » 580 017
Rm .. Werivaviere 280 223 Rm . . fällige Goldhnvotbeken -
zinfen 29 444 Rm ., Hnpotheken alter Währung
1 675 668 Rm . und Debitoren 3 433 140 Rm . Ilni ^r
den Passiven werden außer dem Kapital und Refer -
ven sowie dem Pfandbriefnmlauf u . a . Kreditoren
von 805 02 » Rm . aufaefükrt . ^ ür die Teilung ? -
m a ss e ist aus den 81 . Dezember 1924 eine b e s n n -
der « Bilanz aukaestellt , und zwar enthält diese
auf der einen S ^ ite Realsterhnvotheken mit 34 130 -!08
Rm ., Reaisterwertvaviere mit 336 Rm . . Wertv <?vi >' re
mit 3132 Rm .. Hnvotbeken mit 520 4 26 Rm . . und De -
bttoren mit 530 261 Rm . Dielen Pakten steht im glei -
che » Mcsaintbetraae von 85 198 465 Rm . die Teiluna -. -
masse der Pkandbriefe aeacnüber . Die Teilunnsmasfe
ist ans Barkrieasvkandbriese nnd andere Eniiksioncn
in einer Gesamthöhe von 574 698 583 Rm . gleichmäß â
zu verteilen .

Der Holzmarkt . Auch in der letzten Berichtsivoche
hat sich die AnswärtSbewegiing der Preise , die aller -
ding » oft n » r gefordert wurden nnd dann nicht zum
Geschäfte führten , fortgesetzt . Konnte erfreulicher ,
weile an einigen Stellen Besonnenheit der tiänser
auf den Rundholztermine » festgestellt werden , so ist
aus andere » Terminen der stürmische Kansdrang uu -
erklärlich . Tie vor einigen Tagen in der Tscheche !
begonnene Haussee hat scheinbar anregend gewirkt
und macht im Reiche Schule . Unter Hinweis auf die
Ergebnisse auf den ,> orsttcrminen wird nun versucht ,
eine Parallele der ^ i ch t e n s ch n i t t h o l z n o t i e -
rungeil herbeizuführen , was aber noch ein ans -
sichisloseS Unterfangen ist . Die Konsumenten nahmen
nur die unbedingt notwendigen Posten ans dem
Markte uud auch dann noch weift zn Preisen , die
unter den , Durchschnitt liegen , iveil ostmal - die Geld -
not vereinzelte Werke zu billiaerer Abgabe zwingt .
An anderen Stellen wurde in der .-tahlniist weitestes
Entaegenkommen aezeigt , wen » der Käufer die Preis -
forderung anerkannte . — In K i e f e r n s ch n i t ! -
Material hielt die ante Nachfraae an . Infolge
der schon lange währenden Ankivärtsbeweann ^ der
Preise , die durch die gerinae » Bestände eine leichte
Erkläruu « finden kann , suchten die westdeutschen
Käuker . die allsährlich den Haliviieil der Produkt !" »
ansneftmcn , andere EinkaiifSc >cbicte . Größere Ab -
fchlüss « wurden mit Pommerellen aetätiat nnd so >' ar
tscheibische Ware mit etwa 445 Kronen bezoa " n . Da
in Ostdeutschland 2V und 30 Millimeter blanke , ast .
reine Seite » » Icht mehr anszntreiben sind , innßte
man . nachdem zunächst hinsichtlich der Anbläne Zn .ie -
ständnine aemacht wurden , stelleniveise die teurere
amerikanische Kieker heranziehen . Wo weniger aus
erstklaniae Qualität aeseben wurde , beauüate man
sick mit leicht anaeblanter Ware , die trotz noch vor -
kandener Vorräte mit de » blanken Seiten in der
Bewertnua Srliritt hielt . — Die Mö -
b e l i u d u st , i e ist verbältniS ' nAßia ant bek -r>̂ sil >' t ,
obwohl die Nichtränmuna der Kölner ??ouc nicht « hne
naibteillaen Elnklnß bleibt . — Hnücffiirreit und Schal¬
bretter laaen etwas aebefkert . Schleifhnlz war n >>' !-
terhin kekt . Grubenholz aber wenia nesvaat . — > »
Laubbölzern wnrde besonders begehrt .

121 . Mitteldeutsche Häute-Anktinn in Leinzia. m
20 . nnd 21 . ds . Mts . findet in Leipzig lBnrak .-llerl
die 121 . Mitteldeutsche Hänte -Anktion statt . ? >e » <̂
tag den 20 . ds . Verkans der lÄ^ oßviebbänte . Mitt >» " ><>
den 2t . ds . lcicbte Häute , Kalb - nnd Srf «i ??i' ll «. Es
kommen znm Ansaebot 30 700 t ' Iroüniehs ' ^ ntc ,

' '̂ ;ft
Roftbänte , 650 Arcsserselle , 56 500 Kalbfelle , 3» >00
Schasfelle . Hb .

Vom Lel - und ^ ettmarkt . Hamburg , den
8 . Jannar . lWochenbericht der Earl Heinr . Stüdeu
Ko >n - i« es . a . A . l Die Tendenz war bei ruhigem
Geschäft lveiter fest . Die UmsäUe nähme » in den
ersten Taaen des nenen Jahres nicht den Umkana
an . den man allaemein erwartet hatte . Jnz » >ik<hen
heben die Preise eine Höhe erreicht , welche keinen
Anreiz znm Kanfen bietet . ,

Rindertalg : Ans der aeftriaen Londoner ? luk <

l ion wurden von den ankaestellten 508 ftiifier 3 ' 3 tu

kauft zn unveränderten Preisen . Während der ^ car t

am La Plato unverändert >>' >'< lieat . die f. r >

am hiefigen Platze ctwas leichter geworden . da
•' •c
fast
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jcglichcs Aaufintercsie fehlt . NeuerdinqS wirb auf
Talfl , soweit derselbe nicht in der Scifensnbi -ikaiivn
Bcrwenbunn findet , ein Einfuhrzoll von Rm . 2 .— per
100 K„ . erhoben . — Leinöl war zu Anfana der
Woche ziemlich unverändert genenüber dem Tchluß
der Vorwoche . Angesichts der hohen ^ orderuiinen
trat eine völlige Stockunk im Geschäft ein . Die slauc
Haltung des Taatniarktes bewirkte ein geringes ?lb -
schwächen der Oelpreise . — Sonabohnenöl :
Deutsche Ware war gut gefragt und die Nolii >ru »aen
konnten sich eher etwas erholen . Mandschurisches Oel
zeigte weniger Interesse . — Kokosöl : Die Preise
bewerten sich, abgesehen von kleineren Schwankun -
gen , aus vorwöchigcr Höhe . Die Umsätze bliebe » in
engen Grenzen . — Palmkernöl : Auch dieser
Artikel lag lustlos bei unveränderten Preisen . —
Rizinusöl : Die Lage hat sich im Verlause der
letzten Tage wieder leicht befestigt . Das Geschäft war
ruhi « . — Cottonöl zeigte das gleiche Bild wie in
der Vorwoche . Die Notierungen haben sich nicht ge -
ändert . — Fettsäuren : In diesen Artikeln
wurde wenig unternommen .

UJodienmarftfpreise der nichtigsten bebens-
mittel in Karlsruhe [Marktplatz ).

(Nach Mitteilung des Städt . Statist . Amts .)

15. 1. 25.
Pre se

8 . 1 . 25. 113. 1 . 14 .
in Goldpfennigen

Ochsenfl . m . Kn . 1 Pfd. 90- 110 90- 110 100
Rindfleisch, , „ 80- 100 60-100 100
GefrierfL „ „ 76 76 —
Kalbfl ff 110- 130 110- 130 100- 105
Kuhfleiscb, , „ 60 —
HammelfL „ „ 80- 90 80 - 90 80
Schweinefl . ,, „ 110 - 180 120- 130 74- 88
Hasen - Rafjout 120 100- 120 —
Hasen - Schlegel 200 200 —
Reh - Ragout 100 80- 120 —
Reh -Schlegel 200- 250 200- 250 —
Hühner - Hahn 1 Stck . 300 — —
Hühner - Henne 200-450 300- 500 —
Gänse lebend M 600 -1000 700- 1400 —

Backfische i Pfd. 40-60 40- 60 —
Schellfische rt 50- 80 70 80
Kabeljau M 80 70 —
Kartoffeln c—6 5- 6 —
Rosenkohl 55- 60 50-60 25 2)
Blumenkohl 1 Stck . 50- 60 50-60 20- 50 1
Winterkohl 1 Pfd. — 10- 15 5-6 ')
Rotkraut 10-12 10- 12 20-25 -1
Weißkrallt „ 8- 10 8- 10 20 -25 >>
Wirsing „ 12- 15 10- 15 15 *0 ')
Spinat „ 30 25- 30 25- 30 >iRüben gelbe „ 8- 10 7 - 12 6
Schwart wurrel „ 40-60 50-60 30-35 *)
Kopfsalat 1 Stck . 18 20 20- : 5 15
Endiviensalat n 5- 10 8- 25 15
Feldsalat M 40-80 40-80 10 9)
Sellerie w 5- 35 5-35 8- 10
Meerrettich 1 Stck . 25- 50 20 -70 10- 15
Zwiebeln 1 Pfd. 14- 16 12- 16 12- 15
Lauch 1 Stck . 3- 10 5- 10
Tafeläpfel lPfd . 14- 25 14-25 *5-30 •
Tafelbirnen m 14- 30 12 40
Nüsse M 35 55 40- 60
Orangen 1 Stck . 5-25 6- 20 6-8
Zitronen „ 5- 12 5- 12 6-8
Eier frische 17- 20 18- 22 9- 12
Tafelbutter 1 Pfd. 200- 260 220- 260 150
Landbutter n 160-220 180-220 130- 140
Schweinesch . ausl . „ 95 - 110 98- 110 100
Schweizerkäse 180- 220 180 220 100- 120
Rahmkäse 100 100 60 - 80 «!
Limburgerkäse „ 100 90- 110 40-56
») = Stück , s) = Liter , 8) = Gemüse , 4 — Bund.
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Banken.
Morgen - Ausgabe

Bank »ms Frankreich . Der Banknotenbestand der
Bank von Frankreich ist in der vergangenen Woche
um 33 4M) 100 Z>r . zurückgegangen . Der Goldbestand
is, um 89 382 Franken und der Silberbestand um
Zftl 043 Franken gestiegen . Die Vorschüsse an den
Staat sind um 200 Millionen Franken aus 21 300 Mill .
Franken reduziert worden . Das Wechselkonto ist um
rund 35 Millionen Franken vermehrt und das Dar -
lehenskonto nm rund 62 Millionen Franken vermin¬
dert worden . Die Privat -Kontokorrente sind um
261 Millionen Franken zurückgegangen .

Börsen und Finanzen.
Frankfurter Börse vom 16. Jan . lDrahlb . ) Der

Verkehr an der heutigen Börse setzte recht lebhast ein
und nahm schließlich einen äußerst erregten und ner -
vösen Charakter an . In Verbindung damit stand ein
schärferes Angebot , an dem auch Berlin in starkem
Maße beteiligt war . Die Abgabeneignng erstreckte
sich aus alle Märkte und führte vereinzelt zu
einem ganz bedeutenden Kursdruck . In
der Hauptsache stand die Börse unter dem Eindruck
der allgemeinen politischen Lage , die keiner günstigen
Beurteilung begegnete . Die Bildung des neuen Ka -
binettS sand geteilte Ausnahme . Die scharfe Oppo -
sftion , die die Sozialdemokratie gegenüber dem neuen
Kabinett einzunehmen beabsichtigt , löste eine weit -
gehende Verstimmung aus und bildete die Ursache der
starken Flaue .

Im weiteren Verlause wurde die Stimmung etwas
ruhiger . Von der Abschwächnng wurden alle Märkte
betroffen . Den stärksten Druck halte der Montan -
markt auszuhallen , wo vereinzelt Kurscinbuben . so
zum Beispiel bei Stinnes -Riebeck bis 8 Prozent , zu
verzeichnen waren . Auch chemische Werte litten unter
starkem Angebot . Es kam zu neuen erheblichen Ver -
lusten . Elektrowerte lagen gleichfalls niedriger , doch
fielen die Rückgänge , nicht so sehr ins Gewicht . Bank -
aktien waren bei ruhigem Geschäft leicht abgeschwächt ,
Schiffahrtswerte weiter nachgebend . Anto - und Ma -
schinenaktien waren im Kurse abbröckelnd , Zucker -
und Zellstosspavicre notierten schwächer . Am Ein -
hcitsmarkt der Jndustrieaktien brach gleichfalls eine
schwächere Haltung durch . Auch der Anleihemarkt
wurde von der allgemeinen Abschwächnng mitgezogen .
Stark rückgängig waren preußische Consols . Das
Interesse sür AnslandSrenten ist geringer geworden .
Die Kurse gaben leicht nach .

Im Freiverkehr herrschte schwächer « Haltung
bei geringen Umsätzen . Api 2,25 , Becker Stahl 1,75,
Becker Kohle 7,5 , Benz 5,75 .

Späterhin machten sich Ansätze zu einer leichten Be -
lebung bemerkbar , doch blieb die Haltung schwankend
ohne nennenswerte KurSbefserungen .

Am Geldmarkt hat sich die Lage etwas erleich -
tert . TageSgeld wird überwiegend angeboten . Der
Zinssatz sllr MonatSgeld bewegt sich zwischen 10J4
und 11 Prozent p . a.

Am Devisenmarkt zeigt daS englische Psuud
mit 4 .78' /» gegenüber dem Dollar seste Haltung . Der
Pariser Franken stellt sich in Pfundparität aus 83.70
und in Dollarparität aus 18.58. Die Mark wird un -
verändert mit 4,201 gemeldet .

Frankfurter AbendbSrse vom tk . Januar . Die
Tendenz neigte weiter zum Nachgeben , zumal
auch das Ausland mit Verkaufsaufträgen den
Markt beeinflußte . Immerhin zeigte die Haltung
etwas mehr Wider st andsfähigkeit ,
insofern , als die Einbußen kein größeres Aus -
maß annahmen . Das Geschäft verlief bei großer
Luftlofigkeit und stark verminderter Nmsntztätig -
keit sehr ruhig . Deutsche Anleihen waren bei
stillem Geschäft niedriger angeboten . Am Mon --
tanmarkt setzten sich die Rückgänge überwiegend
fort . Am Chemiemarkt war die Stimmung
etwas freundlicher , die Kurse gehalten , zum Teil
leicht gebessert . Das gleiche Bild wies der Elek -
tromarkt auf, ' nur Schlickert gingen weiter mä -
ßig zurück . Der Bankaktienmarkt hatte ruhiges
Geschäft bei uneinheitlicher Haltung . Auslands -
renten lagen vernachlässigt . Sonstige Industrie -

werte hatten überwiegend neue geringe Kurs -
rückgänge aufzuweisen . Auslandsrentcn waren
vernachlässigt . Die Börse schloß ruhig in un -
einheitlicher Haltung . Kurse : Bayerische
Hypotheken 3,9 , Commerzbank 7 , Darmstädter
14,73 . Deutsche Bank 13 , Disconto 19 , Dresde¬
ner 9,4, Metallbank 19,5, Reichsbank 73. Rhei¬
nische Kreditbank 3,6 , Buderus 20,5, Harpener
139 , Mannesman 70,75 , Mansfelder 5,12, Phönix
60,25—80 , Rheinische Braunkohlen 49.37 . Rhein¬
stahl 56,75, Stinnes - Riebeck 51.5 , Kali Wester -
egeln 21,25 , Badische Anilin 32.75. Rütgerswerke
22. selten 38.25. Schuckert 72 .37. Afchaffenburg
Zellstoff 34,75 . Zement Heidelberg 102 .5, Jung -
Hans 13,2 , Metallgesellschaft 17,62. Rheinmetall
12,5, Zucker Heilbronn 4,35.

Berlin , 16 . Jan . Die gestrige Ab ^ chwä -
chungan der Börsen « l,m heute ihren
Fortgang . Aus das Zustandekommen des
Kabinetts Luther werden grofte Abgaben des
Auslandes erwartet , weiter aber mißt man der
sozialdemokratischen Opposition dem neuen Ka -
binett gegenüber eine ernste Bedeutung zu . Die
Tendenz bewegte sich im allgemeinen nach unten ,
was besonders klar am Montanaktienmarkt in
die Erscheinung trat . So verloren z . B . Harpe -
ner gegenüber den gestrigen Schlußkursen 1 .5
Prozent , Gelsenkirchen 2 . Bochumer 2,5, Dtsch .
Luxemburg lag unverändert . Mannesmann , die
nach dem erwarteten Nmstellungsverhältnis be-
reits über pari stehen , verloren heute etwa 1,5
bis 1,75 Proz . Der Markt der Spritaktien , an
dem sich lebhafteres Geschäft entwickelte , konnte
sich einigermaßen aus gestrigen Knrsen halten .

Am Markt der heimischen Renten zeigte sich
etwas Interesse , doch waren die Kurie hier
durchweg abgeschwächt . Man hörte für Kriegs -
anleihe 0 .920—0,925 , 3 )-- proz . Consols 1,378 , 23er
K . -Schätze 2,50.

Der Geld m a r k t ist ziemlich unverändert .
Tägliches Geld wirb etwa 8—12 Proz . , MonatS -
geld 9—12 Proz . p . a . genannt , Privatdiskonte
etwa 8 Proz . Auch die Lage am internationalen
Devisenmarkt ist ausgeglichen . Das englische
Psund liegt fest.

Besonders klar in die Erscheinung trat die
Abschwächnng bei Feststellung der ersten Kurse .
Es verloren Essen Steinkohle 2 . Klöckner 0,5.
Mannesmann 3 , Phönix 2,2 . Riebeck 1,5.

Von Kaliwerten Dtsch . Kali 1 % , Salzdet¬
furth I . Badische Anilin 1 .25. Elberfelder Fax -
ben 1,4 , Höchster Farben VA . Von Elektrizitäts¬
werten sind zu erwähnen : Schuckert minus 2V» ,
Siemens mi — ' s 2 .75, Akkumulatoren minus ' .25,
Berlin - Karlsruher minus 2 Proz . Auch Tex -
tilwerte schloffen sich der Abwärtsbewegung an .
Norddeutsche Wolle fielen um 1 .25 , Stöhr um
0,75, dagegen lagen schlesische Wolle leicht be-
festigt . Von sonstigen Industrieaktien waren ab -
geschwächt : Dtsch . Atlantic minus VA , Dtsch .
Erdöl minus 2,4 , Hamburg - Süd minus VA , Ha -
pag minus A . Von Banken senkten sich Ber -
liner Handelsanteile um 3 , auch die übrigen
Werte vrrloren Bruchteile von Prozenten . Hoch¬
bahn minus 2,25 . Im weiteren Verlauf auch
Rentenwerte schwach : Reichsanleihe 0,915 , ebenso
ausländische Renten : Bagdad II minus 0,25 Pro -
zent .

Qstdevisen an der Berliner Börse vom 10 . Januar :
Danzlg : unverändert , Bukarest 22.15— 22.25 Brief ,
Warschau 80.55— 80.95 Brief , Kattowitz 80.50—80 .:i0
Brief , Riga 80.25—80.65 Brief . Posen 80 .55—80.95
Brief .

Noten : Kowno 41 .895— 41 .605 Brief , Polen 79.05
bis 80.75 Brief , Lettland 79 .96—80 .40 Brief , Estland
1.094—1. 106 Bries , Litauen 40.90—41 .415 Prozent rep .
Alles in Reichsmark für 100 Einheiten .

Mannheimer Effektenbörse vom 16 . Januar . Die
heutige Börse vollzog sich bei lebhaften Umsätzen . Die

Kurse waren ziemlich gut gehalten . Bad . Anilin
32' /», RHenania 7 % , Westeregeln 21 , Seiliudustrte
Wölfs 9, Benz öVk, Karlsruher Maschinen Pfalz .
Nähmaschinen 4.2 . Rhein -Elektra 9, Mannheimer
Gummi 35/«, Maschinenfabrik Badenia 1.1, Wayß &
Freytag 3.9, Zellstoff Waldhof 13 , Zuckerfabrik Fian -
keuthal 5.5 , Zuckerfabrik Waghäusel 4.5, Rhein . Kre¬
ditbank 3.7, Durlacher Hos 33.

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Amsterdam , 13 . Jan . : 58,96 Gll >. . 16 . Jan :

59 Gld .
Nennork , 15 . Jan . : 23,80 Dollar , 16 . Jan -:

23,88 Dollar .
Pariser Börse .

Paris . 16 . Jan . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 88,225 Francs .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich In Prozent

Deutsche Mtanrapapiere
15 l .

/ wanzsanleihe J .119
V>l„ Baden . . . — .—
do . v . 1908,09 14 — .—
do . v . 1915 . . . —
Zljz "b ablest J. 450
31 im04 1450
to/„ Hess . v . 18ü9 - . -
t"; Reibe 0 500
3';»°,(, ablest . . j .500
VI,Hessen 1 500
3»/,, Hessen 1 400
3®/o Wttrttemb -
»Wo ? . 1881-85 1 80

von 1903 1 .475
40/0 Sächsische

Staatsanleihe —
40/„ Sachs .Rente — . —

Blinken .
Berg.Märk . Bank | 0 .40

16. . .
Ulli

600
1 600

1550
t 600
1 600
1 .400

1490

041

Fremde Werte .

5°/oEum . v . 1903
5% Bosnien u .

Herzegowina

15 I 16 U

Industriewerte
Bllhring i. I.deb .
EisenwerkeHlilf'il.
Wehr Fahr . .
Conserv . Braun
Lechwerke .
LederfabrikSgicliin
LodwitshWa imShle
Rodbg Darmst .
Südd . Met -Akt
Slwkichl Gummi.
Wartt. El . Res .
Zucker Rhelng
Oebr . Ädt . . .

925
4 75
380

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen .
in Billionen Mark du stock .

Frankfurter Börse .
far 15. 1 . 16 . 1 .
t To. 5% Badenwerk-Kohlen-Anlerle von 1928 11 .25 11 50
Einh. 6% Hessische Braunkohlenwert-Anleihe . . — — —
Uztr . S"/o Preußische Kaliwert - Anlelhe 3 -90 i 99
Ztr . 5% Preußische Roeeenwert -Anleihe . . . . 5 90 6 00
Ztr. 5% Sächsiohe Braunkohle 1 u. II 2 00 2 00

" " iv
* * "

\ — i—

Unnotierte Werte .

Karlsruhe , 16. Januar

Mitgeteilt von Baer & Elena , Karlsruhe. KatserslraDt Ü09.

Alles zirka in Mark pro 1000;—

Adler Kali
Vpl
Bad . Lokomotivwerke .
Baldur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . . .
Bern
Brown Rover! . . .
Vontin. Holzverwertnng
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
»rindler Zigarren .

'?roakrattw , WOrttemK
Hansa Lloyd
Heldburg Vorzugs-Akt .
Ina
Itterkraftwerke . .
Kabel Rheydt . . .
Kammerkirsch . » .
Karstadt . . . . .
Knorr
Krllijershall
Lan fles wi rt sehäff«»teile

für das Bsd. Handwerk
vlellland Chem . .
Meurer fipritztnetall
Moninger Brauerei .
Offenbureer Rpinnere
° ax . Industrie und

Handels-A-G

310 | Petersburger Int . .' Sastalter Waggon . .
0 7 tiodi & Wienenberger
10 Cussenbank

73 7 -ichuvag . . . . . . .
17 ->ichei . . . . . . . .
59 -̂ loman . . . . . . .
15 Tabakhandels-A .-G. .
- Teichgraber

25 5 rexfll Meyer
210 Turbo MotorenStuttgart
160 Ufa .

4 ^uckerwaren Speck .
Wirtfesil9 >di«t 4»l»(ttr

625 '% Bad . Kohlenw .- Anl .
22 i7oManoh . Kohlenw.Anl .

13 5 ■'J.ri Sächsische Braun*
73 7 kohlenw .- Anleihe .
— I >% Rhein • Main - Donai

35 Gold- Anleihe . . .
44 )"/. Neckarwerke Oold-

1221 Anleihe
Preußische Kall-An¬

leihe nro 100 kg . . .
>% S&chsisch « Roggen¬

wert-Anleihe per zti .
1% Sadn. Festwerthank

Obligationen
FreihurgerHoizwerl -

ialelhe pro Kesi ne 'er

114
11 .2

2

68

66

39

6 .75

18

18. 1. IK
63 00

3 .26 312

23 .75 24 00

m 215
4 20

4 05 3 .85

«8
1362

* .tt
4 35

FronKfurter Kursbericht

Eidum.-Rshlin »>
6% Reichs -Anl
tP/o do .
Doilarach .-Anw
3% Pr. Consols
3"/0 Biduinl .T.1901
BVA . t .1875-80
*% Bip . LI. iililki
HV2° „ Bitt. Atle.Anl
8% Bayr. LB.Anltikr
8»/„ PI. £.1 hilf
«Wik do .
*% do kos*

Die Kars ? verstellen sieb in Prozent .
fremde Werte

IS. 1. 16 I
•% ltUB .lll .Sllb- — "
>7. In . ktnv.lEtld 39 .00

Bentsehe MtnntMpaplere

4 .75 —

!% Iii . konvinnere
iVi% ln . irrii.iiiii\ Mexikaner

Taraaul ipas .
t% Türk v 1912
t '/a % Anat. s . I
5% Tehuantepef

1080
950

2700

' 0 .62

äranspurtwerte .

Nordf. Lloyd I
^

4 .00 | iM
Baltim u.OhloR I — . — I — .—

•taiiKun .

Kadiscbe Bank
Imtf .aiidÜn.-Bin
Deutsche Bank
Disconlo-ftes .
DresdenerBank
Metallbank
Mitteid .Creditb
OesUVeditanst
Rhein Credith
Sfldd .Disk .^les
Wiener Bankv
Wartt. Notenb

15. 1
35 25
14 7d
13 6t
19 4 t

9 "*7
^0 95 !
200

1140
» 80

11 00
7 .25

16 1.
35 00
14 .50
13 .25
19 -10

9 37
19 60
200

11 -00
3 70

11 . '0
7 .05

Indnstriewerte .
Hoch Bergbau
Buderus Kisenw
Diotith-loiiinb.il «
(3elsenk Tiergw
Harpener Bergt
Mlmimlnn Söhren»

' 1 .80
9500

100 60
1 »9 50

>2 75

Manst Bergbau
| PhOnln Bergbau
Fellns Bergbau
l^ urahutte . .
Brauerei Wnlle

AdleriOppenh
\ schaft Zellst

BadeniaWelnh
Bad. Anili u. S .
BadMasch.-F Ourlach
BadUhrenfabFort*
Bayr. 8piegelgl

tenevta Seldelber
Chem Alhertw

, Griesheim
. Wiilerurlliir

15. I .
5 .45

-2 50Iis
14 25

62 00
35 00

1 .20
<4 .20
20 50
810
600

103 .00
60 90
2720
?5 60

16
5 .3'

ffl

s !

35 .00

110
32 .70
20 75
27 .00

600

102 50
5175

i 26 .12
, 25 50

Otsch.Celd&Silbsrsch.
Otteh. Vtrinsa«1alt
OycktrhoffÄ Widn.

Elberf . Farben .
El .Licht u Kraft
Eis Bad Wolle
Em ag Frankfurt
Ehrh & Schmer
EUlinger Masch .
Ettlg . Spinnerei

raberä Schleicher
fnnmtthanikJttta?
Fkf. PokorayiWiltik.
Fuch» Waggon

«iana Ludwtg
Gritzner Masch .
GrünftRilflnger

Daimler Motor 5 .55 ! 5 45 Haid Neu

0 .180
3925
1 * 20

29 .40

Hanfw. Füssen .
Heddernh Kupf .
Hoch- u.Tiefbau
HßchsterFarbw
Holzmann Phil.
Holzverk.>Ind.

Inag Erlangen.
Junghans Gfebr.

RirangaraRaisirH
Karlsr. Masch
KleinScbanziin&Beck.
Knorr Heilbr.
KraußLokomo'

Lameyer & C«
f/inoleumwerke

naintor Mocnst
McnnusfBtamm )

il :§7

11 :18

16. i

Ufo
2 05

? 7 .12
6 .40

10 .55

ttotor Oberuse

Neckar« . Palm .

Peter« Union
Pffli. HShmRijm
Porzell Wessel

Uhiiielek̂ JinnheiBi
Rhenan Aachen
BDckforthwerk.
Rütgerswerke

Sehllnk * Co .
Schnellir. fmkiitkil
Ithrina. Unfibrik
Schuht. Berneis
dchuhfab Herz
Siehe, t Ci,Nanheia
SiimiiiElekt(itiiib
Sinalco Netra

15. 1 .
23 .25

9 .25

9 .30

16 l
23 25

9.20

TrlMmD Inlfhiim

Sbrnfibr. fiiMsgt
Plneelf.Nttrnbg .

filgt>Kiftnir(3tinimi
VoltehreSlii ». Kibel
•V&yH & frei tat

bellst .Waldh .SI
Zuckert Wagh

Frankenth
„ Hellbronn
„ 0fisteln
_ Stuttgart

Benz Motoren
Deutsch Petrol

Berliner Kursbericht
Ole Kurse «erstehen siel ) in Prozent .

Deotnrhc ^ tastspsoierf
16 1
i47 £
'Bio
0 .73

Gotdsalrme
0| !,.-ScMlHW.

4°ln Stbitm *. IW
4% lM4er . .
SO/» 0. iiKbetiiiib
4%
8 >/l% .
0. SDiotifitlitnil .
Prämien »» leid
5°iu Pr. Sdiitm».
4° o Pr Consol
8yi . .
»°/o
4% Ii « litilun

I 15. 1
*

1 D.8SC
J J 7 '

i 194 i

t :47

rl 1.1
? 4<

L 56
, 139

l 9(5

o .-5!
I 17
112

14 5

m
{ II
1 .9

tl 'erthest tnleiher

6% fJroSkniftw.
Mannheim

5"h, Had. Kohle
S";„ Preaü Kali .
6% Pr. Roggen

Li 75 I
12 00

6 00 i

11
10.S.0
3 . JI

AII * I ndNehe Werte
VU Oeet .8ch . il 7 75
4 Gold -B. .
4 Kron . R. . .
4 TQrk. adm . .
4 ßagd. v. 1 .
4 Bagd . •>. II .
4 rurk unif. .
4 Zoll 1911 .
— Lose . . .

tlng .Gold -E
Kron .-R. .
Mei . Anl . . .

4
4
6
4 _ . -
4" . do . Bwgsanl
60o*Teh.N. Rallw
4''v , » •»

S . i !
4 's, , 8. 11 j
* 'i, : 8. ui i

500
24 00
76 00
8
703

Klneni ' iHin -AHtlen

Lombarden ,
Baltimore . . .
dchantung . .
Hochbahn . . .
ÖQdd. Kiaeob . .

15 1
850138

)4 r
"

901
4i . ee alirts - Werlf

1>. Anstral. . . .
Hapag
Hamb . Sa dam .
Hansa . . . . .
Kosmos
Nord- Lloyd . . .
Vereinigte Elbe

Farmer B.-Ver .
Berl Hand . Ges.
Commerzbank .
Darmst dt Bk . .
D. Asiat. Bank . .
Deutsche Bank Ii 6C 1
D. Uebersee- Bk . 109 7b 108 50
Disc.-Komm . . . 19 40 18 .90
DresdenerBank j .50 ^.40
Ijeipz .Cred.Änst ) 6C 5 4
Mitte 'd.Creditb .
Gest Credit . . M 00 Ii
Ostbank O.f "
Reichsbank . . . / 0 <
Rhein .Creditbk .
Wiener Bankv. .

M ' t . »' - Aktien
Aachen erLeder;
AachenerSpinn.
Accumulator . . ;
Adler &«>ppenh.
Adlerhütte Glae' Aillenv.Kleyer .
A.-G fflr Anilin
A.-G füi Verk . I
Allg. Kiek .-Ges.
Aisen Zement
Ammendf Pap . ;
Angl Cont . Gu . ;
Annab .kleingut

I Annener üufist. 1

^
4 50

4 PJ
0 .77k
j9 OC
61 .OC

äbl \

Aschaff. Zellst .
Angeb. Nrb . M. .
BaCLAnilin . . .
Balcke Masch . .
Barop . Waizw. .
Basalt A.-G. . .
Bayr . Öpiegelgi.
Berg Eveking .
BergerTiefbau .
Berumiann E. W.
Bl . Anh . Masch
• Hotelfreseh.
» K'ruharIndult.
•• Masrhinb. .

Ber elius Bw
Bieief.mech. Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhütte.
Bochumer Guß
Böhler Stahl .
Braunk. Brik .
Brschw. Kohle.
Brem .-Besigh.
Bremer Llnol.
» Vulkan
„ Wollkftmra .

Buderus . .
Busch Wagg.

Capito « Klein
Chem . Griesh.

« Heyden
. Weiler . .
- Ind .G' IsenU
n Werk Alber '

Concord. Chem .

Daimler . . .
Delmenh. Linol.
Dtsch. Atl .Tel
» Lux . Bgw.

Dsch.Kb.Si« . Br
» Er i l . . .
« Gußstahl
„ Kaliwerke
• 8chai-htbau
« Spiegelglas
» Sieinzeug . .
» on u. Stein

Dtsch . Wollw. .
„ Kisenhdlg . .

Dnnnerxmarck .
DrahtI l 'e ! ers.
Dresd Gard . . .
Daren Metall

, Darkopp . . . .

15 l .
35 00
3600
34 00
6 90

3300
1 i8
42 .00

6 .90
2270

6 00
6? 00

144 00
2

J .00
4 .60

96 50
28 25
66 50
3600
40 OC
34 50

105 OC
157 75
23 or
13 -60

31 .50
26 60

3 .60
23 .bO
24 50
?7 25

8 7s
61 25

131 00
3575
90 00
2800
15 .30

6 10
7 .75
7 60

1 i5 .00
16 .70

890
133 00

19 .84

16 I

J2 .00
2

420
«.47o

12b 00

59 36
130 .50

-4 60
i9 60
800

1650
^.00
7 60
7 20

1 <3 7:
8

*
50

125 00
i 20 00

Dfln . Blsenbed
Düsseid. Masch .
Dttkrbeff&Widmann

i Dynamit Nobel
KintrachtBrdb.
Eiseng . Velbert
Eisen Matthes
Kisenw Kraft .
Eis . Meyer &Co.
Elberf. Farben
Kiekt . Lieferg.

, Licht.u.Kraft
ls .Ba. .Woll.

Email . Ullrich
EnzingerWerke
Ernemann
Eschweil . Bgw
Essen 8teink .

Faber Bietst.
Fafnir
Fein .1uteSpinn
Feldmühle Pap
Feiten A Gulll.
Frankonla . .
FriedrichshalJ
Frister . . .
Fuchs Wagg.

♦»aggenau Eis.
Ganz. Ludwig
Gebh . & Könlp
Gelsenk Bgw»
Gelsenk Gußst
Gensch. Waffen
Germania Zern
Ges. f. el . Unt
Gildemeister
Glasm Schallw
Glockenstahke
GoedhardtGebr
Goldschm. Es?

; Görlitz Wagg.
j Goerz C. G. .
! Gothaer Wagg
Greppin Werke
Grevenbroich
Gritzner . . .

j Grün &Bilfinger
Hackethai Dr .
Halle Masch .
Hammersen SpHannov. Masch
Hannov. Wagp
Hansa fJoyd .

2870
117 25

8 .90
1025

460
1275
460

124 .60
85 90
1P§
15 00

« ■88
14 7o

148 00
80 00

169 50
88 00
13 75
Ü7 .25

6 40
930

156 00

1924
380

1.4 40
?38o
75 00
1025

1 .70

Harkort Bgw.
Hark . Brück . .
Harpen Bgb .
Hartm .Masch .
HeckmanPuisb
Hedwiershfltte
Hilpert Masch
Hirsch Kupfer
Hirschb. Ledet
Höchst. Farbw
Hoesch . .
HofTm. Stärke
Hohenlohe . .
Holzmann Phil
Horch Motor
Hotelbetr St .A
Howatdw»*rk
HumboldtMsch
eteehsareat. Pen .

Hüttw.Nfedsch
Hydrometer .
Jtee Bergbau
Feserich Asph .
füdel Eisb . Sig
funshans Oebr
Kahla Porzed
Kahl bäum .
Kali Aschers!
Kalker Masch .
Karlsr. Masch
Kattowitz. Bgb
KlöcknerWerkf
C. H. Knorr
KOhlm.Stärke
Kolb A öchüle
Koilm . ä lourd
Köln - Neuesseri
Köln -Rottw.
Kostheim Cell
Krauss & Cie .
Kronprinz Met
Küppersbusch
Kvffh Hütte
Lahmev er
Laurahütte.
lieopolds&rruben

- >LJ LlndeEismasch
1Q ;Lindenb.Stabi

Lindström
4. 70 Ungner Werke

14 00 Linlie HofTm.
23 .50 Löwe Werks.
80 .00 Lorenz Tel . .
10 40 Lothr .Prtl .Cem .

1 .60 Lüdenech . Mot.

15 t . | 16 1.
4 00 412

24 00 1 21 50
143 .75 139 00

7 40 7 30
1YH 00 107 50

24 .00

28 50
89 25

3075
27 50

llagdebg .Mttlu
Magirus . . . .
^almedie . .
Mannesmann
Mansf Braunk
Marien hQttebK
Vtaach Breuer
Masch . Kappel
Maximiliansau
Mech .Web .Lind
Mech.Web . Ziti
Meguin Butzb.
Meyer Kau 5m.
Meyer Dr. Pau
MagMix & Genest
Motoren Deuto
Mülheim Bgw

Neckars.Fahrv.
.Vept . Schisssw
llederlais . Kohl«
Vitritfabrik .
Vordd. Gummi
Vordd . Steinen
- Woilkämn

Nürnb . Herk W

>berschl. Ebt «
M Eisen Cai
w Kokswer>

Oeking-Stah
>pp. Porti. Zen
»renstein .

Ganzer A.-G .
Phönix Hütte».

und Bergbat
r'höni* BraunV
Htntech
Pittler Werkz
Preußengrube

Kathgeb . Wagg
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall
Reisholz Papiei
Reiß k Martin
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk
w Chamotte

Ähtia. El. Naonhiim
Skeis. last. R»r(i.

• Spiegelglas
. Stahlwerke

15. t

. 80

1736

8 .

17500
40 .Oü

485n
55 .82

Rh. Weif. Klkw
RhenaniaCh. F
Rheydtelektr.
Riebeck Mont .
Riedel ehem. .
Roekstr. &8chn
Roddergrube
Rombach Hütt *
^osenthal Porz
fütgerewerke

iachsenwerk
Achs . Thürin».'
Porti. Zern

mline Salzun
Salzdetfurth

angerh. Msc !
Sarötti . . .
;chäfer Blech

heidemante
;cherinK chen
chieß Masch

Fehles . Bgb . Z
Textilwerk-

Schneider Lpv
chöller Eitor

ichriftg .Offen »
Schub 1 Salz«
chuckert Vb
chuhf. Herz
'Chwolmer Ei
eebeck
iieg.-Sol . Guß
Gemens el .Be
iemens Glas
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Der Kampf gegen die
Kriegsschuldlüge .
Wir flchrcn mit der aufklärenden Veröffent¬

lichung der Diplomatischen Akten des Auswar -
tigen Amtes 1871—1914 fort .*)

-Wird EnglandDeutschland angreifen?"
Die Doggerbank - Affäre . — Die Anfänge des
deutsch - englischen Mißtrauens . — Soll Deutsch¬

land sich mit Rußland verbünden ?
Seit in den Jahren um die Jahrhundert -

wende die deutich -englischeu Bündnisverhand -
luugen im Sonde verlausen waren und das
Iwfelreich im Verträge vom 8. April 1W4 sich
endtiültig für die Freundschaft mit Frankreich
entschieden hatte , war das Verhältnis zwischen
den beiden germanischen Großmächten stälUiig
Ichlechter geworden . Zu den Äten kolonialen
und kommerziellen Reibereien trat ball , als
wichtigster englischer Äe chwerdepuntt die Sorgevor der langsam , aber standig anwachsenden
»eutschen Flotte . Die politische Atmo -sphäre war
w England bereits so erhitzt , daß chauvinistische
Kreise , die in dem bekannten Admiral Sir John
msher ihren hervorragenden Wortführer fan -
den , den Gedanken propagieren konnten , die
» tulsche Flotte durch einen Handstreich zu ver -
Nichten , ähnlich , wie es England 1807 mit der
» (mischen in Kopenhagen so trefflich geglückt
war .

Ein deutliches Zeichen des tiefgewurzelten
englischen Mißtrauens gegen Deutschlands Po -
Ittik . brachte im Oktober 1904 ein englisch -russi --
mex Zwischenfall . Das baltische Geschwader
hatte aus seiner Ausfahrt nach Ostasien in der
->cähe der Toggerbank englische Fischereikutter
beschossen, in dem irrigen Glaitben , japanische
Torpedoboote vor sich zu haben . In England
tauchte sogleich der gehässige Verdacht auf , Kai -
ler Wilhelm I! . habe Rußlait -d den Glauben an
?as Erscheinen , japanischer Schisse in der Nord -
lee suggeriert , um dadurch einen englisch russi -
Icheu Zwischenfall mit allen seinen mrabseh -
»aren Folgen heraufzubeschwören .

Tie dauernde Verschlechterung der deutsch-
englischen Beziehungen bereitete der alles an >
«ere als kriegslüsternen Regierung in Berlin
ernste Sorge . Allmählich fiah man die Gefahren
der anfänglich nicht ganz ernstgenommenen
englisch - fratt ^ öfischen Annäherung . Nichts war
natürlicher , als daß die deutsche Regierung nun
erwog , das feit Beginn des japanischen Krieges
1o intim gewordene Verhältnis zu gtußlawd
weitere auszubauen u . zu einem formellen Ver -
trage umzugestalten . Dolche Verhandlungen
begannen im November 1004 , freilich ohne vor¬
erst zu einem festen Ergebnis zu führen . Gras
« ülow war wohl auch nicht mit ganzer Seele
' ür einen solchen Vertrag , der — während des

, russisch-japanlschen Krieges geschlossen — selbst
wenn er erreichbar gewesen wäre , zunächst viele
Gefahren und höchstens moralischen Gewinn
gebracht hätte . Der Reichskanzler hielt im
Grunde n-och immer an seiner alten Politik der
freien Hand fest und schenke in ehrlichem Frie¬
denswillen vor allem jeden Konflikt mit Enu -
lanv .

Die beiden nachfolgenden Schriftstücke charak -
terisieren die deutsche und englische Politik die -
ler Monate anfs deutlichste . Die Aufzeichnung
des Grafen Bülow forderte den Grafen
Metternich zur gutachtlichen Aeußerung
Wer die oben erörterten politischen Fragen auf !
?er Botschafter antwortet in seiner klaren , be-
Itimmten und überzeugenden Art : die Antwort
A«lgt bei allem gnten Glauben an die englischen
Staatsmänner , wie ernst bereits das Verhält -
n>s beiider Staaten geworden war . '

Auszeichnung des Reichskanzlers
Grasen von Viilow .

Unsignierte Reinschrift .
Berlin , den IL. Dezember 1SV4.

1 . Unsere Absichten gegenüber England sind
Absolut friedliche . Wir werden England gegen -
'iber so vorsichtig als möglich operieren . Wir
werden in jeder Weife bestrebt sein , Zwischen -
falle gegenüber England zu vermeiden . Unsere

* ) „Die Große Politik der Eurovä -schen Kabinette
1914 ." Sammlung der Diplpmatischen Akten des

Auswärtigen Amtes Im Auttrag « des Auswärtigen
ä ®lcs herausgegeben von Johannes Levstus , Albrecht
-Neudelssohn Bartholdv , Friedrich Thimme . 4 . Reihe :
Ate Isolierung der Mittelmächte ." ^ rfte
ZbteiiAng : Band 19 bis 21. Im Verlag « der Deutschen
L.crtagsgeselllchatt für Politik und Geschichte in Berlin
« . z .

Flottenverstärkung geht in langsamerem Tempo
vor sich als die mancher anderer Länder . Die
für den nächsten Winter zu erwartende Flotten -
vorläge wird sich in verhältnismäßig beschei-
'denen Grenzen halten , ohne Flottenagiwtion
und ruhig motiviert und vertreten werden . Ist
trotzdem Gefahr vorhanden , daß wir von Eng -
land in absehbarer Zeit angegriffen werden ?

2. Würde die Gefahr eines englischen Angriffs
gegen Deutschland durch den Abschluß irgenid -
welcher Abmachung zwischen Deutschland und
Rußland erhöht oder verringert werden ?

Anszeichnnng des Botschafters in London
Grafen von Metternich , z . Zt . in Berlin

Eigenhändig
Berlin , den 18 . Dezember 1904.

• 1 . In England ist die Ansicht weit verbreitet ,
daß sich Deutschland mit kriegerischen Absichten
gegen das Jnselreich trage , in Dentfchland wird
umgekehrt das gleiche von England angenom -
men . Beides ist falsch . England will keinen
Krieg : mit niemandem . Es will Ruhe haben
und sich von den finanziellen Folgen des Bu -
renkrieges erholen . Der Marineschriststeller Ar¬
nold White plädyierte kürzlich in der unterge -
ordneten Sonntagszeitung „The Sun " für einen
Handstreich Englands gegen die deutsche Flotte
nach dem Muster von Kopenhagen anfangs 1800.
Der Premierminister Balfour , auf diesen Ar -
tikel anfmerksam gemacht , sagte : „Arnold White
ought to be hangcd ". Die Mißstimmung und
das Mißtrauen in England gegen uns sind groß ,
besonders unter der jüngeren Generation . Kurz
nach dem Doggerbank - Zwischensalle , als wir in
England , auf Grund von auswärtigen Zeitungs -
nachrichten als die moralischen Urheber hinge -
stellt wurden und diese Verleumdung weithin
geglaubt wurde , bemerkte ein liberales Unter -
hausmitglied einem meiner englischen Bekann -
tcit : - falls es zum Kriege komme , sei es besser ,
anstatt Rußland Deutschland zu bekriegen , das
doch an allem Unheil schnld sei, welches England
betreffe . Ein konservatives Parlamentsmitglied
sagte im Herbst an einem anderen meiner Be -
kannten , es dränge sich immer mehr die Ueber -
zeugung auf , daß Deutschland der gefährlichste
Feind Englands sei , und da es doch einmal zu
einem Kriege zwischen beiden kommen müsse , so
sei zu erwägen , ob es nicht vorteilhafter für
England fei , die Initiative zu ergreisen , anstatt
zu warten , bis die deutsche Flotte ausgebaut sei.
Bei derartigen Erwägungen ist der Grundge -
danke aber stets der Glaube an die Absicht eines
deutschen Angrlsfes zur gegebenen Zeit . Die po -
litische Atmosphäre ist vergiftet und in . der ver -
pestetcn Lust gedeihen Zwietracht und Miß -
trauen . Nach meinem Empfinden stehen wir
aber jetzt im Anfang eines Gesnndungsprozesses
in den Beziehungen zwischen beiden Völkern . Ich
finde seit einem Monat bei einslnßre .ichen eng¬
lischen Publizisten Entgegenkommen in dem Be -
streben , der weiteren Vergiftung der öffentlichen
Meinung entgegenzuwirken . Den vorhin ange -
führten Beispielen gegenüber könnte ich hundert
andere Personen erwähnen , die einen Krieg mit
Deutschland für das größte Unglück halten wür -
den . Die meisten EMänder würden es gar
nicht verstehen , wenn man ihnen sagte , daß wir
ihnen kriegerische Absichten gegen Deutschland
zutrauen . Dagegen glauben viele Engländer
umgekehrt , daß wir an einen Krieg gegen Eng -
land denken , und daß wir dazu unsere Flotte
bauen .

In dieser Sitnation liegen unstreitig verbor¬
gene Gefahren . Zwischenfälle , die sich vor eini -
gen Jahren noch glatt abgespielt hätten , können
bei der vorhandenen Stimmung u . Verstimmung
leicht gefährliche Dimensionen annehmen . Dazu
tritt das Anwachsen des Chauvinismus in Eng¬
land , welcher seit dem Burenkriege in die Er -
scheinung getreten ist . Trotzdem mnß ich auf
Grund meiner Beobachtungen mein Votnm da¬
hin abgeben , daß nach meiner Ueberzeuguna we°
der das englische Volk , noch die leitenden Kreise
einen Angriffskrieg gegen Deutschland wünschen
oder beabsichtigen . Ob es nicht doch einmal zu
einem Kriege zwischen uns kommen wird , kann
niemand bejahen oder verneinen . Ich bestreite
nnr , daß gegenwärtig in England in bedenk¬
lichem Umfange kriegerische Absichten gegen uns
bestehen , oder daß man in England daraus war -
tet , um bei günstiger Gelegenheit über uns her -
zufallen .

Wir können , unbekümmert um englisches Ge -
schrei , unsere Flotte rnhia vermehren , falls dies
als notwendig erkannt wird und unsere Geld -
mittel dazu ausreichen . Wir können aber nicht
ohne wirkliche Gefahr für den Frieden ein
neues Flottengesetz mit einer chauvinistischen
Agitation einleiten . Es ist fraglich , ob die eng -
lische Nation dies ein zweites Mal vertragen
würde . Wenn die parlamentarischen Führer sich

nicht in Vorgesprächen zur Bewilligung der
Geldmittel gewinnen lassen , sodaß im Reichstag
und im Lande möglichst wenig geredet wird , son -
dern zunächst eine planmäßige Agitation im
Volke erforderlich ist, um den parlamentarischen
Widerstand zu brechen , so würbe dies eine ernste
Kriegsgefahr mit England bedeuten . Denn eine
Massenagitation zur Vermehrung der Flotte läßt
sich nur durch den Appell an die chauvinistischen
Instinkte betreiben . Ob nun von den Veran -
staltern statt des Wortes Chauvinismus , das
einen häßlichen Beigeschmack hat , der besser klin -
gende Ausdruck Patriotismus substituiert wird ,
ist hinsichtlich der Wirkung auf das Ausland
gleichgültig .

2 . Wird die Gefahr eines englischen Angriffs
auf Deutschland durch eine Abmachung zwischen
uns und Rnßland erhöht oder verringert ? Nach
meiner Ansicht besteht in maßgebenden engli -
schen Kreisen die Absicht eines Krieges gegen
Dentschland nicht . Die Gefahr eines Krieges
kann aber ans vielerlei Anlässen entstehen , die
sich unserer Voraussicht und Kontrolle entziehen .
Mit der Gefahr eines enalischen Angriffskrieges
als eines vorhandenen politischen Faktors haben
wir nach meiner Ansicht gegenwärtig nicht zu
rechnen . Wir können aber diese Gefahr künstlich
schaffen oder näher bringen , znm Beispiel durch
den Abschluß eines Bündnisses mit Rußland für
ein Jahr , also etwa für die Dauer des ostasiati -
schen Krieges , und mit der Bestimmung , uns
gegenseitig beiznspringen für den Fall , daß einer
von uns von einer enropäischen Macht ange¬
griffen wird , also eines Bündnisses , das , von
sophistischen Argumenten abgesehen , offenbar
nur gegen England gerichtet sein kann , auch
wenn es den Namen eines Devensivbüuduisses
trägt . Denn unter allen Mächten kann England
am ehesten auch gegen seinen Wunsch in den
ostasiatischen Krieg hineingezogen werden , schon
seines Bündnisses mit Japan wegen . Wir da -
gegen können bei einiger Vorsicht den ostasiati -
schen Wirren fernbleiben . Wir teilen somit
durch ein Bündnis die Gefahren , welche vorher
nicht für uns bestanden , eines gleichzeitigen
Krieges mit England und Japan und versichern
uns gegen diese , durch ein Bündnis mit Ruß -
land erst geschaffenen Gefahren dnrch die An -
lehnung an eine Macht , welche augenblicklich
wenigstens uns in einem Kriege mit England
nicht im geringsten zu helfen vermag . Rnßland
ist vorläufig zu Wasser und zn Lande geschlagen .
Diese Tatsache vermindert für den Augenblick
seinen Wert als Bundesgenossen , erhöht aber
das Risiko für den andern . Die Gärung im

. Innern des Reiches gibt znm erstenmal seit
langer Zeit zu ernsten Bedenken Anlaß . Die
Unzufriedenheit richtet sich gegen das Ober -
Haupt des Staates . Auch diese Erwägungen
ziehen ab von dem Werte Rußlands als Bmi -
desgenossen in dem gcgenivärtigen Augenblick .
Die Hanptstreitmacht Rußlands steht in der
Aiandschnrei und nicht au der indischen Grenze .
Ob es imstande ist , zwei große Kriege zugleich
zu führen , den einen in der Mandsck " >rei . deu
andern von Tnrkxstau aus , kann ich nicht beur -
teilen . Wenn es diese Krastanstrengung aber
auch zu leisten vermag — es scheint indessen ,
daß die Mandschurei , der eiue Krieg , seine ge-
famte Kraft in Anspruch nimmt —, so ist In -
dien damit noch keineswegs direkt angegriffen .
Zwischen Indien und Rußland liegen „das Dach
der Welt "

, die kriegerische » und wok' l>' - - ' " ffneten
Stämme der Afghanen uud das weite Persien .
Ob es ein Jahr oder mehr danern würde , bis
R » fcfrtnd an die indische Grenze herankommt ,
lönnen militärische Spezialisten vielleicht benr -
teilen . In der Zwischenzeit aber würde Eng -
land in Ruhe und ohne von Rnßland irgendwo
daran gehindert werde » zu können , un ? den
Schaden zufügen , den es uns überhaupt zu -
fügen kann . Die einzige Hilfe , die Rußland
uns in einem Kriege mit Enaland bätte ge-
währen können , war die Baltische Flotte . Die
schwimmt aber jetzt zerstreut auf allen Meeren .
Nach erfolgreicher Ablenknng Englands von
Rußland durch Zerstörung der deutschen Flotte
und Vernichtung des deutschen Handels , nach
Besetzung Kiantschous durch Japan mit Hilfe der
englischen Flotte würde sich vielleicht auf allen
Seiten ein Friedensbedürfnis herausstellen , auch
ehe die Eroberung Indiens begönnen hätte . Die
Friedens - Bedingungen würden voraussichtlich
nicht zu unseren Gunsten sein .

P . Metternich .

Ich gebe mir redlich Mühe , mich ron der deut-
schen Erbsünde , das Fremde anzustaunen , nach
Möglichkeit zu entfernen .

Max Euth .

Literatur
Amerikaniche Stimmen . *)

Eine Zeitschrift , die die systematische und fach-
liche Berichterstattung über Amerika pflegt , hat
bisher in deutscher Sprache gefehlt . Bei der
B -deutung , die die Vereinigten Staaten von
Amerika für uns in wirtschaftlicher und politi -
scher Hinsicht in wachsendem Maße haben , ist
ein Organ , das uns Amerika in seiner LebenS -
und Denkungsart verständlich machen nnd sein «
führenden Männer zn Worte kommen lassen
will , für alle an Amerika interessierten Kreise
wertvoll und nützlich . Das Programm der un¬
ter obigem Titel erscheinenden neuen Zeit -
schrift ist in dem ei nie iten .de n Aufsatz des De -
zemberheftes : „Was wir wollen " entwickelt ,
das im übrigen Beiträge von prominenten
amerikanischen Persönlichkeiten bringt . So
schildert der auch bei uns schon bekannte Pro -
s e s s o r H e r r i ck von der Universität in Chi «
cago seine Wandlung vom kriegsbeqeeifterten
Ententefrcund zum Anhänger eines gesunder »,
vernünftigen Pazifismns . Schars wendet suh
Herrick gegen den Frieden von Versailles , i»
dem er einen Trenbrnch der Menschheit gegen -
über Deutschland sieht . Herrick ist der Ueber -
zeugung , daß erst dann eine nene Friedens -
aera möglich ist, wenn „Versailles " durch einen
wirklichen Frieonesvertrag ersetzt sein wirö .

Der frühere Oberkommandeur der ameri¬
kanischen Rheinlandtrnppen , General AI -
len , tritt für eine aktive Politik Amerikav
aul Weltgeschehen « in , ohne die nach seiner
Meinung eine wirkliche Verständigung in Eu -
ropa unmöglich ist . In diesem Zusammenhang
zeigt Allen , in welchen Maße die amerikanische
Wirtschaft an einer Befriedung Europas und
an seinem Wohlstand interessiert ist.

Sehr lehrreich ist der Ueberblick , den Ch . Sa -
bin von der Gnaränty - Trust - Compaul , in Neu -
norf über die bisherige Betätigung des ameri -
kanischen Kapitals gibt . Sabin kommt zu dem
Schluß , daß der Druck der wirtschaftlichen Ent -
wicklung und der enorme Goldvorrat Amerika
zwingen wird , sein Kapital künstig in steigen -
dem Maße im Anstand anzulegen .

Die Folgen , die eine Nichtdurchführuug des
Dawes - Planes haben würde , bespricht Fred
I . Kent sBankers - Trust - Company oif Nenyork ) .

* ) Leipzig , Juselstrahe 4 .

Von Art und Unart . Ein Zeitspiegel des gu °
ten Tons von Alexander v . Gleichen - Ruß -
wurm . Verlag Merseburger , Leipzig .

Lange Kriege oder tiefe politische Erichütte -
rungen haben immer eine Verrohung und Ver -
ivilÄerung dre Anstaiidsfitten zur Folge . Das
Empsinden , für das was sich ziemt , stumpft eb ,
nn >d barsches , eckiges Wesen , verbunden mit ei -
nein unangenehmen Krastmeiertum macht sich
unliebsam breit . Der feinfühlige Mensch spürt
das bei jeder Gelegenheit . Es ist überall das
Gleiche , das peinlich ausfällt — Mangel an Takt
.und Unkenntnis guter Manieren . Und doch
sind solche Dinge ebenfo unerläßlich wie etwa
Sauberkeit . Wie diese zur Hggtene des Kör¬
pers gehören jene zur Diätetik der Seele . Das
ewig gültige Alte mit dem erprobten , würdigen
Reuen zn verbinden , zu einer einlieitlichen
Philosophie des Geschmacks zu verschmelzen ,
war das Ziel des Verfassers . Niemand ist be-
rusener zu dieser Ausgabe als Alexander von
Gleichen - Rußwurm , der gründliche Kenner ge -
sellschastlicher Zustände aller Zeiten und Völ °
ker , sowie feinsinnige Interpret guter Lebens -
formen . Und so erfüllt auch sein eben ver -
össentlichtes Büchlein von „Art und Unart .
Ein Zeitfpiegel des guten Tons " den beabsichtig -
ten Zweck in gefälligster Form . Man lese
allein , was der Verfasser über die Gastfreuud -
schast und das Verhalten des Gastes wie des
Gastfreundes sagt , über Anstand und Würde
und man wird im Hinblick auf die Verwilde¬
rung unserer Tage gerade auch auf diesem ©«•
biete tief nachdenklich gestimmt werden .
Dürexkalender für Kultur «ud Kunst. sHer-

ausg »' >5en von Karl M a n ß n e r im Dü -
rer - Verlag , Berlin - Zehlendors . Preis
4 M 50 ^ ,320 Seiten .)

Dieser künstlerisch und literarisch gleich aus -
gezeichnete Abreißkalender bildet eine i der
schönsten und kulturellsten Gaben des deutschen
Buchhandels . Bei einer staunenswerten Viel -
gestellt in Wort und Bild '

ift eine Einheitlichkeit
erzielt , die nur einem kundigen , starken und
gemütstiefeu Kenner wie dem Herausgeber
möglich mar . Der Dürer -Kalender ist nichts
Geringeres als ein Führer durch das kul -
turelle Deutschtum .

Todes -Anzeige .
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwiegervater ,

Schwager und Onkel

Herr Theodor Schmidt
ist heute nacht im nahezu vollendeten 82. Lebensjahre verschieden .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1925.

Frau Frieda Schmidt , geb N^gel
Frau Tilde Rudmann , geb Schmidt .
Landgerichtsdi ektor Dr . Rudmann .
Frau Landgerichtsrat Gertrud Schmidt Wwe

geb . Schmidt
und vier Enkelkinder .

Die Feuerbestattung findet Montag , den 19. d . Mts . , vorm . l /«12 Uhr statt .

Leiter eines hyg. Instituts , stellt fest :

„Danach ist es unter Zuhilfenahme des Süßstoffs
möglich, ohne weiteres an Zucker wenigstens bis
75 % zu sparen. Aber auoh eine Verminderung des
Zuckers bis zu 80 und mehr Prozent ist möglich .

Ein Vtriuch Überzeugt . Oberall zu haben .

Dr . Brahmer
'
s Enffettungstab/etfen & s

Zurgefahrlosen *
sicheren , ~ "
jncirkh ' liilhebiKtiittisdie |

■Apotheke■Berlin JltOö
£ uisenstr19

too &b/ I
2oo " * 7,so I

Denot Stadt -Apotheke , KarlstraSe 19
Zusammensetzung Extr . Fuc . Extr . casvar . Extr . frangul . Sach . q . s,

Honig neuer Ernte

garantiert rem
D Pfund netto Mk . 10.40
5 piund netto Mk . 6.40

einschließlich Porto und Verpackung (regen Nach »
rahme . Nichtgefallendes nehme zurück .

Wllh . Wordtmann , Großimkerei . Osterscheps 2*
bei Edewecht i . O ., Postscheckkonto Hannover 7972.

■ BERUFS ^
KiilDUNI
jeder art
offeriert :

H.WEINTRAUB
KRONEM6TR . 52

Telephon 3747

Schreinerei
sucht Massenartikel . Angebote unt . Nr . ' 637
ins Tagblattbüro erbeten .
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Q. 9riedrict)s-
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32 Waldßraße 321
kauft

Freie Lieferung nach ]
jeder Station innerhalb
Badens und der Pfalz .

Ein Kauf führt zur
dauernden Kundschaft .

Kostenlose Aufbewahrung |
gekaufter Möbel.

Lindener
-\

SAMT
die gro£e Mode

In unserem Schaufenster zeigen
wir in anschaulicher Weise den

Werdegang des
Lindener Samtes

von der Rohbaumwolle
bis zum Fertigfabrikat .

v
Lcipftcimcr & Hernie

j

Verlag Cf . Müer, Karlsruhe ( Laden )
Nitterltrgste 1

LZ ei uns ist

Tkleption 237

erschienen!.-

Lugen Kilian

Bus der Theaterwelt
Lrlednisse und Erfahrungen
Aus der reichhaltigen Fülle seiner langjährigen Erfahrungen
als Dramaturg und Regisseur am Karlsruher

'
Hostheater :189l

bis 1905) und Oberregisjeur am Münchner Hostheater 1908 bis
1916 ) berichtet der Verfasser über «einen künstlerischen Ent¬
wicklungsgang . Für Karlsruhe besonders bieten die in greif -
barerLebendi

'
gteitgeschriebenen . mit zahlreichen Charakteristiken

über Karlsruher Bühnengröhen durchletzten Erinnerungen eine
geistvolle Theaterchronkt der letzten Jahrzehnte . Und diese zwar
nichl etwa in allzuoft erlebter banaler oder eitler Darstellung
es wird vielmehr gerade dank einer staunenswerten Zurück-
Haltung ein sozusagen unausgesprochener , darum doppelt tri-
tischer Querichnitt durch die Karlsruher Thealerverhältnisse
gezogen. Deni Kenner werde , sich oqar gewisse Parallelen
zur Gegenwart auftun . Kilians „ Erlebnisse und Erfahrungen "
ii^ getamt geben indessendarüberhinaus jene reizvolle und wert -
volle Synthese , die allein den dauernden Wert von Memoiren
ausmachen , nämlich die Zeichnung des Typus , gesehen, erlebt

und dargestellt durch ein starkes und künstlerisches
Temperament .

Vdtgu . 176 Seiten , aul holzfreiem ßapier .
Lrolchieri iß .JHh . 5.— , in halbleinen ftebunürn G . M . &5D.

£ 11 ofürtjen durch alle lOuchtianüluntten und oon uns .

Cail flipsl Mieten 5 Ci
.

Hefern alle Sorten

Ruhrkohlen, Nuß- und
Anthrazitkohlen , Koks

für Zentralheizungen und Hausbrand

Grudekoks,
Steinkohlen- und

Braunkohlen-Briketts
Brennholz in bester Ware

Hauptbüro - Rheinhafen , Nordbeckenstr . 6
Femsprecher Nr. 982 und 5165

Stadtbüro : Kaiserstr . 118 , FernsprecherNr . 5506

Staatslotteriei
Die Erneuerung der Lose zur

Haupt- u . Schlußklasse |
der

24/250 . Preuß . Südd. Klassenlotterie
findet bei mir in der Zeit vom

16. bis 30 . Januar |
statt . Ich bitte meine verehrte Kund¬
schaft , die Erneuerung möglichst bald

I vorzunehmen , damit der Andrang in
den letzten Erneuerungstagen ver - i
mieden und eine ordnungsmäßige Ab- [

[ Wickelung des Erneuerungsgeschäftes j
gewährleistet wird.

Zwerg vorm. Götz
Bad . Lotterie -Einnehmer
Hebelstr . 11 und Waldstr . 38.

Tel 4828. Postscheckkonto 17808 . I

3 Büroräume
evtl mit oder ohne Lager im Handelshos zu ver -
mieten Niheres

Znocnl 'urbmo RWlier »«

Stütze
22 Jahre alt . im Haas »
Salt u . Kochen erfahren .

sucht sofort
Stellung

Barb Tubach .
Neustadt a . d . Haardt .

Wielenstrakie 2

Mädchen
u . Nähen erfahr . , sucht
Stelle >n bell . Sause , um
sich bes. im Kochen vol -
lends auszub . Es wird
weniger aus höh . Lohn ,
als auf gute Beh . geseh .
3 » ersr . im Tagblattb .

Handwerter
tonnen au , kleine pra «
nidtc Aenderunaen
Gebrauchsmuster-

Etbukrechte
erlangen

Äüro Kleyer ,
» riegsilr . 77 . Tel I3 (fö

Nowack -Anlage 17 Telephon 1006.

2000 —-3000 qm

Lagerplatz
mit Gleisanschluß am Rheinhafen per sofort
zu vermieten . Angebote unter Nr. 2653 ins

Tagblattbüro erbeten .

. Möbliertes Zimmer ,
evtl . Wolm - u . Schlaf¬
zimmer . an bell . Herrn
,
' os . zu vermt . Zu ersr .
bei Erdet . Wilhelmstr . 2 .

An berusstätige Dame
gutes

mbt. Zimmer
in ruh . Sans zu vermie -
ten . Anzusehen Sams -
tag 6—S und Sonntag
2—4 Uhr :

VorboUftrasie 5 . I .
Kreundl . mövl .

Zimmer
an solid , ft-rtiul sofort
od a . 1. ?>ebr . z . verm .

Kriegftr . 92 . r *. r . .Eingang über oen Los .

Eut möbl . Zimmer
m . elektr . Licht , aus los.
zu vermieten .

Akademiestr . 42, II .

. . Nebenzimmer
"

schönes , mit getrenntem
Eingang , über 100 Per -
sonen fassend , an Verein
abzugeben .
To . Ruf . ..Kronenfels " .

Kronenstratze 44.

ffiüiel -Gesuche
Berufstätiges Fräu¬

lein sucht möbliertes od.
leeres Zimmer
Mit Kochgelegenheit .

Angeb . unt . Nr . 2619
tns Tagblattbüro .

Ktnderl . Ehevaar sucht
Zimmer ev . Zim -

mer mit Küche .
leeres

Hinge , . I W >
gute Bezahl . Ängeb . u .
Nr . 2642 ins Tagblattb .

hier od.
karlsrube . geg.

St
Geschästsmann

ver sofort
sucht

860 — 1800 Mick
auf 1. Svvoth . a . ©aus »
grunostü -I auszunehmen .
Angebote unt . Nr . 264t
ins Ta gblattbür o erbet .

300 IM.
von Selbstgeber auSzu -
leihen evtl . Betetl . an
solid , kl . Geschält , unt .
Diskretion . Anaeb . u .
Nr . 2647 i . Taablattb .

Offene Stellen
Gesucht iüna . . tücht .Wirtschükterin

für Privathaus , die gut
kocht . Angeb . unt . Nr .
2657 i . Tagblattbüro .

Masch .- Mckerin
gesucht . E u g l « a n n ,
Adlerstrake 4 .

Einige jüngere , schul-
entlan ^ne

fTI ä d ifi e n
für leichte BeschMigunasofort gefugt . Borznst .
von 8—l Uhr bei

fterb . Odenwald .
Chemische Fabrik .

Karlsr .-Grünwinkel .

Solides Mädchen
in kleinen , guten Saus -
halt für Dauerstellung
gesucht . Borst . Samstag
nachmitt . u . Sonntag .
Pavv , Httbschstrahe 16 .

Ehrliche , saubere
— Frau —

gesucht für einige Stun¬
den am Tag . Bormstel -
len Samstag 6—8 und
Sonntag 2— i Uhr :

Borholzstrahe 5. 1 .

Vertreter
zum Berkaus oon

Taschen - Ubre »
aus ersten Fabriken zu
staunend billigen Prei -
sen überall gesucht . Man
verlange sofort kosten-
losen Prospekt vom

Fortuna -Bersand .
K onsta n ., .

Schreiner ,
nicht über 20 .lahre alt .
sofort kür dauernd ge-
sucht Angebote unter
Nr . 2«»8 i

stellen
Jung ., sleih . , ehrltcher

Mensch mit gut ^«" -an .
sucht per sosort Stellung
als Ausbursche
oder ähnliches . Angeb .
u . Nr . M0 i . Tagblatt .

m
Ein neuerbautesWohnhaus

mit Scheune u . Stall «,
in schönster Lage eines
Orts 5 v d . Bahn
7 Zimmer . 1 Küche , zu
verkaufen . Angeb . unt .
Nr . 2646 i . Tagblattb .

Gut erhalt , eis. Bett -
stelle zu verkausen .

Am a lienstr . 21 . I I .
Groker . gut erhalt .Pfiifmdiioan

zu verk . L. Reinholdt .
Akademiestrahe 44 .

Zu verk . : Büfett , Di -
wan . Bertiko Schrank .
Kinderbett . lNiaiselong . .
komvl . Bett . Tische . St . ,
Küchenschr . bill . fröhlich
Uhlandstr . 12 . Berkst .^

Nubbaum votierter
— Schrank —

2tür ., vreisw . zu verks .
Gartenstr . 74 , II . lks .

Pianos
nur erste Marken ,
auch Teilzahlg Aelt .
ftnstrnmente nehme
in Zahlung

Pianohaus
G . Kunz,

Kronenstr . 10

Pianinos vreis -
weit

Pianobaus Schiller .
Rudvlfstraste l . III .

beftbewährte Fabrikate ,
in reicher Auswahl , von
980 M au enivsiehlt bei

Zahlnngserleichterung
Pianobaus

Heinr . Müller.
Schübenftrafie 8,

Umtausch aewielter
Instrumente .

Emaillierte,
gebr . u . neue , in jeder
Preislage staunend bill .
abzugeben . Auf Wunsch
Teilzahlung .

» nuzmaun ,
Zähringerstrake 46.

für Abonnenten - Werbung in lohnender Tätig¬
keit gesucht . Angebote unter Nr. 2655 ins
Tagblattbüro erbeten .

SewanWBusseifrälllein
und

Mliges ServillfrSulein
für besseres Restaurant in Karlsruhe gesucht .
Angebote mit Zeugnisabschriften unt . Nr. 2644
ins Tagblattbüro erbeten .

Fournierböcke

lärbt-unvaekst -
ß>iege/i/ctsi/(
Tannenööden

VEIVA Oifz/ngenk
Grammovh . « . Platt .

Ivottb .. a . Teilzahl . , ab«
znaeb . i>afanenvlatz 7. _

Gut erh . . schwarzer
— Herd —

biQt <t zu verkausen .
Darlander str 47.

Grudeherd .
in gutem Zustande , bil -
lig abzugeben .

Kalser -Allee S8 .

M Opel
4sitzig , mit abnehmbar .
Aussab . 6sacki vereist ,
elektr . Licht , fahrbereit ,
zu 2S00 J zu verkaufen .

U . Aautt & Lohn .
Waldbornstr 14

Herreu -ffahrrad . gut
erb . , 4? M . Dam . Fahr¬
rad . wie neu . 75
Schreibmaschine , w . neu ,
nur 240 .k ,> abrräder .
neue , auf Teilzahlung .

Fahrrad » unzmaun .
Zähring erstr ake 46.

neu . aus ?
nabmsw 0M Teilzahl .
Düringer Kronenstr . 46.

Damenrad ,
nahmsw bill

Sinterh ., 4 . Stock .
Damen - und Herren -

ötrilkmelten.
bekannt beste Qualität ,
zirka 400 x t8 M .
Maschinenstrickerei Eugl -

mann . Adlerstrafte 4.
Aus Wunsch Zaftlungs -

erleichterung .
Direkt an Privat «.

Kunltseidene Kleider .
Prinzeßröcke , Strüinvke
u . Ballschals ^ u billigst .
Preisen .
Cb

Tevucr .
oonstrafte . .Chemnitz .

Mah -Anzua . käst neu ,
mittl . >Vi« . . 80 M Ww ,
Tuch -Eniowa » mit 355.
15 M . dkl . Ueberzieber .
War . , frfuvatj . 20 X
schwarz . Gebr ^ck-Paletot
20 M . Smok -Anz . bill . .

Herreustr . SV. 1 Tr .

1 ötuhlschlitten.
I Holländer .

Z Pelroleum - Oefeu .
Z Svarberde zu verkauf .

Bunlenstr . 1 . IV .
Zu verkaufen

sehr ivachfainer . schwarz .

Pudel .
Baden -Baden Wremers -
bergstr . 65 bei Günther .

Diplomatenschreibtisch .
Diwan . Schrank . Cbal -
selonane . Waschkommod «
mit Diarm . zu kaus . ae-
sucht . Angeb . unt . Nr .
2638 ins T ag blattb . erb .

Alte PsMersteine
zu kause » gesucht . An -
geböte unter Nr . 2651
ins Tagblattbüro .

Minimier
ea 300 Lit . Inhalt ,
gut . , branckb .. Zustctandc
zu lausen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 2643
ins Tagblattbüro .

u - und Berka « ! von
ntiquUäteu .
Kirrmanu ,

Herrenstrake 40.

ßebrnuchte liiren
u . isenfter zu kauf . aes .
Markgrasenstr . 45. Bie -
seid .

Ankauf
von altem Eilen . Oese » ,
Lumpen . Pavier und

Druckstamvt . low famt «
Heften Metallen jeder¬
zeit bei

3ob . Brov .
Marienftrafie 18 ,

Die bewährte

RflDIO -

WELTMARKE

Alleinige Hersteller :

Neuffeldl & Kuhnke
KIEL

Büro : Stuttgart
Neckarstraße 65

PREISE :
Lautsprecher • . . Mk, 65.—
Kopfhörer . , . Mk , 14.—
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